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Keues in Kürze.
Jm Monat Januar ſind in Berlin 173 Per-

ſonen wegen Not und Arbeitsloſigkeit in den
Tot gegangen. Der Monat Januar hat auch
die Verbrecherchronik der Reichshauptſtadt
durch neun Mordverbrechen, deren Täter un
ergriffen ſind, und durch nicht weniger als
über 600 ſchwere Einbrüche an die Spitze der
letzten Monate geſtellt.

Aus Berlin wird gemeldet: Wieder haben
in vier ſogenannten „Privatbanken“ Haus-
ſuchungen ſtattgefunden. Jn Moabit häufen
ſich die Anzeigen gegen die Animierbankiers
zu Bergen. Millionen von Privatgeldern, be-
ſonders aus der Provinz, ſind durch betrüge-
riſche Börſeninformationen verlorengegangen.
Jm Konkurs des Bankhauſes Loewenberg ſind
6,9 Millionen Mark Paſſiven feſtgeſtellt. Der
flüchtige Jnhaber Lewin hat aus dem Ausland
eine Reihe Schmähbriefe an den Staatsanwalt
geſchickt. Jm Konkurs der „Bank“ Rodenberg
ſtehen 119 Mark Aktiven faſt 3 Millionen Mark
Paſſiven gegenüber.

In der geſtrigen Sitzung des Vereins Ber-
liner Jnduſtriellen wurde bekanntgegeben, daß
die Verſchuldung der deutſchen Wirtſchaft an
das Ausland ungehindert fortſchreitet. Jm
Monat Januar ſind wieder für insgeſamt
54 Millionen Mark deutſche Jnduſtrie- und
öffentliche Anleihen im Ausland zum Abſchluß
gekommen zu einer Nominalverzinſung von
6,5 Prozent.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, dem
Reichspräſidenten als Nachfolger des Reichs-
gerichtspräſidenten Simons den Miniſterial-
direktor Bumke vom Reichsjuſtizminiſterium
vorzuſchlagen.
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Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt
mit: „Der bayeriſche Geſandte in Berlin, Dr.
von Preger, erſchien am Spätnachmittag des
Montags bei dem preußiſchen Miniſterpräſi
denten Dr. Braun. Der Geſandte ſprach dem
Miniſterpräſidenten das Bedauern der bayeri-
ſchen Regierung über den bekannten Münche-
ner Vorfall und über die für die Kritik ge-
wählte Form aus.“ Der preußiſche Geſandte
in München, Dr. Denk, wird ſich wieder auf
ſeinen Münchener Poſten begeben. Der Zwi-
ſchenfall iſt damit erledigt.

Die vor vier Wochen in der ruſſiſchen Bot-
ſchaft durch Tſchitſcherin perſönlich wieder auf-
genommenen Kreditverhandlungen Sowfetruß-
lands mit deutſchen Jnduſtriegruppen ſind aber-
mals geſcheitert. Jhre Wiederaufnahme in ab
ſehbarer Zeit iſt ausgeſchloſſen.

a Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt am
Vorabend der Pariſer Sachverſtändigenkon-
ferenz: Europa erhofft alles von dieſer Aus-
ſprache. Das Syſtem der deutſchen Sachliefe-
rungen darf nicht weiter fortgeſetzt werden,
denn es ſchafft in den einſtmals alliierten
Ländern die Gefahren der Arbeitsloſigkeit.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
bringt die Meldung, daß in den Verhandlungen
der Kurie mit dem Staat über die römiſche
Frage wieder Stockungen aufgetreten ſeien.
Von einem nahen Abſchluß ſei nicht zu ſprechen.

Die Wiener Blätter melden eine neue Gä-
rung in ganz Kroatien. Jn Agram und Lei-
bach haben entgegen dem behördlichen Verbot
Verſammlungen ſtattgefunden, die Reſolutio-
nen annahmen für die Wiederaufnahme der
kroatiſchen Unabhängigkeitsbewegung. Es
kommt täglich zu Ueberfällen auf die ſerbiſchen
Truppen.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Madrid:
Der Generalſtaatsanwalt hat gegen insgeſamt
348 Verhaftete des letzten Revolutionsverſuches
die Anklage wegen Hochverrat erhoben. Das
bahnt den Weg zur Verhängung der Todes-
ſtrafen. Der König iſt nach Santander abge
wirt womit die Wiederkehr der Ruhe beſtätigt
ird.

In Genug wurden ſpaniſche Flüchtlinge von
der italieniſchen Polizei zurückgewieſen. Die
Flüchtlinge, die in Spanien die Einkerkerung
befürchten müſſen, wollen ſich nach der Schweiz
begeben.
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Der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet aus
Portugal: In Oporto und Coimbra haben
wonarchiſtiſche Putſchverſuche ſtattgefunden. Jn
Dporto hat die Kriegsſchule, in Coimbra das
Infanterieregiment Forderungen geſtellt, die
auf die Beſeitigung der Republik hinauslaufen.
In Oporle verhandeln Regierungsvertreter
aus Liſſabon wit denn Ver! ertern der Truppen.

Merſeburg, öden 6. Februar 1929

Sozialiſtiſcher

Kummer 31

Landesverrat.
Deutſchnationale Interpellation im Reichstag.

Vor Eintritt des Reichstags in die Tages
ordnung brachte geſtern Graf Weſtarp (Dn.)
eine Jnterpellation zu der Broſchüre „Sozial-
demokratie und Wehrproblem“ ein. Reichs
tagspräſident Loebe (Soz.) ſagte Prüfung der
Interpellation zu. Die Interpellation lautet:

„Am 24. Januar 1929 iſt eine Druckſchrift
unter dem Titel Sozialdemokratie und Wehr-
problem“ erſchienen. Als Herausgeber z e ich-
nen öte der Sozial demokratiſchen
Partei angehörenden Reichtstags-
ab geordneten Dr. Paul Levi, Dr. Kurt
Roſenfeld, Max Seydewitz und Heinrich Strö-
bel. Die Broſchüre iſt erſchienen im „Selbſt-
verlag der Herausgeber“ unter beſonderer Er-
wähnung des Abg. Max Seydewitz. Als Ver-
lag und Vertriebsort iſt angegeben:

Berlin NW. 7, Reichstag“.
Jn dieſer Druckſchrift finden ſich unter an-

deren folgende Feſtſtellungen:
„Solange die klaſſenloſe Geſellſchaft nicht

erkämpft iſt, gibt es kein Vaterland
aller Volksgenoſſen, gibt es nur das
Vaterland der Reichen, das die Armen mit
Gut und Blut verteidigen ſollen.“ „Die So-
zialdemokratie kämpft nicht für die Selbſt-
beſtimmung des deutſchen Volkes, ſie kämpft
für die Befreiung des Proletariats.“ „Die
deutſchen Proletarier haben die Verpflichtung,
der Kapitaliſtenklaſſe das Inſtrument der
Kriegsführung durch Geld verweigerung
und ſonſtige geeignete politiſche Mittel zu
nehmen.“

„Die deutſche Sozialdemokratie wird ſich da
bei, auch wenn die hiſtoriſche Situation es er-
fordert, vor dem nicht zu fürchten haben, was
das Strafgeſetzbuch und die Rechtſprechung der
Bourgeoiſie Hoch- und Landesverrat nennt.
Der Vorwur es Landesverrates iſt nichts
gegenüber einer Partei, die keine Pflicht
gegenüber Land und Nation, diePflichten lediglich gegenüber der Klaſſe des
Proletariats hat.“

Danach ſteht alſo feſt, daß Räumlichkeiten
des Reichstages von Mitgliedern der Paxtei,
die den amtierenden Hermann
Müller und die amtierenden Reichsminiſter
Severing, Wiſſell und Dr. Hilferding geſtellt
hat, das Bekenntnis zum Landesverrat, zur
Kriegsdienſtverweigerung, auch im Verteidi-
gungskrieg, und zur Sabotage der Verteidi
gungsmittel des deutſchen Volkes bekundet
und von dort aus als Druckſchrift verbreitet

worden iſt. e„Wir fragen die Reichsregierung
1. Hält ſie es mit der Würde und der Selbſt

achtung des deutſchen Volkes und ſeiner Ver-
tretungen für vereinbar, daß Reichskanzler
und Reichsminiſter ihren Auftrag von einer
Partei erhalten, in der führende Abgeorönete
den Landesverrat propagieren und offen die
Auffaſſung vertreten, daß die Partei keine
Pflichten gegen Land und Nation hat? t

2 Was gedenkt die Reichsregierung gegen-
ſiber der hiernach planmäßig betriebenen Sa-
botage der Landesverteidigung zu tun?

3. Was gedenkt die Reichsregierung gegen
über der unter Mißbrauch der Jmmunität be
triebenen Organiſation des Landesverrates zu
tun?“

Der Grunöſtein zum nächſten Krieg.
Die amerikaniſche Kreuzervorlage angenommen.

Aus Waſhington wird gemeldet: Der Bun-
desſenat hat die Kreuzervorlage unter Beibe-
haltung der vom Präſidenten Coolidge gemiß-
billigten Baufriſtklauſel mit 68 gegen 12 Stim-
men angenommen.

Jm Weißen Hauſe wurde mitgeteilt, der
Präſident mißbillige den geſtrigen Senats-
beſchluß, beſtimmte Baufriſten für das Kreu-
zerprogramm feſtzuſetzen, er werde jedoch, da
er ſelbſt den Bau von Kreuzern
wünſche, gegen den Geſetzentwurf
vorausſichtlich kein Veto einlegen.
England verſchiebt den Kreuzerbau.

Der Londoner „Daily Chronicle“ meldet:
Urſprünglich waren in dem britiſchen

Bauprogramm für 1928/29 drei neue Kreuzer
vorgeſehen, auf einen davon wurde im vori-
gen Jahre Verzicht geleiſtet. Jetzt ſoll auch
der Bau der beiden anderen Kreuzer, mit
dem in dieſem Jahre begonnen werden ſollte,
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werden.
Dieſer Beſchluß wurde im Verlaufe von

Konferenzen zwiſchen Baldwin, Chamberlain
und Churchill auf der einen und Bridgeman
und den Seelords auf der anderen Seite er-
reicht. Er bedarf noch der Beſtätigung durch
das Kabinett, doch glaubt man nicht, daß er
umgeſtoßen werden wird.

Die Pazifiſten träumen, aber die Welt-
geſchichte ſchreitet weiter: Amerika baut neue
Kreuzer, England verſchiebt den Bau. Schein-
bar unbedeutende Beſchlüſſe und Zuſammen-
hänge. Und doch liegt in ihnen eine nahezu
unabſehbare politiſche Bedeutung. Denn
Amerikas Flottenbaubeſchluß bedeutet, daß es
den Flottenwettkampf mit England aufnimmt,
und Englands Aufſchubbeſchluß bedeutet, daß
es zurzeit auf den Flottenwettkampf ver-
zichtet.

Aber England kann nicht auf dieſen Wett-
kampf dauernd verzichten, ja nicht einmal
dauernd auf Flottenüberlegenheit gegenüberAmerika verzichten, denn mit dieſer Ueber
legenheit ſteht und fällt das auf ihr auf-
gebante engliſche Weltreich. Jetzt ſcheinen
nur noch zwei Möglichkeiten zu bleiben: ent
weder England verſtändigt ſich mit Amerika,
was letzten Endes Unterordnung unter Ame-
rika bedeuntet, oder England rüſtet zum
roßen Entſcheidungskrieg gegen den neuenlen be ertet der noch viel gefähr-
cher als der eben niedergekämpfte andere

Flottenwettbewerber Deutſchland, iſt.
Dieſes „Zum-Krieg-Rüſten“ muß in der

gleichen Form vor ſich gehen, wie einſt gegen
Deutſchland: Bündniſſe müſſen dem Krieg vor
hergehen. Das eine Bündnis iſt ſchon ge
ſchloſſen: das mit Frankreich. Das zweite iſt
eingeleitet, aber wohl noch nicht endgültig: das
mit Japan.

Dann kann der neue Weltkrieg beginnen und
zwar ſobald als möglich,

ehe Amerika ſich Mexiko geſichert und damit
ſeine angreifbarſte Stelle, den Panamakanal,
feſt in der Hand hat; und ehe Englands aſiati-
ſcher Feind, Rußland, vom Bolſchewismus ge
heilt, wieder erſtarkt und mit Amerika ver-
bündet iſt.

Noch weiß niemand, ob England ſich end-
gültig für oder gegen Amerika entſcheidet.
Aber freiwilliger Verzicht Englands auf Welt-
herrſchaft iſt nicht zu erwarten, alſo ſtehen die
Zeichen auf Sturm, auf einen neuen und
größeren Weltkrieg.

Japan am Scheiöewege.
Jm japaniſchen Parlament griff die Oppo

ſition die Regierung Tanaka heftig wegen
ihrer Chinapolitik an. Baron Schidehara, der
frühere japaniſche Außenminiſter, ſagte, die
gegenwärtige japaniſche Politik China gegen-
über habe bisher nur eine Reihe antijapaniſcher
Bewegungen zur Folge gehabt. Ebenſo ſeit
die Erklärung der japaniſchen Regierung über
die Aufrechterhaltung des Friedens und der
Ordnung in der Mandſchurei vollkommen ver
fehlt. Sie gehe weit über das japaniſche Jnter
eſſe hinaus und müſſe zurückgezogen werden.

Schließlich verlangte Baron Schidehara
die Veröffentlichung des Textes der Vorx-
ſchläge des Grafen Uſchida über eine japa
niſch-britiſche Zuſammenarbeit in China und
fragte, ob dieſe Vorſchläge auch der Regie-
rung in Waſhington mitgeteilt worden ſeien.
Außenminiſter Tanaka erwiderte, daß

keine Dokumente mit der Londoner Re-
gierung in eng auf die Zuſammenarbeit mit
Ching ausgetauſcht worden ſeien. Die
Beſprechungen, die Graf Uſchida geführt habe,
hätten nur den Zweck verfolgt, die Lage
Japans zuklären und den Eindruck
Englands zu korrigieren. Tanakalehnte es ab, die Regierungserklärung über
die Mandſchurei zurückzuztehen, da ſie durch-
aus den Jntereſſen Japans entſpreche. Die
Rede Baron Schideharas wurde von der japa-
niſchen Preſſe allgemein günſtig aufgenommen,
u ntwort Baron Tanakas aber ſtark kriti-
ier

Japan am Scheidewege: mit England
gegen China, Rußland und Amerika, oder
gegen England mit China, Rußland und
Amerika. Auch hier gibt es kaum ein örittes,
denn Japans Bevölkerung von bereits über
80 Millionen wächſt und weiß nicht mehr wohin,
überall aber ſperrt die weiße Raſſe ihr die
dünn bevölkerten Gebirte „Auſtralien, Poly-
neſien, Philippinen, San ainſeln) das treibt
zur Exploſion, d. h. zum K. L.

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
einen Antrag eingebracht, die Reichsregierung
möge in den Haushaltsplan für 1929 drei Mil-
lionen Mark zur Förderung des Luftſchutzes
für die deutſche Zivilbevölkerung einſetzen.

„Fern im Süd
das ſchöne Spanien.“

Wußten Sie, daß Spanien alles andere als
ſchön iſt, wie der bekannte deutſche Vers be-
hauptet, daß es vielmehr zum allergrößten
Teil eine dürre, baum- und ſchattenloſe, wind-
und ſtaubdurchwehte Bergſteppe iſt, von
einzigartiger Oede, aber auch einzigartiger Er-
habenheit der Landſchaft? So ziemlich jeder-
man weiß bei uns dank Herders „Cid“ und
dank des gediegenen deutſchen Schulunterrichts

daß Spanien über 7 Jahrhunderte lang zum
großen Teil von den Mauren beherrſcht war,
daß das letzte mauriſche Königsſchloß, die erſt
im Jahre der Entdeckung Amerikas eroberte
Alhambra von Granabda, eines der ſeltſamſten
und ſchönſten Bauwerke der Welt iſt. Man
weiß auch, daß zur Zeit Martin Luthers ein
ſpaniſcher König, Karl V., Kaiſer des heiligen
römiſchen Reiches deutſcher Nation war, daß in
ſeinem Weltreich „die Sonne nicht unterging“
und die Kunſt und Kultur in höchſter Blüte
ſtanden, und daß dann tiefſter Niedergang
folgte.

Aber von dem ſpäteren und heutigen Spa-
nien weiß man bei uns vielfach kaum mehr
als von der ſpaniſchen Landſchaft, höchſtens
das infame Wort der Franzoſen: „Jenſeits
der Pyrenäen fängt Afrika an“. Erſt ſeit das
deutſche Volk ſich freiwillig und unfreiwillig

etwas mehr mit Politik zu befaſſen beginnt,
und ſeit gar der bis dahin nur in engeren
Kreiſen als eleganter Frauenfreund und Spie-
ler bekannte General Primo de Riverag in
Spanien ſich unvermutet zum Diktator auf-
ſchwang, beginnt man häufiger bei uns von
dieſem Lande zu hören. Dieſer Tage aber
ſpitzen alle unſere Patentrepublikaner die
Ohren dorthin: weil wieder ein Thron und
vollends der Thron eines Habsburgers zu
wanken und das berühmte „Morgenrot der
Freiheit“ über einem neuen Lande aufzuziehen
ſcheint.

Ueber dieſes „Morgenrot der Freiheit“ und
über die Segnungen, die Spanien von einem
etwaigen Sturz der Monarchie zu erwarten
hätte, erlauben wir uns auf Grund lang-
jährigen Aufenthalts in dieſem Lande und
vielfacher ſpezieller Nachrichten, die uns durch
gute Freunde und durch ſpaniſche Zeitungen
uſw. zugehen erheblich anderer Meinung
zu ſein, als die deutſchen Fanatiker des Re-
publikanismus. Und die jetzigen Ereigniſſe
in Spanien und ihre Untergründe ſcheinen
uns auch für Deutſchland und gerade auch für
diejenigen recht lehrreich zu ſein, die der
bloßen Staats form, nämlich der republika-
niſchen, eine ſo große Heilkraft und Segens-
wirkung zutrauen.

Spanien hat ſeit Philipp II. und ſeinem
märchenhaften „goldenen Zeitalter“, alſo ſeit
dem 17. Jahrhundert, nur ausnahmsweiſe
tüchtige Herrſcher gehabt, ganz ähnlich wie
Frankreich nach Ludwig XIV. Trotzdem hat es
keine „große Revolution“ wie die franzöſiſche
erlebt, und die im Jahre 1873 errichtete Re-
publik wurde ſchon 1874 wieder geſtürzt. Aber
auch ohne großen Umſturz haben kleine
Umſtürzler und Jntriganten durch die
von ihnen geſchürte innere Uneinigkeit
dieſes Land und Volk vom hööchſten
Gipfel der Macht und des Glanzes in
Ohnmacht und Armut geſtürzt: für uns heutige
Deutſche, die wir untereinander uneiniger
denn je ſind und über den „inneren Feinden“
die eigentlichen Feinde, draußen vor den Lan-
desgrenzen, immer wieder vergeſſen, eine er-
ſchütternde Warnung.

Jnufolge der inneren Uneinigkeit iſt dieſem
einſt glorreichen und noch heute ſelten edlen
ſpaniſchen Volke verlorengegangen, was die
Wurzel aller ſtaatlichen und nationalen Größe
iſt: der Sinn für den Vorrang des Staates
und der ſtaatlichen Intereſſen über das Einzel-
intereſſe. Das iſt der eigentliche Grund ſeines
tiefen Verfalls, genau wie es der eigentliche
Grund des faſt unbegreiflich ſcheinenden Tief-
ſtandes der Nation iſt, die vier Jahre lang in
dem gewaltigſten Kriege der Geſchichte eine
ganze Welt in Schrecken und Bewunderung
verſetzt und noch im Sturz ganz Europa tief
in ſeinen Grundlagen erſchüttert hat: unſerer
eignen deutſchen Nation.

Weil die rechte Staatsgeſinnung im Volke
fehlte, weil der Staat von Politikern und Ge-
ſchäftstüchtigen aller Art vorwiegend als
Beuteobjekt zur eignen Bereicherung angeſehen
wurde wir ſprechen von Spanien; oder



Naubten Ste, von dem heutigen Deutſchland?
gelang es weder dem König Al

ſo XII., noch dem ſeit ſeiner Geburt, ſeit
1886, die Königskrone tragenden heutigen Kö
nig Alfonſo XIII, dem ſpaniſchen Volke einen
neuen Aufſtieg aus ſeinem unerhörten Nieder
en zu geben. Jhr Herrſcherleben war erüllt von viel gutem eignen Willen (und von
ſonen ihrer Gegner), aber nicht von Er
olgen.

Da riß vor wenigen Jahren der bisherige
„Salonheld“ General Primo de Rivera das
Staatsruder an ſich, machte ſich zum Diktator.
Und ſiehe da: trotz der ſchlimmen politiſchen
Erbſchaft, die er übernahm, darunter die un
ſelige Marokkofrage, und trotz der erbitterten
Feindſchaft und des unermüdlichen geheimen
Widerſtandes der bisher großmächtigen Ge
ſchäfts- und Parteipolitiker gelang es ihm in
der verhältnismäßig kurzen Zeit, ſein Land
zwar nicht zur Höhe ſelbſt, aber auf den Weg
zu einer neuen Höhe zu führen. Er gab der
Staatsverwaltung eine kaum mehr gekannte
und für unmöglich gehaltene Sauberkeit und
dem ganzen Volke einen neuen Mut, neue Hoff
nungen und neuen Antrieb, ſo daß das Land
ſogar die unheilvollen finanziellen Folgen der
Marokkokämpfe einigermaßen überſtehen
konnte, unter denen es ohne den Diktator
rettungslos in allgemeiner Korruptions- und
Wirtſchaftskriſis zuſammengebrochen wäre.

Aber ſeine Feinde, die ganze vielartige
Mente der Intereſſen und Geſchäftspolitiker,
laſſen keine Ruhe. Was ſchert ſie die Nation,
das Wohl des Staates? Sie wollen die Poſten,
ſie wollen die Gelder des Staates für ſich, ge
nau wie einſt vor dem Machtantritt des in ſei-
ner Uneigennützigkeit wie ein Fels aus dem
Meer der Begierden aufragenden Primo de Ri-
vera. Sie wühlen und hetzen, ſie reden wie alle
ſolche politiſchen Glücksritter von „Knechtung
der Freiheit“ und kleiden ſich in den Mantel
des Volksfreundes. Und indem ſie, wie ſeit
Urzeiten her alle Demagogen, fich auf die
ſtaatszerſtörenden niederen Inſtinkte des
Egoismus ſtützen, die ja auch ihr eignes Tun
beſtimmen, indem ſie die Begehrlichkeit und
Unzufriedenheit der Maſſen wie der von dem
Diktator in Zaum gehaltenen einzelnen auf-
ſtacheln, iſt es ihnen jetzt gelungen, Anhänger
in den verſchiedenartigſten Volksſchichten, un
ter den Arbeitern, unter den Offizieren, kon
fervativen Grundbeſitzern und den in Spanien
ſo einflußreichen Geiſtlichen zu gewinnen.

Es iſt der ewige Kampf zwiſchen gutem und
böſem Prinzip, zwiſchen Pflicht und Begierde,
der ſchon im Paradies begann und mit der
Austreibung der Pflichtvergeſſenen aus dem
Paradieſe endete. Jetzt haben dieſe ſpaniſchen
Geſchäftspolittker, die Volk und Vaterland als
Beuteobjekt ihrer Begehrlichkeit anſehen, we
nigſtens ſoviel erreicht, daß Primo de Riveras
Macht und damit auch der Königsthron wan-
ken. Vielleicht gelingt es ihren eigennützigen
und auf den Eigennutz anderer ſpekulierenden
Jntrigen tatſächlich, wenn nicht heute, ſo doch
morgen, trotz der Zufriedenheit des eigentlichen
Volkes mit Primo de Rivera und ſeiner Dik-
taturx, ſich ſelbſt an die Macht zu bringen. Viel-
leicht errichten ſie dann auch die Republik.

Aber „das Morgenrot der Freiheit“ würde
darum über Spanien durchaus nicht leuchten.
Vielmehr würden die Geſchäftspolitiker und
angeblichen Volksfreunde das Land nur um ſo
hemmungsloſer und gieriger ausbeuten und
knechten. Und das hochbegabte, in ſeinen
Maſſen ungewöhnlich fleißtge, ausdauernde und
genügſame, unerhört tapfere ſpaniſche Volk,
in dem heute noch die gleichen Kräfte ſchlum-
mern, die es einſt zur Weltherrſchaft befähig-
ten, würde vielleicht den äußeren Schein der

Freiheit gewinnen, aber zugleich mit Primos
Sturz die vielleicht letzte oder doch für lange
Jahrzehnte, wenn nicht Jahrhunderte, letzte
Ausſicht verlieren, wieder ein wahrhaft freies
Volk zu werden. Ein Volk, das nicht mehr
Spielball der fremden Mächte Frankreich und
England iſt und von ſeinen eignen Politikern
durch unerträgliche Steuern ausgeſaugt und
niedergedrückt wird, ſondern das nach dem
mehrhundertjährigen Tiefſtand wieder frei von
aus ländiſcher Bevormundung, ſtark und ſtolz
im Jnnern und wieder wie einſt Führer der

Aus Delhi wird gemeldet: Geſtern wurde
in der indiſchen geſetzgebenden Verſammlung
die neue e gegen k o m m nniſtiſche Umtriebe eingebracht, in der die
Regierung ermächtigt wird, kommuniſtiſche
Agitatoren, die nicht die britiſche Staats
angehörigkeit haben, oder einem indiſchen
Staat angehören, auszuweiſen und kommu-
niſtiſche Gelder mit Beſchlag zu belegen.

Jn Bombay iſt der engliſche Jn-
ſpektor der europäiſchen Polizei
im Krankenhanuſe den Verletzungen erlegen,
die er durch Steinwürfe davongetragen hatte.
Jn Bombay und Umgebung ſind bei heftigen
Unruhen und Kämpfen gegen die Panthans,
einer wilden kampfluſtigen Sekte von ber in
diſchen Grenze bei Afghaniſtan, nach den bis
herigen Meldungen über hundert Perſonen
verletzt und neunzehn getötet worden.
Die Unruhen entſtanden als Folgen von

falſchen Gerüchten, nach denen die Panthans
aus dem Volke Kinder entführten, da zum
Bau einer -hetligen Brücke Kinderleichen be-
nötigt würden. Hierauf ſetzte eine wilde Ver-
folgung der Panthans ein. Fortgeſetzt ſieht
man lange Reihen von verwundeten Panthans,
die ſich in den Straßen oder in einem Kran-
kenhauſe von Bombay ängſtlich in Sicherheit
zu bringen verſuchen.

Tanſende von Vätern und Müttern haben
ihre Wohnungen nicht verlaſſen, um ihre
Kinder zu ſchützen, ſo daß rund 100 000 Ar-
beiter in 80 Spinnereien gefehlt haben und
dieſe geſchloſſen werden mußten. Auch der
Eiſenbahnbetrieb konnte nicht mehr in vollem
Umfange aufrechterhalten werden.

Straßenkämpfe in Indien und Ceylon.

gewaltigen ſpaniſch- amerikaniſchen Völker
familie iſt.

Noch einmal ſchlägt Spaniens Schickſals
ſtunde im Kampf zwiſchen gutem und böſem
Prinzip. Wir Deutſchen ſchauen dem Drama
von ferne zu, aber es iſt uns nicht fremd.
Denn auch in unſerem Volke tobt der gleiche
Kampf zwiſchen Vaterlandspflicht und Eigen-
nutz und auch für uns bedeutet Sieg des einen
wie des anderen Prinzips Wiederaufſtieg und
wahre Freiheit oder falſche Freiheit und noch
tieferen Niedergang. Dr. H. Elz e.

Die wütende Menge wurde noch aufgereg-
ter, als ſich Gerüchte von Entführungen Er-
wachſener durch die Panthans verbreiteten.
Mit Stöcken und Meſſern bewaffnet, raſen die
Maſſen durch die Straßen und ſuchen in allen
Häuſern, Straßenbahnen uſw. nach Panthans,
von denen keiner mehr ſeines Lebens
icher iſt. Die Panthans ſind an Zahl den
ndern in Bombay bei weitem unterlegen.Die Polizei iſt gegenüber der wütenden Menge

völlig machtlos.

Schwere Fuſammenſtöße in Colombo.
Aus der Hauptſtadt der Jnſel Ceylon, Co-

lombo, wird gemeldet: Trotz des im Straßen-
bahnerſtreik abgeſchloſſenen zwölftägigen Waf-
fenſttllſtandes herrſchte geſtern früh eine große
Erregung in der Stadt. Ein Streikführer
wurde mißhandelt. Die Polizei zerſtreute eine
Menſchenmenge. 15000 Hafenarbeiter and
Eiſenbahner ſind in den Streik getreten, jedoch
hat der größte Teil die Arbeit bereits wieder
aufge nommen. Am Abend wurden Steine
gegen die Hauptpolizeiwache geſchleudert. Die
Polizei ging dreimal mit der Waffe vor. Meh-
rere Perſonen wurden ins Krankenhaus ge
bracht, drei wurden getdtet.

10 Poliziſten wurden verwundet.
Die Lage iſt bedrohlich, und die Polizei befin
det ſich in Alarmbereitſchaft.

Das Polizeibüro wurde von einer Menge
angegriffen, die Feuer an das Gebände legte.
Auf der Fenerſpritze herbeieilende, bewaff
nete Polizeibeamte gaben zahlreiche Schilſſe
auf die Menge ab.

Die Arbeitsloſigkeit
Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichs-

tagsſitzung ſtanden Anträge der Kommuniſten,
des Zentrums, der Wirtſchaftspartei, der

Deutſchnationalen und der Sozialdemokraten,
die ſich mit der

Erwerbsloſen- und Kriſenfürſorge
beſchäftigen. Abg. Jadaſch (Komm.) verwies
auf die große Erwerbsloſenzahl, die jetzt ſchon
auf 3 200 000 angeſtiegen ſei. Die Unterſtützung
ſei ganz unzureichend. Für eine achtköpfige
Arbeiterfamilie werde in manchen Gebieten
eine Tagesunterſtützung von 1,07 M. gezahlt,
während das amtlich bewilligte Futtergeld für
einen Polizeihund 1,50 M. beträgt. Die Erx-
werbsloſen müßten ſelbſt ihr Schickſal in die
Hand nehmen und die hentige Geſellſchaft
ſtürzen.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell: Tatſächlich gibt
es nur zwei Millionen unterſtützte Erwerbs-
loſe. Jn der Veröffentlichung der Reichs-
anſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Ar-
beitsvermittlung ſind die Ausſichten für die
Zukunft mit einem Peſſimismus dar-
geſtellt worden, der das berechtigte Maß weit
überſchreitet. JDie Reichsanſtalt ſteht keineswegs vor

dem finanziellen Zuſammenbruch. Wenn
freilich der ſtarke Froſt noch lange anhält,
dann müßte geprüft werden, ob der finan-

Die Ritter des ſchwarzen Kaffees.
Von Dr. Lotte Sternbach-Gärtner, Kairo.
Daß der Kaffee ein Mittel, Fepnmtret iſt,

das weiß jede Kaffeeſchweſter. Aber, daß er auch
Vermittler von Geſchäften, alſo Mittler im
Wirtſchaftsleben iſt, das erfährt man erſt, wenn
man hier im Orient arbeitet

Jch ſage ausdrücklich arbeitet nicht: reiſt.
Denn wenn der Luxusreiſende auf der palmen-überſchatteten Terraſe eines der vor
nehmen Hotels in ſagen wir Kairo ſitztund den von einem freundlich grinſenden Neger
auf arabeskenziſelierter Meſſingtaſſe ſervierten
türkiſchen Kaffee ſchlürft, dann bekommt er wohl
eine Ahnung von der Qualität des orientaliſchen
Kaffeegebräus, aber deſſen tiefe und weitgehende
BVedeutſamkeit im geſellſchaftlichen und, vor
allem, kommerziellen Leben vermag er noch
lange nicht zu ermeſſen.du willſt etwas kaufen oder verkaufen, willſt
bei einer Behörde etwas erledigen, irgendetwas
erreichen oder durchſetzen nur der Kaffee kann
dich zum Ziele bringen! Oder beſſer: die
Kaffees! Denn du wirſt ungezählte „Schwarze“
trinken, ehe Du „ſo weit biſt“.

Ein Beiſpiel: Du ſtehſt im Baſar vor einem
Laden; ein ſchöner, echter Teppich ſticht dir in
die Augen, du möchtetſt ihn gerne beſitzen be
trachteſt ihn mit wunſchglänzenden Augen. Da
verneigt ſich auch ſchon der Herr des Ladens vor
Dir, legt, demütig um dein Wohlwollen bittend,
die flache Hand an die Stirne, Mund und Herz
und lädt dich ein, dich mit ihm zu einem Schäl-
chen. Kaffee auf die breite Maſtaba (Bank) vor
oder in dem Geſchäftsraum zu ſetzen. Wenn du
auch nur im entfernteſten daran denkſt, deinen
Kaufwunſch zu effektuieren, mußt Du dankend

annehmen. Natürlich erwähnſt Du mit keinem
Wort, daß dir der Teppich gefällt, dich der Preis
intereſſiert. Du trinkſt den erſten Zu er
und plauderſt gleichgültig worüber Du
plauderſt ganz einfach: über die Fliegenplage
oder die Politik oder über die Emanzipation der
Orientalin. Nur über Geſchäfte oder gar über
Teppiche verliere kein Wort!

beſitzer ſelbſt höflich und diskret das er auf
die Güte ſeiner Ware bringen. Dann r re die
Güte ſeines Kaffees und erwähne beiläufig, daß
dieſer eine beſtimmte Teppich Dir nicht
ſeiner wirklichen, ſehr anzweifelbaren Qualitäten
halber, ſondern aus ganz privaten und be-
ſonderen Gründen Jntereſſe einflößt.

Zwiſchen dem zweiten und dritten Schwarzen
erfährſt du den Preis, den dein Wirt dir und
nur dir und ganz ausnahmsweiſe ſo niedrig be-
ſtimmt, daß er dabei Gefahr läuft, aus lauter
Freundſchaft und Sympathie für dich bei dem
Geſchäft zu verlieren.

Nun beginnſt du zu toben: Ob er dich für
einen Hundeſohn hält, den er betrügen kann?

Ob du kein Verehrer des Propheten biſt oder ſein
könnteſt, der mit ihm ſchon ein Schälchen Kaffee
geleert hat? Viſt du ein Verworfener, der die
Güte ſeines Kaffees nicht erkennen konnte, daß
er glaubt, dich ſo betrügen zu dürfen?

Bis zum vierten Schälchen habt ihr euch
ſoweit geeinigt, daß du bereits ein Drittel des
erſtgehörten Preiſes bieteſt und er ſchon um ein

ünftel heruntergegangen iſt. Seid ihr bis zur
Uünften Taſſe nicht weiter, dann ſtehſt Du auf:

Nun biſt du ſo böſe, daß du ſogar wagſt, den
Schwarzen zurückzuweiſen.

Natürlich vereinigt euch derſelbe Schwarze
nach einigem Hin und Her wenig ſpäter zu ge-
deihlichem Abſchluß des Geſchäftes. Jſt es ein
großes, ſo offeriert man dir, wenn du dich nicht
ehr geſchickt drückſt zur Feier und Krönung der

Angelegenheit auch noch eine ſechſte Schale.
„Nur gut, daß ich nicht jeden Tag einen

Teppich kaufe“, denkſt du und vergißt wahrſcheins daß es Unzählige gibt, die berufsmäßig
jeden Tag und täglich ſo oft als möglich hier
Geſchäfte abzuſchließen und dazu ſchwarzen
Kaffee zu trinken haben.

Jedes Geſchäft, jedes Büro im Orient hat
ſeinen kleinen, aber bei gutgehenden Unter
nehmen intenſiven Kaffeehausbetrieb. Faſt alles
Geſchäft iſt „Jmport und Export“, wobei das
Hauptgewicht meiſt auf Jmport zu liegen kommt.
Die großen, reichen Kaufleute beſchäftigen einHeer von Platzverkäufern, „Placiers“ und dieſe

Beim zweiten Schwarzen wird der Teppich

vor dem Reichstag.
zielle Aufban der Erwerbsloſenverſichernng
unverändert bleiben kann. (Lärm bei den
Komm.)
Die Regierung iſt der Meinung, daß der

Kreis der unter die Kriſenfürſorge fallenden
Arbeiter weſentlich erweitert werden
muß. Für die Saiſonarbeiter kommt die Kri-
ſenfürſorge nicht in Frage. Die Erweiterung
der Kriſenfürſorge ſoll zunächſt bis Anfang
Mai erfolgen.

Abg. Brey (Soz.) hielt den Kommuniſten
vor, daß ihre Anträge undurchführbar ſeien,
weil die nötigen Mittel nicht vorhanden wären.
Bei ſeinen weiteren Ausführungen kommt es
zu Radau bei den Kommuniſten und zu zwei
Ordnungsrufen.

Abg. Schneider- Berlin (Dem,) ſchilderte die
beſondere Notlage der erwerbsloſen Angeſtell-
ten. Bei ihnen habe die Erwerbsloſig-
keit die längſte Dauer. Darum ſei ihre
Beteiligung an der Kriſenfürſorge ver-
hältnismäßig viel ſtärker als in der Ar-
beitsloſenverſicherung. Erſchreckend groß
ſei unter den Erwerbsloſen dieZahl der älteren Angeſtellten.
Ohne Sondermaßnahmen werde man dieſen
Angeſtellten nicht helfen können, für ſie ſei
eine Verlängerung der Bezugsdauer notwen-
dig. Eine Beitragserhöhung müſſe abgelehnt

nun ſind es, die man geradezu die „Ritter des
ſchwarzen Kaffees“ nennen könnte. Sie trinken
und offerieren wohl mehr von dem edlen dunklen
Naß als alle Kaffeeſchweſtern und -Brüder des
europäiſchen Kontinents zuſammen genommen.

Die Placiers im Orient, beſonders in Kairo,
ſind meiſt ſelbſt reiche Leute und es haftet ihnen
nicht wie vielfach bei uns das Odium
„Agent“ an, ſondern ſie ſind, ſoweit ſie Erfolg
haben, ungeheuer geachtet und geſucht, haben
meiſt auch eine recht hohe geſellſchaftliche
Stellung. Sie ſind es, die Beziehungen zu der
Eingeborenen bevölkerung aller Klaſſen haben
und damit die Macht haben. Das iſt im ganzen
Orient gleich, denn die meiſten Geſchäfte werden
mit den Eingeborenen gemacht. Von den
Figen Koloniſten könnte kein Kaufmann
eben,

Die Placiers alſo ſchließen die Geſchäfte mit
der bodenſtändigen Bevölkerung ab. Kein Ge
ſchäft aber ohne vier bis fünf „Schwarze“,
Das macht bei einem erfolgreichen Vormittag
leicht an die 30 Schälchen! Ein Eldorado für
Kaffeeſchweſtern man möchte hingehen und
Placier im Orient werden, oder poetiſcher:
Ritter des ſchwarzen Kaffees!

Der Erfolg der Schreibmaſchine.
Nach einer Statiſtik des amerikaniſchen

Handels miniſteriums nimmt der Gebrauch der
Schreibtinte rapid ab. Die Produktion hat ſich
allein in den Jahren 1925 bis 1927 um 12 Prozent
verringert und iſt auf einen Geſamtwert von 3,3
Millionen Dollar geſunken, d. h. um mehr als die
Hälfte gegenüber dem Jahre 1900. Die Fabri-
kanten glauben, daß die Entwicklung in dieſer
Richtung noch beträchtlich weitergeht und haben
für die nächſten 10 Jahre einen Produktionsplan
aufgeſtellt, der ratenweiſe eine Verringerung der
Herſtellung um 60 Prozent gegenüber dem gegen
wärtigen Stande vorſieht.

Sie empfehlen zugleich den Ausfall durch eine
verſtärkte Produktion von Druckerſchwärze zu er
ſetzen. deren jährlicher Verbrauch in den Vereinig
ten Staaten ſeit 1925 um etwa 9 Prozent geſtiegen

werden. größerer Steigerung derr n die Mehrkoſten aus
allgeineinen Reichsmitteln gedeckt werden.

Koalitionskriſis.
Die Verhandlungen über Bildung der Gro-

ßen Koalition im Reich und in Preußen ſind
in ein höchſt kritiſches Stadium getreten. Die
entſcheidende Schwierigkeit kommt vom Zent-
rum, das in Preußen drei und im Reich zwei
Miniſterpoſten verlangt und im Falle der
Nichtbewilligung ſich aus dem Reichskabinett
zurückziehen will.

In mehrfachen Beſprechungen ergab ſich, daß
die Volkspartei die Forderungen des Zentrums
ablehnt, daß das Zentrum aber trotzdem nicht
nachgeben will. Ein Zwiſchenlöſungsverſuch
des Reichskanzlers, dem Zentrum zunächſt nur
einen Miniſterpoſten im Reich und nach der
Umbildung der preußiſchen Regierung einen
zweiten Miniſterpoſten im Reich zu geben,
wurde vom Zentrum abgelehnt.

Der Reichskanzler hat für heute vor-
mittag das Reichskabinett zuſammenbernfen,
Er will ihm den Vorſchlag unterbreiten, der
die Brücke ſein könnte, auf der ſich das
Zentrum wieder in die Regierung zurück-
findet. Dieſer Vorſchlag iſt noch das Ge
heimnis des Reichskanzlers. Er will ihn an
das Zentrum erſt weitergeben, wenn das
Kabinett ihn gutgeheißen hat.

Energiſche Abrüſtungspolitik!
Forderungen des Ruswärtigen Ausſchuſſes

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages
wurde am Dienstag unter Vorſitz des. Ab-
geordneten Scheidemann (Soz.) zunächſt der
deutſch-litauiſche Handels- und Schiffahrtsver-
trag zur weiteren Beratung dem Handelspoli-
tiſchen Ausſchuß des Reichstages überwieſen,
Das Abkommen zur Beilegung der Finanz-
ſtreitfragen zwiſchen Deutſchland und
Rumänien wurde dem Handelspolitiſchen
Ausſchuß überwieſen,

Nach längerer Ausſprache genehmigte die
Mehrheit des Auswärtigen Ausſchuſſes ſodann

den Kelloggpakt 7
und nahm gleichzeitig folgende Entſchlie-
ßung des Abgeordneten von Rheinbaben
(DVP.) an:

Der Reichstag erwartet, daß die Reichs-
regierung entſprechend der Erklärung in der
Note des Reichsminiſters des Auswärtigen
an den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin
vom 27. April 1928. das Jnkrafttreten des
Kelloggpaktes zum Anlaß nimmt, um auf
Grund dieſer neuen Garantie für die Erhal-
tung des Friedens bei den Regierungen der
Vertragsparteien und im Völkerbunde auf
Erfüllung der Ver pflichtungenzur allgemeinen Abrüſtung mit
allem Nachdruck hinzuwirken.
Zum Schluß der Sitzung wurden Repara-

tionsfragen behandelt.

Trotzki nach Deutſchlanö?
Nach Meldungen der Berliner Spätabend-

preſſe hat der Botſchafter der ruſſiſchen
Sowjetrepublik im Auswärtigen Amt vor-
geſprochen und um Einreiſegenehmij-
gung für Trotzki nachgeſucht. Eine
Antwort konnte noch nicht erteilt werden, da
dieſer Wunſch erſt dem Reichskabinett zur
Beſchlußfaſſung unterbreitet werden muß.

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht war
von amtlicher Stelle bisher nicht zu erlan-
gen, doch wird hoffentlich die Reichsregie-
rung eine etwaige ruſſiſche Anfrage klar und
deutlich dahin beantworten, daß wir Trotzki
nicht bei uns brauchen können.m hu

h

lung ſoll, nach Meinung der Fabrikanten, unauf-
haltſam ſein, ſie verſichern, daß die Schreib-
maſchine zwar das Schreiben mit der Hand aus-
rotte, dagegen den Buchdruck gewaltig fördere

—D[ATZI

Reſtaurierung deutſcher Dome.
Jn dieſem Jahre werden neben den Arbeiten

am Kölner Dom, die ſich noch auf eine Reihe von
Jahren erſtrecken, Reſtaurierüngen an den biſchöf-

ichen Domkirchen in Münſter und Breslau por-
genommen werden, ferner an der St. Georgs-
kirche in Köln, der St. Marienkirche in Elbing,
der Kloſterkirche in Berlin und der Stadtkirche
Wittenberg. Die Wiederherſtellungsarbeiten an
der Kirche St. Marie zur Wieſe in Soeſt haben
ſich als weit umfangreicher herausgeſtellt, als
urſprünglich angenommen wurde. Es iſt fraglich,
ob man die beiden ſchon recht beſchädigten Türme
erhalten kann Leider ſind wiederum im dies-
jährigen Etat keine planmäßigen Mittel zur
Wiederherſtellung der Dome ausgeworfen wor-
den, ſo daß di recht beträchtlichen Zuſchüſſe nur
von Fall zu Fall und durch ſtärkere Heranziehung
der Stadt und Provinzialverwaltungen beſchafft
werden können.

Hochſchulnachrſchten.

Neue Mitglieder er Akademie.
Die preußiſche Akademie der Wiſſenſch

wählte zu korreſpondierenden Mitgliedern ihrer
phyſikaliſch-mathematiſchen. Klaſſe die Herren Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Adolf Schmidt in Gotha
und Prof. Dr. Hugo Junkers in Deſſau.

Vonn. Amtlich wird die Ernennung des ord.
Profeſſors Dr. Friedrich Oertel von der Univer
ſität Graz zum ordentlichen Profeſſor der alten
Geſchichte an der Bonner Univerſität als Nach
folger des Geh. Rats Cichorius beſtätigt.

München. Zum Nachfolger des verſtorbenen
Geh. Rats Prof. Th. Paul auf dem Lehrſtuhl der
Pharmazie und angewandte Chemte an der Uni
verſität München iſt Profeſſor Dr. Benno

mit Menthol
wirken ſchleimlöſend

und erfriſchend

iſt und jetzt ſchon einen Geſamtwert von 34,5
Millionen Dollar ausmacht. Auch dieſe Entwick

Bleyer von der Hochſchule für Landwi
und Brauerei in Weihenſtephan in An
genommen.
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Aus Mer/ebueg.
Der gekränkte P ennig.

Es treiben ſich ein paar Pfennige ſeit einiger
Zeit in meiner Taſche herum. Sie führen dort
ein höchſt fragwürdiges Daſein. Ich nehme ſie
nicht ernſt, und ſie hüten ſich, mir unliebſam zu
werden. Jch überwintere ſie, nicht, weil ich
abergläubiſch bin, ſondern weil ich ihre
Exiſtenzberechtigung nur nicht verneine.

Die Pfennige ertragen mein Benehmen,
weil ihnen nichts anderes übrigbleibt. Jn
Wirklichkeit ſind ſie bitterböſe. Sie haben ganz
recht: auch ſie ſind Geld. Nur, daß ſie nichts
gelten. Der eine Pfennig macht ein Geſicht, als
wenn er ſagen wollte: „Mit mir fängt doch eure
Zahlenweisheit überhaupt an. Wer den Pfennig
nicht ehrt, iſt des Talers nicht wert.“ Mag ſein,
ich gebe zu, daß man theoretiſch nicht nach
Amerika kommt, wenn einem ein Pfennig beim
Löſen der Fahrkarte fehlt, aber nur auch theo-
retiſch. Die Pfennige müſſen es ſich eben bieten
laſſen, daß man ſie leicht auf andere Art erſetzt.

Sagen wir es unumwunden: Pfennige
müſſen ſein. Man braucht ſie für den Dreh-
orgelſpieler, zum Einkauf einer Achtpfennig-
marke, für alle Fälle, wenn man auf Heller und
Pfennig bezahlen will. Jm übrigen tut man
ſo, als müßten ſich die anderen mit ihnen ab-
finden. Faſt iſt es ſo weit gekommen, daß man
ſich ntſchukotge, wenn man mit Pfennigen be-
zahlt.

Jch geſtehe gern, daß ich neulich merkwürdig
berührt wurde, als ich beim Zahlen einer Rech-
nung einige Pfennige mit verwandte und mich
entſchuldigte: „Jch habe es nicht anders.“ Da
ſagte die Kaſſiererin und ich höre noch den
Klang ihrer Stimme als ob ſie mich zurecht-
weiſen wollte: „Das iſt doch auch Geld.“

Wahrhaftig, Pfennige ſind auch Geld R

„Fum viergleſſigen Ausbau
der Strecke Halle- Weißenfels.

Beginn im Frühjahr?
Der Reichsverkehrsminiſter hat die Anwendung

der Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes über ein

vereinfachtes Enteignungsverfahren zum Erwerb
der Geländeflächen für anwendbar erklärt, die
zur Herſtellung des dritten und vierten Gleispagares
auf der Strecke Halle Weißenfels in den Ge
markungen Ammendorf, Beeſen, Planena, Rade-
well, Burg, Leuna-Okendorf und in der Gemeinde
Röſſen bis Kilometer 18,2 benötigt werden. Jm
Frühjahr rechnet mon mit der Aufnahme der Erd
arbeiten nördlich und ſüdlich von Merſeburg.

die Bäckerei im „Eigenheim“ beginnt.
Neuer Verwaltungsraum.

Die Arbeiten zur Fertigſtellung der Bäckerei
ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß man in
einigen Tagen die Eröffnung des Geſchäfts-
betriebes erwarten kann. Trotz der großen
Kälte hat man mit Hilfe von Heizkörpern die
innere Ausſtattung betrieben. Auf die ganz
modern-hygieniſch gehaltene Einrichtung werden
wir noch bei der Eröffnung zu ſprechen kommen.
Am Montag brachte ein Laſtkraftwagen die
Kuchenbleche und Brotbretter ſowie das Bäcker-
handwerkszeug. Der Bäckermeiſter bezog am
Dienstag ſeine Wohnung im erſten Stock, ſo
daß nach einer Probefeuerung des Backofens
das Werk beginnen kann.

Jm Dachgeſchoß wurde für die Baugenoſſen-
ſchaft „Eigenheim“ ein Bureau gebaut. Nach
dem Umzug befindet ſich die Verwaltung der
Genoſſenſchaft „Eigenheim“ demnach im Hauſe
der Bäckerei,

Was alles verloren wirö.
Als gefunden eben bzw. gemeldet wur-

den bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung folgendeHegenſtände: 1 Kindermütze, 1 Handtaſche, z Wem

band, 2 Schlüſſel, 1 Jackett, 1 Getrieberiemen,Ledergürtel, 1 Füllf erhalter.

Landeseiſenbahnratsſitzung in Magöeburg

Der Landeseiſenbahnrat Magdeburg für die
Reichsbahndirektion Halle a. d. S. und Magde-
burg hielt wie uns die Reichsbahndirektion
Magdeburg mitteilt am 1. Februar unter dem
Vorſitz des Reichsbahndirektionspräſidenten S
in Magdeburg im Sitzungsſaal des Hauptbahn-
hofs ſeine 3 außerordentliche Sitzung ab. Jn
dieſer wurde zunächſt die Gültigkeit der neuen
Wahlen für den W 1929 bis 1931 feſt-
geſtellt und Neuwahlen von Mitgliedern und
Stellvertretern für den Reichseiſenbahnrat und
den ſtändigen Ausſchuß des Landeseiſenbahnrats
vorgenommen. Sodann wurden Tarif-, Beför-derungs-, Wagengeſtellungs- und Fahrplan-

angelegenheiten erörtert, ſowie geſtellte Anfrageneher
Die nächſte ordentliche 10. Sitzung wird vor-

ausſichtlich am 13. September 1919 in Halle ab-
gehalten werden.

Zum Tod au den Schienen.
Zu dem von uns geſtern kurz wieder-

gegebenen tödlichen Unfall erfahren wir noch
folgendes: Anſcheinend wollte der Verunglückte
vor einem langſam anrollenden Wagen, von
dem er befürchtete, daß er nicht bis an die
ſtehende Wagenkolonne heranrollen würde, den
ausgelegten Hemmſchuh entfernen, wobei er
von dem Wagen einen Schlag erhalten und da-
durch beſinnungslos zuſammengebrochen iſt.
Noack ſelbſt lag nämlich in Höhe des Hemm-
ſchuhs mit dem Geſicht nach der Erde, während
der Wagen bis an die ſtehende Wagenkolonne
herangerollt war. Jrgendeinen Schmerzens-
laut hat Noack nicht von ſich gegeben, da dieſer
ſonſt von dem in der Nähe anweſenden Hilfs-
rangiermeiſter Kosmala hätte wahrgenommen
werden müſſen. Irgend welche Verletzungen
an der Leiche ſind nicht feſtgeſtellt worden. Die
ſelbe wurde vorläufig ſichergeſtellt und in die
e datle des ſtädtiſchen Krankenhauſes über-
geführt.

KeuſchneeLandſchaft in der Aue.
Das Thermometer iſt wieder rapid geklet-

tert. Faſt über Nacht iſt der Umſchwung ein
getreten. Vorgeſtern noch 15 bis 18 Grad,
geſtern 8 bis 10 Grad und heute, als man am
frühen Morgen die Haustür öffnete, wehte ein
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ſanftes, mildes Lüftchen. Wir haben uns in der
wochenlangen Kälte an die „höheren“ Grade
gewöhnt, ſo daß die 3 Grad minus geradezu
erwärmend wirkten.

Der Umſturz in der Kälteperiode hat die
alte, angegraute Schneedecke wieder aufgefriſcht,
hat Neuſchnee über Nacht mitgebracht. Noch in
der Morgendämmerung konnte man die Haus-
beſitzer mit Schaufeln und Beſen verzweifelt bet
der Arbeit ſehen, um die neuen weißen Maſſen

von den Fußwegen zu beſeitigen. Jn der Mitte
der Straßen ſah man kreuz und quer flüchtige
Menſchenſpuren.

Die weitere Umgebung von Merſeburg iſt
wieder in ein großes, weites Leichentuch verän
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dert. Unſer Zeichner hat ſo ein frühdunkles
Stimmungsbild aus der Aue feſtgehalten, in
dem die pittoresken Weiden wie große Stachel-
igel auf langen Stelzen am Bachrande ſitzen,
deſſen gurgelnde Fluten in den nächſten Wochen
die großen Schneemaſſen aufnehmen werden.

Noch iſt Winter. Aber die Luft wird milder
und milder und kündet ſchon den nahenden

Lenz an. r.Keue Bebauungspläne im Süden der Stadt.
Ein neues Wohnviertel öſtlich der Weißenſelſer Straße und weſtlich der Saale.

Die Nachfrage nach neuem Baugelände im
Süden der Stadt hat ſich in letzter Zeit immer
mehr vermehrt. Das Gelände, das ſich von
der Manteuffelſtraße bis zum Stabtfriedhof
zwiſchen der Weißenfelſer Straße und der
Leunager Straße hinzieht, und ebenſo das öſtlich
der Leunger Straße von der ſüdlichen Mauer
des Friedhofes ab bis zum Weg zur Badeanſtalt
(gen. Neue Straße), wird als neue Bebauungs-
fläche betrachtet.

Aus den Nachfragen Bauluſtiger geht her-
vor, daß dieſe Gegend wegen der

romantiſchen Lage an der Saale

und vor allem wegen der vielen Grünanlagen
dem Gelände im Weſten der Stadt z. B. Eigen-
heim- Gelände oder der Gagfah-Siedblung vor-
gezogen wird. Bei einer zukünftigen Bebau-
ung dieſes Geländes wird aller Vorausſicht
nach hier

ein ſog. beſſeres Viertel
entſtehen. Die nach den Plänen vorgeſehenen
Einzelhäuſer an der Leunger Straße haben vor
der Vorderfront die Friedhofsanlagen, während
die ihnen öſtlich gegenüberliegenden Häuſer an
eine ſogenannte Uferſtraße der Saale angren-
zen und demnach unmittelbar den freien Aus-

blick auf das Waſſer und das gegenüberliegende
Grünufer haben.

Das gleiche gilt für die Häuſerreihe, die
ſich an der weſtlichen Seite der Leunger Straße
entlang zieht und bis zum Scheitplatz reicht.
Für dieſes Gelände ſind auch nur
Einzel-, Doppel- und Gruppenhausbauten mit

zwei Geſchoſſen
vorgeſehen. Nur in der Straße, die von dem
jetzigen Weg nach der Badeanſtalt ausgebaut
wird, ſind Geſchäftsläden vorgeſehen.

Für die Sedanſtraße, an die weſtlich die
Mauer der Kaſerne und öſtlich Gartengelände
angrenzen, ſieht der Bebauungsplan örei-
geſchoſſige Reihenhäuſer vor, ebenſo
für die noch unbebauten Teile der Querſtraßen:
Manteuffel-, Blumenthal- und die dazwiſchen-
liegende neue Straße.

Es iſt anzunehmen, daß ſchon das
Frühjahr 1929

in der Bebauung dieſes Geländes einen An
fang machen wird. Die Abſicht, in dieſer
Gegend ein den neuzeitlichen und ſtädtebau-
lichen Grundſätzen entſprechendes Viertel ent
ſtehen zu laſſen, dürfte dem Wunſche vieler
Stadtbewohner, denen es daran liegt, eine vom
Alltagsleben abſeits gelegene Wohnung inne-
zuhaben, entgegenkommen.

Lanöwirtſchaftliche Exiſtenzfragen im Bauernverein.
Der Bauernverein Merſeburg und Um-

gegend hielt am Dienstagnachmittag im „Ti-

voli“ ſeine e Tr ab, dieſehr gut beſucht war Der Vorſitzende, Guts
beſitzer Frauendorf (Knapendorf), begrüßte
mit herzlichen Worten die Anweſenden und gab
dem Wunſche Ausdruck, daß das Jahr 1929 ſich
wirtſchaftlich günſtiger auswirken möge, wie
das letzte

Sodann hielt Herr Cramer von Klaus-
bruch einen intereſſanten Vortrag über die
Lage der Landwirtſchaft im allgemei-
nen, ſtreifte die verſchiedenſten Fachfragen, wie
Bodenbearbeitung, Düngeverfahren, Preis-
bildung, Schutzzölle uſw., und betonte die Ver
wendung von Motorpflügen auf genoſſen-
ſchaftlicher Grundlage. Seine Ausführungen,
die er mit Humor zu würzen verſtand, waren
ſehr lehrreich. Er gab u. a. auch einen Rück-
blick auf die Zeit vor 400 Jahren, als der
Bauernkrieg in Deutſchland wütete, und for-
derte zur Einigkeit auf.

Der Vortrag rief eine lebhafte Ausſprache
hervor. Direktor T (Körbisdorf) brachte
zunächſt zum Ausdruck, daß es mit der Selbſt
hilfe nicht getan ſein könne, denn die Mittel
ſeien zu ſchwach. Nicht Mittelchen, ſondern nur
Mittel können dem Stande helfen. Jm Zu-
ſammenhang damit ſei auch die

Arbeiterfrage
von Bedeutung. Es ſei nicht ausgeſchloſſen,
daß der beſtehende Arbeitermangel in dreißig
Jahren die Großbewirtſchaftung unmöglich
mache. Nicht ganz unſchuldig ſei daran das
weit ausgebaute Erwerbsloſenunterſtützungs-
ſyſtem. Direktor Heim ſprach dann über die
Möglichkeit der Gründung von landwirtſchaft-
ichen

Prodnuktionsgenoſſenſchaften,
wie ſie in Dänemark bereits ſeit einiger Zeit
mit beſtem Erfolg beſtehen. Wenn auch heute
noch, ſo führte der Redner aus, die Bauernſchaft im Grunde gegen das Genoſſenſchafts-
weſen ſei, ſo werde doch der Zeitpunkt kom
men, zu dem die Gründung von Genoſſen-
ſchaften zur Bedingung wird, und wenn dieGeneſſenfghaften dann in einer Zentralſtelle zu-

ſammengefaßt würden, dann wäre den Proön-
zenten auch der ſeine harte Zeit hinwegzuhelfen.

Einfluß auf die Jnlandpreiſe geſichert.
Die letzten Ausführungen fanden den lebhaften
Beifall der Verſammlung.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurden aus der Verſammlung einige an den
Vorſtand gerichtete Fragen beantwortet. Die
Ausführungen über zwei neue Dünge-
mittel, über das Ergebnis der Braugerſte-
ausſtellung in Halle und über Viehverwer-
tungsgenoſſenſchaften fanden aufmerkſame Zu-
hörer. Der Vorſitzende dankte den verſchiede-
nen Herren für die gegebenen Anregungen.

Nach einer kleinen Pauſe gab der langjährige
Kaſſierer, Herr Steckner, den Kaſſenbericht,
der durch ſparſame Wirtſchaft nicht ungünſtig
abſchloß. Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung er-
teilt. Als nächſter Punkt der Tagesordnung
ſtand die Vorſtandswahl zur Verhand-
lung. Der Punkt fand jedoch

in einſtimmiger Wiederwahl
aller Vorſtandsmitglieder ſchnelle Erledigung.

Zum Schluß wurde noch über die nächſten
Veranſtaltungen geſprochen. Das bevorſtehende49. Stiftung 3 ſt foll in dieſem Jahre ein-
fach und ſchlicht gefeiert werden, dagegen ſoll
das 50. Stiftungsfeſt in größerem Ausmaße
feſtlich begangen werden. Konrektor Wilck
gab ſchon verſchiedene Anregungen dazu. Der
Vorſitzende machte dann noch auf den am 17. Fe
bruar ſtattfindenden Deutſchen Abend“
der Landbundjugend, auf die anläßlich des
Volkstrauertages ſtattfindende große Pro-
teſtver ſammlung „Gegen die Kriegs-
ſchuldlüge“ aufmerkſam und bat, zu all den
Veranſtaltungen recht zahlreich zu erſcheinen,

Hungerndes Wild.
Wer Stadt und Dorf verläßt, kann jetzt an den

traurigſten Bildern die furchtbare Not des Wildes er
kennen. Da ſchreien Rebhühner mit aufgepluſtertem
Gefieder vor Hunger, dort hoppeln in mattem Zuſtande
Haſen an den Zäunen der Obſtgärten entlang, im
Walde knabbern abgemagerte Rehe die Rinden der
Laubbäume und die Knoſpen der Sträucher ab. Mit
unter erblickt man auch die Balgfetzen eines zerriſſenen
Haſen. Der Fuchs hält Ernte. Marder, Wiefel,
Krähen, räubernde Hunde und Kathen wetteifern mit
ihnen. Jn dieſer Zeit erwächſt für jeden Tierſreund
die Pflicht, ſich des Wildes anzunehmen und ihm über
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Polizei und Volksſport.
Anläßlich des Wintervergnügens des

Polizeiſportvereins, das am Sonnabend in der
„Funkenburg“ ſtattfand, machte der Vorſitzende,
Oberleutnant chwalm, in ſeiner Be-
rüßungsanſprache bemerkenswerte Ausführungenber olizei und Volksſport. Er betonte, daß

der Sport bei der Schupo dazu beitrage, mehr
Verſtändnis zwiſchen Polizei und Allgemeinheit
zu erreichen. Das Feſt, das durch Geſangs-
vorträge der Geſangsabteilung des P. S. V.
unter Leitung von Mittelſchullehrer Gellert
und Solovorträge von Polizeiwachtmeiſter
Schinkel, ſowie durch die Bergkapelle Neu
mark verſchönt wurde, legte wieder Zeugnis ab
von dem guten zwiſchen Offiziers-
korps und Mannſchaften der Schupo.

8 Jahre Kanuklub Merſeburg.
Am Sonnabend feierte der Kanaklub Merſe

burg ſein 8. Stiftungsfeſt. Dazu hatte er ſeine
Mitglieder und Freunde des Kanuſports in
Müllers Hotel verſammelt. Der erſte Vor-
ſitzende, Herr Heimerdinger, begrüßte
kurz die Erſchienenen, darunter beſonders vie
Vertreter der Nachbarvereine aus Halle. Jn
kurzen Worten wies er auf die Werte des
Kanuſports hin und wünſchte dem Verein ein
weiteres Aufblühen. Bei dem anſchließenden
Tanz ſorgte die bekannte Hauskapelle für die
nötige Stimmung. Dazwiſchen überraſchten
Frau Juſtizinſpektor Jeske und Herr
Schröter die Gäſte mit einigen Einlagen.
Als erſtes ſangen ſie das Duett, und dann
brachten ſie ein humorvolles Singſpiel zu Ge-
hör. Beide Darbietungen ernteten wohlver-
dienten Beifall.

Herr Dr. Hopfer zeigte dann in einigen
gut gelungenen Lichtbildern das Vereinsleben,
wie es ſich den größten Teil des Sommers auf
dem Waſſer abſpielt, und weckte damit die Er-
innerung an ſo manche Fahrt. Glänzende Auf-
nahmen aus faſt allen Gauen Deutſchlands,
die er mit ſeinem Boot durchſtreifte, und deren
ſchönſte Punkte er im Bild feſtgehalten hatte,
ſollten die Mitglieder zum Waſſerwandern an-
regen. Und gar manchem wird das Herz beim
Anblick dieſer wunderſchönen Aufnahmen
höher geſchlagen haben, und er wird den Vor-
ſatz gehabt haben, unſer deutſches Vaterland
im kommenden Sommer auf dieſelbe Weiſe zu
durchſtreifen.

Leſſing-Münzen.
Nach einer Bekanntmachung des Reichsfinanz-

miniſters im Reichsgeſetzblatt Nr. 4 werden mit
Zuſtimmung des Reichsrats Reichsſilber-münzen von 3 und 5 Reichsmark hergeſtellt
werden, die auf der Schauſeite den Kopf von
Gottfried Ephraim Leſſing im Profil tragen
und rechts und links daneben die Jahreszahlen
„1729“ und „1929“. Wann die Münzen zur Aus
gabe gelangen, iſt noch nicht beſtimmt.

Wahl der Beamtenausſchüſſe bei der
Deutſchen Reichspoſt.

Am 24. u. 25. Febr. d. J. werden im Bereiche
der Deutſchen Reichspoſt zum vierten Male die
ſeit zehn Jahren beſtehenden Beamtenausſchüſſe
neu gewählt. Zu wählen ſind ein Haupt-
beamtenausſchuß beim Reichspoſt
miniſterium, die Bezirksbeamten-
ausſchüſſe bei den Oberpoſtdirektionen und
die Ortsbeamtenausſchüſſe bei den
lokalen Aemtern und Dienſtſtellen. Die Ge-
ſamtzahl der wahlberechtigten Beamten beträgt
rund 256 000. Die dem Deutſchen Beamtenbund
angeſchloſſenen Poſtbeamtenverbände mit einer
Ausnahme, die Vereinigung der höheren Be-amten und der Reichsverband deutſcher Poſt
agenten führen die Wahl gemeinſam durch und
haben eine Einheitsliſte unter dem Kennwort
Den beamten der Deutſchen Reichspoſt“ auf
geſtellt.

Stiller Wochenmarkt.
Still, ſehr ruhig, verlief der heutige Wochen-

markttag. Beſucher waren ebenſo wenig da wie
Verkäufer. Die Preiſe haben keinerlei weſent-
liche Veränderung erfahren.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 20 Pf.,
Käſe 12 bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl
80 Pf. bis 1 M., Weißkohl 20 Pf., Rotkohl 25 Pf.,
Grünkohl 30 bis 35 Pf., Wirſing 25 Pf., Schwarz-
wurzel Pfd. 60 Pf., Sellerie Kopf 10 bis 30 Pf.,
Meerrettich Stck. 35 bis 60 Pf., Zwiebeln 20 Pf.,
Mohrrüben 25 Pf., Kohlrüben 15 Pf., Kartoffeln
7 Pf., Aepfel Pfd. 50 Pf. Fiſche: Schellfiſch
40 Pf., Scholle 40 Pf., Kabeljau 35 Pf., See-
lachs 40 Pf., Seegal 40 Pf., Rotbarſch 40 Pf.,
Heringe 30 Pf., Bücklinge 50 Pf.

Verſchiedene Zeiten an einer Uhr.
Die Standuhr am Schulplatz zeigte am

Montag und Dienstag auf drei der Ziffer-
blätter die richtige Uhrzeit an, während das
vierte, nach dem Bahnhof gerichtete Zifferblatt,
15 Stunde nachging. Durch dieſe Unſtimmig-
keit iſt der Merſeburger in die Lage gebracht
worden, neben ſeiner richtigen mittel-
europäiſchen Zeit auch diejenigen Zeitverhält-
niſſe zu beobachten, die ungefähr in der Höhe
von Madeira gelten!!
Die Großballei Mitteldeutſchland

des Jungdeutſchen Ordens
hielt am 2. und 3. Februar eine Schulungstagung
ihrer Einheiten in Aſchersleben ab. Den Auftakt
bildete am Sonnabend eine große Rede des
Hochmeiſters Artur über das Thema
„Die neue Front“. Der w. des Or-dens, Auguſt Abel, hatte für die Schulungs-
arbeit den Vortrag über außenpolitiſche Fragen
übernommen. Seine Ausführungen fanden um
ſo mehr Beachtung, als er vor kurzem in einer
großen Verſammlung in Paris den Anſchluß-
gedanken Deutſchöſterreichs eingehend behandelt
und mit überzeugendem Erfolg gegen alle Ein
wände verteidigt hat.

Den zweiten Teil der Schulung bildete der
eingehende Bericht des Hochmeiſters Artur Mah
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er Volteſactes m de
es u i it dafür bleibedie Grund der jungdeutſchen Gemeinſchaft

„Mit dem Zeppelin nach Ffrika.“
Vortrag im Junglandbund.

Die om 17. Februar im kleinen und großenSaal des „Caſino“ zu Merſeburg ſtattfiſtdende
ptverſamm lung mit Feſtabend der Landbund-

ugend gewinnt dadurch noch an beſonderer Be
ung da am Abend Herr Dr. Walter Förſter,Oetzſch bei zig ein Teilnehmer „Der Afrika

fahrt des Ze n L. 59, Lettow-Vorbeck entgegen“ einen Vortrag mit Lichtbildern hält.

raun über die Entwicklung de ngdeuWenn eines

Wettervorherſage.
(Vachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Nachdem am Dienstagnachmittag Aufklärung

eherrſcht hatte, trat am Abend Bewölkung ein.
der Nacht kamen wir in den Bereich der weſt
en Luft, wodurch erheblicher Temperatur-

anſtieg und bei bedecktem Himmel Schneefälle
eintraten. Mit Temperaturrückgang iſt jedoch
kaum zu rechnen.

Vor v Wolkig bis bedeckt. Leichter
Froſt. iederſchlagsneigung.

Schneebericht:
Thüringer Wald: Oberhof: Nebel, Tem-

h 3, Geſamtſchneehöhe 90 Zentimeter,
euſchnee 2 Zentimeter, Pulverſchnee, Sports

möglichkeit ſehr gut. riedrichsroda: Be-
kt, 0 Grad, Geſamtſchneehöhe 45 Zentimeter,

Neuſchnee 5 Zentimeter, Pulverſchnee, Sports-
möglichkeit gut.

Alpen: Garmiſch-Partenkirchen:
Heiter, 10 Grad, Geſamtſchneehöhe 42 Zenti-
meter, Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut.

Schierke: Heiter, 3 Grad, Geſamt-
ſchneehöhe 70 Zentimeter, Neuſchnee 5 entimeter,
Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ehr gut.
Braunlage: Rebel, 3 Grad, w.

70 Zentimeter, Neuſchnee 5 Zentimeter,öhePwerſhnee Sportsmöglichkeit ſehr gut.

Der keine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

—rmscm—=—u=m—*——

Filmſchau.
„Der letzte Walzer.“

Wieder hat der Film ſich einer Operette an-
enommen, diesm der Oskar Straußſchen
perette „Der letzte Walzer“, die vor Jahren

großen Bühnenerfolg hatte. Im Film iſt natur
emäß die Handlung beſſer ausgebaut als in der
h r kann aber nicht die reizenden
Melodien voll wiedergeben. Die Handlung ſpielt
im Rußland der Vorkriegszeit, zeigt das luxuriöſeLeben der ruſſiſchen Sffiglere, in dem die Liebe

bekanntlich eine nicht geringe Rolle ſpielt. Aus
der Operette iſt ein Prunkfilm entſtanden, der durch
die Künſtlereigenſchaften der lieblichen Liane
Haid vor allem geadelt wird. Die ßemnennt
ſelbſt mag an ſich nicht folgerichtig ſein, ſie ſprüht
aber Leben aus und hat packende Momente. 7

n mit ihrer ſympathiſchen
timme dieſen Geſellſchaftsfilm, der einen 1

lohnt. Jm Beiprogramm wird außerdem noe
eine Groteske, ein Kulturfilm und die reichhaltige
Wochenſchan vorgeführt.

„Der Raub der Sabinerinnen.“

Ein vie er e Titel. Aber es warnicht die Abſicht des Filmmanuſkripts, hier das
bekannte Bühnenwerk auf Zellulofd wieder
zugeben, ſondern eine Parodie zu ſchaffen auf das
Schmierentheater des ausgehenden 19. Jahr-hunderts. Alſo hätte ver Film ebenſogut au
anders heißen können. Aber weil nun einma
Strieſes Wanderbühne mit dieſem Stück, das dem
Film den Titel gibt, das größte Fiasko verſchaffte.
Deshalb Dazu kam noch, daß um die gleiche
W in dem gleichen Ort, den Strieſes mit ſeiner
Wanderbühne beehrte, auch eine Repue ga-
ſtierte und das Fiasko ſogar zu einer Pleite
machte. Dos eingige poſitive Ergebnis iſt nur,
daß zwei junge Menſchen einſehen lernen, daß ſie
nicht zu Schauſpielern geboren ſind, ſondern zu
Eheleuten. Alſo da glückliche Ende. Der Film
ſt trägt viel v in Regie und Darſtellung
in ſich und die Phorographie iſt von feiner, ge
ſchmacklicher Kultur. Ein zweiter Film, „Gefahren
der Ehe“ iſt von erzieheriſcher Wirkung. Die
EmelkaWochenſchau rundet das ſehenswerte Pro-
zramm im Uniontheater.

„Weißt du noch?“
Des Singſpiels zweiter Teil. Vor einiger

Zeit ging der erſte Teil des Singſpiels mit
gutem Erfolg in den Kammerlichtſpie-
len über die Leinwand. Der zweite Teil
nun iſt mehr der Erinnerung gewidmet und
das Lied „Weißt du noch, wie's damals war?“
geht wie ein roter Faden durch alle Geſcheh-
niſſe. Eine Reihe anderer deutſcher Volks-
lieder begleiten die oft etwas romantiſche
Handlung, die jedoch immer in natürlichen
Grenzen gehalten wird. Zugleich bringt der
Film verſchiedene prächtige Bilder aus dem
Saaletal, wir ſehen die Rudelsburg und Saal-
eck im Bilde, und ſo gewinnt der Film für die
engere Heimat Bedeutung. Wenn auch hier
das glückliche Ende das Gegebene iſt, ſo wird
man ſich wohl in dieſem Film reſtlos einver-
ſtanden erklären. Regie und Darſtellung, die
hier in Verbindung mit dem Geſang beſondere
Anforderungen an die Beteiligten ſtellen, be-
friedigen ſehr. Die geſanglichen Darbietungen
ließen nichts zu wünſchen übrig. Ein gutes

n im Hauſe Dobkowitz wurde in
der I e durch einen Chorgeſang einiger An-

ten eingeleitet. Jm Anſchluß daran fand
ie Feier im Kreiſe ſämtlicher Angeſtellten ſtatt,

eingeleitet durch einen Vorſpruch, verfaßt von
A. Roſtock, geſprochen vom jüngſten Lehr-
ling des Hauſes. Darauf fand die Uebergabe
der Bronzeplakette durch Herrn Zillmann
und Fräulein Warnecke ſtatt. Am Tage hatte
ſich der Vorſtand der wirtſchaftlichen Verbände,
des r der Großbanken, ſowie Vertreter größerer Geſchäftshäuſer, mit denen die
Firma teilweiſe ſchon ſeit Jahrzehnten arbei-
tet, eingefunden, um perſönlich ihre Glück-
wünſche anzubringen. Von der Handelskammer
Halle ging ein Schreiben ein.

Die Firma hatte ihr geſamtes Perſonal zu
einem Abendeſſen nach Müllers Hotel einge-
laden, welches den denkbar beſten Verlauf
nahm. Nachdem der Seniorchef in launiger
Weiſe die Angeſtellten willkommen geheißen
hatte, gab er einen Ueberblick ſeiner kaufmän-
niſchen Laufbahn. Er betonte beſonders, daß
er das alles nicht erreicht hätte, wenn ihn nicht
Verwandte und Angeſtellte ſo treu unterſtützt
hätten. Trinkſprüche und humoriſtiſche Vor
träge, Theater, Reigen und Tänze wechſelten in
launiger Weiſe, und allzu ſchnell gingen die
Abenöſtunden dahin, ſo daß man ſich zum
Schluß nur ſehr ſchwer trennen mochte.

Die Rieſenzahl der Telegramme konnte
nicht in der kurzen Zeit zur Verleſung kom-

Das Feſt des Hauſes Dobkowitz.
Die Feier in Müllers Hotel.

men, da durch die bereits erwähnten Darbie-

Rückſtahler an Fahrrädern.
Wie wir erfahren, hat nunmehr der Ober-

präſident der Provinz Sachſen die Polizei
verordnung betreffend die Abänderung der
Straßenverkehrsorönung für die Provinz
Sachſen vom 5. März 1927 veröffentlicht. Nach
dieſer Verordnung müſſen die Fahrräder mit
einem Rückſtrahler verſehen ſein, der einfallende
Lichtſtrahlen zurückwirft. Der Rückſtrahler ſoll
nach der Verordnung höchſtens 60 Zentimeter
über dem Erdboden am hinteren Teil des Fahr-
rades befeſtigt werden. Soweit ein Schutzblech
vorhanden iſt, iſt der Rückſtrahler an dieſem
derart anzubringen, daß ſeine Wirkung weder
durch Kleidungsſtücke noch durch Teile des
Rades oder in ſonſtiger Weiſe beeinträchtigt
werden kann.

Der Rückſtrahler ſelbſt muß ſo beſchaffen
ſein, daß er im Lichtkegel ſolcher Kraftfahrzeug-
ſcheinwerfer, deren Wirkung in der Anlage 4
zur Bekanntmachung über Kraftfahrzeug-
verkehr vom 6. März 1928 als höchſt zuläſſig
zu betrachten iſt, auf eine Entfernung von
mindeſtens 150 Meter bis zu einem Winkel von
30 Grad nach beiden Seiten bei Dunkelheit mit
normal ſichtigem Auge deutlich zu erkennen iſt.
Die Poltzeiverordnung, welche noch einzelne
Beſtimmungen über die Hemmvorrichtung,
Warnungsglocken und Beleuchtung bei Dunkel-
Parge rings tritt mit dem 1. April d. J. in
Kraft.

Damit wird ein lang begehrter Wunſch aller
Kraftwagenführer in Erfüllung gehen. Selbſt
die Radfahrer, denen der Spaß etwa eine halbe
Reichsmark koſten wird, haben die Zweckmäßig-
keit dieſer Anordnung längſt ſelbſt erprobt.
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Verefne, Vorträge, Verſammlun gen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der letzte Walzer“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Der Raub der Sabinerinnen“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Weißt du noch“, ſowie „Das

verrückte Sanatorium“.
Grund und Hausßeſitzervereinigung. Donnerstag,

7. Februar, 20 Uhr im „Tivoli“ Generalverſammlung.
D. H. V. Mittwoch, 6. Februar, 20 Uhr, im „Reichs-

kanzler“: Jahreshauptverſammlung.
Beamtenorcheſter-Verein. Mittwoch, 6. Februar,

20 Uhr, im „Caſino“, III. Winterabonnementskonzert.
Evangel. Frauenhilfe des Neumarktes. Mittwoch,

6. Februar, 20 Uhr. im „Augarten“ Familienabend.

Arbeits gemeinſchaft Schwarz-WeißRot.
unglandbund, Kreis Merſeburg. Sonntag, den

17. Februar, nachmittags 15 Uhr, 5. Haupttagung im
kleinen Saal des „Caſino“, 20 Uhr im großen Saal
„Deutſcher Abend“.

Aus der Umgebung.
Bau einer evangeliſchen Kirche

in Röſſen.
Röſſen. Vom Ammoniakwerk Merſeburg,

das durch Siedlungsgeſetz zum Bau einer
evangeliſchen Kirche in Röſſen verpflichtet iſt,
wurden durch den Baubeauftragten, Herrn
Oberingenieur Herberger den kirchlichen
Körperſchaften in einer kürzlich ſtattgefundenen
Sitzung die Pläne zu weiterer Beratung vor-
gelegt. Die Gemeindevertretung hat Bau und
Ausführung an Hand der Pläne nebſt Er-
läuterungen gutgeheißen. Jn abſehbarer Zeit
wird nun mit dem Bau der Kirche und des
Pfarrhauſes auf dem Kirchplatz gerechnet
werden können. Die Gemeindeglieder werden
darauf aufmerkſam gemacht, daß ein Modell
und die Pläne der zu bauenden Kirche in der
Siedlungsbücherei (Geſellſchaftshaus)
ausgeſtellt ſind und dort bis zum 14. Februar
beſichtigt werden können.

Bad Lauchſtädt betelligt ſich nicht
an der Ferngasver, orgung.

Jn der Sitzung der Stadtverordneten
s. Bad Lauchſtädt. Von der Einführung eines

neuen Stadtverordneten an Stelle des ausge-
ſchiedenen Arbeiters Böge, mußte abgeſehen
werden, da der Liſtennachfolger, Arbeiter

Beiprogramm füllt den übrigen Spielplan
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tungen die Zeit überreichlich ausgefüllt war.
Vom erſten bis zum jüngſten Angeſtellten iſt
in beſter Weiſe zum Gelingen des Feſtes bei-
getragen worden.

Auch ſeitens der Kundſchaft ſind der Firma
n Glückwünſche mündlich und ſchrift
lich dar r nicht auleßt r beſonders
roße Einkäufe gerade an dieſem Tage. Auch
lumen gingen in überreicher Zahl ein. Ein

Teil davon iſt im Geſchäftshauſe im erſten
Stock ausgeſtellt.

Wie ein kleines Samenkorn
Früchte trägt,

Dient der Menſchengeiſt zum Sporn,
Der ſich unaufhörlich regt.
So gibt dieſe Feierſtunde,
Von der großen Willenskraft
Unſres Chefs getreue Kunde
Und was alles er geſchafft.
War der Trſarg auch beſcheiden,
Er verlor den Mut noch nie
Und im Lauf der langen Zeiten
Ward gekrönet Leid und Müh.
Heute nun nach vierzig Jahren
Schaut er auf ſein Werk zurück,
Und wird Dank im Herzen wahren,
Daß Erfolg ihm ward und Glück.
Spätere Geſchlechter mögen
Einſt zu dieſer Tafel ſehen.
Und im Sinne des Begründers
Mag ſein Werk lang fortbeſtehn.

lder der Stadthauptkaſſe mit 60 Mark, und der
parkaſſe mit 100 Mark ſollen bei der Sparkaſſe

angelegt werden und können nur mit Genehmi-
gung des Magiſtrats abgehoben werden. Zu der
bewilligten Anleihe von 50 000 Mark für Haus-
und Stroßenbau, die bei der Kreisſparkaſſe auf
genommen werden ſoll, wurden die Bedingungen
genehmigt. Die Uebernahme von Geſchäftsan-
teilen zur Gasfernverſorgung wurde abgelehnt.
Die e r w. für die Gottſchek-ſtraße ſollen vorläufig der bewilligten Anleihe
entnommen werden. Die Rechnungen für die Be
rufsſchule 1927 wurde vorgelegt und für richtig
befunden. Die Anerkennungsgebühr für Tank-
ſtellen wurde wieder auf 100 Mark feſtgeſetzt. An
einigen ſtädtiſchen Häuſern hatten ſich Reparatu-
ren nötig gemacht, die den Anſatz des Haushalts-
planes um rund 500 Mark überſchritt. Der Be
irag wurde genehmigt. Der Dringlichkeitsvorlage
über die Vergnügungsſteuerordnung wurde ent-
ſprochen.

Eſne Motorſpritze?
Zu der bevorſtehenden Gemeindevertreterſitzung.

n. Neumark. Die nächſte Gemeindevertreter-
ſitzu findet am Donnerstag, 7. Februar, in

Gaſthof ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſtehen verſchiedene aktuelle Punkte. Beſchaffung
einer Motorſpritze. Vergebung der Arbeiten für
das neue Gemeindehaus. Benennung von Straßen
in der Siedlung. Unterſtützungsantrag der Er-
werbsloſen. Antrag auf Aufhebung der Woh-
nungszwangswirtſchaft. Antrag auf gemeinſame
Tagung des Fürſorgeausſchuſſes mit der Stadt-
verwaltung.

Um den Schulneubau.
Neue Platzvorſchläge.

Nemsdorf. Jn der letzten Schulvorſtandsſitzung, an
der Schulrat Röotkähl teilnahm, wurden zwei Bau-
ſtellen als geeignet vorgeſchlagen für den Schulneubau,
und zwar der Rothkählſche Plan gegenüber des Ge
treidelagers Th. Rothkähl und der »Ritterſche Plan
zwiſchen der Eiſenbahn und der Windmühle des
Mühlenbeſitzers Dauderſtedt, Göhrendorf. Dieſe beiden
Vauplätze ſollten nun zur engeren Wahl einer Kommiſſionzur Veſchtigung vorgeſchlagen werden. Jnzwiſchen hat

ſich die öffentliche Meinung in Nemsdorf gegen beide
vorgeſchlagenen Plätze ausgeſprochen, ſo daß ſich der
Ortsrichter von Nemsdorf genötigt fühlte, in einer
öffentlichen Gemeindeverſammlung die Meinung aller
Glieder der Gemeinde über dieſe Frage zu hören. Beide
Plätze liegen zu hoch. Der diesjährige Winter hat ge-
lehrt, daß man dort den Winterſtürmen zu ſehr aus-
gefetzt iſt. Es gibt beſſere Plätze in geſchützterer Lage,
Einſtimmig ſchlug man den 246 Morgen großen Garten
des Herrn Güntſch an der Abzweigung Nemsdorfe
Barnſtädt vor, als den beſten Platz, der auch verkäuf-
lich iſt. Sollte Göhrendorf auf dieſen Vorſchlag nicht
eingehen, ſo ſchlägt man das Ritterſche Hölzchen mit
dem dahinterliegenden Gelände bis an die Sandgrube
vor, das etwa 254 Morgen beträgt. Von der Zu
ſtimmung Göhrendorfs hängt es nun ab, ob einer von
beiden Vorſchlägen in Frage kommt.

Waſſexrohrbruch und ſeine Folgen.
Bad Dürrenberg. Kürzlich brach in einem

Hauſe der Siedlung in Dürrenberg in den
oberen Stockwerken ein Waſſerrohr. Da der
Schaden nicht ſofort bemerkt wurde, drang viel
Waſſer in die Zimmer und durch die Wände.
Der entſtandene Schaden iſt ziemlich beträcht-
lich, da vorausſichtlich umfangreiche Reparatur-
arbeiten notwendig werden.
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Vom Landwirtſchaftlichen Verein.
Bedra. Am Donnerstag hielt der Land-

wirtſchaftliche Verein Bedra im „Deutſchen
Hof“ ſeine erſte diesjährige Generalverſamm-
lung ab. Durch Zuruf erfolgte zunächſt die
Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes. So-
dann hielt Dr. Roth von der Landwirtſchafts-
kammer in Halle einen Vortrag über betriebs-
wirtſchaftliche Tagesfragen. Als zweiter Red-
ner ſprach dann Landwirtſchaftslehrer Schlee
(Querfurt) über Düngungs- und Sortenfragen,
Beide Vorträge brachten eine Fülle des Jnter-
eſſanten und hauptſächlich der zweite Vortrag
wertvolle Anregungen für die Praxis.

Tödlicher Sturz vom Rade.
Folgen der Glätte.

b. Neukirchen. Der Arbeiter R. von
hier ſtürzte auf eisglatter Straße von ſeinem
Rade, als er zu ſeinen Eltern nach Collembey
fahren wollte. Er fiel ſo unglücklich, daß er
mehrere Rippen brach und ſofort ins Kranken-

darauf ſeinen Verletzungen erlegen. Der Be
dauernswerte hinterläßt Fran und Kind.

Vom Nuto angefahren.
b. Neukirchen. Auf dem Wege zur Arbeits

ſtätte wurde der Arbeiter E von hier bei. Mer-
ſeburg von einem Auto angefahren. Er wurde
am Kopf und an den Beinen verletzt. Der Ver
unglückte wurde von dem Autofahrer ſofort
zum Arzt und dann nach Hauſe gebracht.

Die Propeller ſurren wieder.
Der Randwinterflugplan wieder in Kraft.
Schkeuditz Der am Montag wieder in

Kraft getretene erweiterte Flugverkehr der
Deutſchen Lufthanſa machte ſich bereits am
erſten Tag auch hier in Schkeuditz auf unſerem
Flughafen auffällig bemerkbar. Nach der mehr-
wöchigen „Hochwinter“ Periode mit dem auf
drei Landungen und auf drei Abflüge ein-
geſchränkten Flugplan fiel ſchon das häufigere
Surren der Propeller auf. Auch ſonſt herrſchte
im Flughafen bereits regeres Leben als in den
letzten Wochen: Der „Randwinter“Flugplan
iſt wieder in Kraft getreten und bringt un-

Flugmaſchinen und Flugpaſſagiere, denen es
bei der Reiſe hoch oben durch die Lüfte an kei-
ner Reiſebequemlichkeit in der gut geheizten
Kabine fehlt.

h

Fum Motorradunglück.
Ein dritter Mitfahrer völlig unverletzt.
Schkeuditz. Zu dem ſchweren Motorrad

unfall, der ſich am Sonntag ereignete und dem

noch folgendes bekannt: Dietze und Bergmann
waren nach Zwenkau gefahren. Auf dem Rück
wege ſtatteten ſie dem Glaſermeiſter Kling in
Eythra einen Beſuch ab und nahmen deſſen
vierzehnjährigen Sohn mit in den Beiwagen
Hinter Knautnaundorf fuhr der Führer in
voller Fahrt gegen einen Baum. Dabei riß
der Beiwagen ab und fuhr allein weiter. Dietze
wurde der Schädel eingeſchlagen. Er war ſo
fort tot. Der Führer Bergmann mußte in das
Krankenhaus nach Zwenkau gebracht werden.
Glücklicherweiſe blieb der Sohn des Glaſer
meiſters bei dieſem verhängnisvollen Unglücks-
fall völlig unverletzt.

C.

15 000 M. für Obdachloſenunterbringung
bewilligt.

Aus dem Stadtparlament.
Querfurt. Das Stadtparlament trat am Frei

tag zu einer Sitzung zuſammen. Die Wahl des
Vorſtandes und der Kommiſſionen und Deputatio
nen ergab in allen Fällen Wiederwahl. Für den
Gau „Mittelelbe“ der deutſchen Jugendherbergen
wurde auf Antrag ein einmaliger Beitrag von
50 Mark bewilligt. Der erbetene Zuſchuß von 2009
Mark für die Höhere Privatſchule zur Anſchaffung
von Schulbänken und Lehrmitteln wurde abge
lehnt. Dagegen ſollen in den Etat 1929 für dieſe
Zwecke 2000 Mark eingeſetzt werden. De
Ausbau eines Stallgebäudes im Rötſcherſche
Gute zur Unterbringung von Obdachloſen wird
zugeſtimmt. Die dazu notwendigen Mittel (15 000
Mark) werden bewilligt. Der von der Land
wirtſchaftskammer vorgelegte letzte Plan
Neubau einer Land wirtſchaftlichen Schule ſieht
einen Koſtenaufwand von 144 000 Mark vor. Jn
der letzten Verſammlung der Stadtverordneten
waren 120 000 Mark als äußerſte Leiſtungsgrenze
beſchloſſen. Die Magiſtratsvorlage betont die No
wendigkeit des Baues und bittet um Zuſtimmung
um vorliegenden Bauplan der Landwirtſchaftsammer. Da der Magiſtrat verſichert, daß die
Mehrkoſten von 16 000 Mark gedeckt ſind. wird
der Vorlage mit einer Mehrheit von 5 Stimmen
zugeſtimmt.

Dem

Schraplau. R odelunfall.) Die elf
jährige Erna Richter, eine Tochter des Stadtver-
ordneten Richter, fuhr beim Rodeln auf Reuh-
ners Berg gegen einen Baum und zog ſich einen
Unterarmbruch zu.

Bühnenvolksbund Halle. Sonntag, 10. Februar,
11 Uhr (Thalia), 4. Sonderveranſtaltung „Gaſt
ſpiel der Geeſtländer Tanzkreiſe“. Zur Auf
führung gelangen das Tanzmärchen „Der goldene
Vogel“ ſowie „Bunte Tänze“. Karten nur no h
in ganz geringer Zahl verfügbar. Die Abonn
ten der Sonderveranſtaltungsreihe wollen mög
lichſt umgehend ihre Karten entnehmen. Zur
Unterbringung des Tonzkreiſes fehlt uns v
ein Freiquartier. Montag, den 11., 8,.15 Uhr
(Thalia), Kulturfilm „Afrikaflug Mittelholzer
Der Eintritt iſt für die Beſucher des Films am
18 „Unter Affen und Palmen“ koſtenfrei. Die
Eintrittskarten werden für beide Filme gleich-
zeitig ausgegeben. Die Operette „Die Barbe-
rina“ wird am Mittwoch, dem 13. und Mittwoch,
dem 20. Februar für unſere Mitglieder gegeben.
Kartenausgabe ab Montag, den 11. Letzte
Wiederholung von „Friederike“ Montag, den 25
Kartenausgabe ab 23. für die Mitglieder, die bis-
her noch keine Gelegenheit zum Beſuch hatten.
Für dieſe Vorſtellung werden Vormerkungen jetzt
ſchon angenommen Geſchäftsſtelle Martin
berg 15. (Tel. 21643.)

Lehé

Leipziger Börse vom 6. Februa:
Mitgeteilt von derDarmstädter und Nationalbank. Filiate Halle.

6. 2. 5. 2. 6 2 5.Adeca 133, o 138,50 Loz. Bier Riebeck 48, 50 148,75
Casseler lute 293,00 295.00 do. tiypoth.-Bk. l 6,50136.
Chemn. A. Spinnel 20,00 Lindner 32,00 36.0
Chromo Najork 132,00 131,60 Mansfelc 113., 601114,

Norddtsch. Wolle 170,50, 173,
Pittſer Werkzeug 249,00

'olyphon 398,06Prehlitzer Brok.

Etzoſd EKießling 34,00 34,00
Falkenst. Gardin, 126,00 126, 00
zautzschkammg 85.00 86, o
Halle Zimmerm. 22,00 22,tlalle Zucker 655.,00 60 Rauchw. Walther 63,50
tlartmann Masch 15,00 15.00 Riquei Co. 132.00133
Kirchner Co. 82,25 92,25 fioſzstNiederschi t22,
köbcke e Co. 172,.00] 72,00 ahlberg- Bis um oc u 16,
Landkr. Kuſkwitz 91,00] s 00 Schubert &Sazer 318,00 319,00
CLangbein-Pianc 147,50 147.,00 s8töhr Kammgaro 219,00 209,
Leipz. Baumwol Ie8.00 66, 00 Thüringer Gas 162.7

10. olle 13,.0113,25 Thüringer Wolſe 20,00 180,
fo Kammgarn II. 00114.60

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drus
und Verlagsanſtalt G m. b H. in Merſeburg.
Hälterſtr. A. Verantvwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An

K upfer, abgelehnt hat. Die bewilligten Manko haus gebracht werden mußte. Dort iſt er bald zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg

ſerem Flughafen aus allen Himmelsrichtungen

der Glaſer Otto Dietze zum Opfer fiel, wird
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Aue Fran
Kampf mit Wilderern.

omnitz. Der Jagdpächter Gutsbeſitzer Gneiſt
im Hölzchen, als er mit einem Lehrling die
en fütterte, mit drei Wilderern zuſammen.

Anruf: „Hände hoch!“ hoben alle drei die
de hoch. Jn einem günſtigen Augenblick
n ſie jedoch über den Jagdpächter her und
anden ihm das geladene Gewehr und ſchlu
ihm damit gegen die Veine. Bei dem
gen zwiſchen dem Gutsbeſitzer und ſeinen An
ern ging ein Schuß los, der jedoch niemanden

Den Schuß hörte der Gutsverwalter und
zu Hilfe. Gemeinſam mit dem Lehrling
m er die Verfolgung der Verbrecher auf und

te einen von ihnen, der nachher als der
iter Scholz aus Löbejün ermittelt wurde,
ch einen Schuß niederſtrecken. Der
derer iſt erheblich verwundet. Alsdann ge-

z es bald, die Spießgeſellen namens Kamella
Krausner zu ermitteln. Sie wurden feſt
men.

Zwei Opfer der Grippe.
ettin. Hier hat die Grippe wieder zwei Todes

gefordert, ein dritter Kranker, der an der
che ſchwer darnieder liegt, wurde nach dem
koniſſenhaus nach Halle gebracht.

ergisdorf. Wegen zahlreicher Grippeerkran-
gen der Schulkinder wurde auf Veranlaſſung
Kreismedizinalrates Dr. Redecker, Mans-
die hieſige Volksſchule vorläufig für eine

che geſchloſſen

Venshauſen. Seit einiger Zeit herrſcht unter
Schuljugend der ſogenannte Ziegenpeter ſo

k. daß in manchen Klaſſen über die Hälfte
te. Um ein weiteres Umſichgreifen zu ver-
en, wurde nach Anhören des Kreisarztes die
jule geſchloſſen.

e

ſm Rodöeln in der Saale ertrunken.
Nienburg. Die drei Kinder des Werkmeiſters
iele rodelten am Ufer der Saale. Dabei kam
Schlitten beim Auslaufen über eine Eisſtelle,
wegen der darunter ausfließenden chemiſchen

wäſſer nur von geringer Stärke war. Obgle:ch
ältere Bruder die Gefahr erkannte und noch
Schlitten herumriß, ſtürzten ſeine beiden Ge-

wiſter in die eiſigen Fluten. Während der
uder gerettet werden konnte, ertrank die drei-
njährige Schweſter.

nd

Bücherfund aus Luthers Feit.
Artern. Ein intereſſanter Fund, der im

ahre des Katechismusjubiläums beſonders
ertvoll erſcheint, iſt kürzlich im Archiv der
uperintendentur gemacht. Unter längſt aus-
rtierten Akten wurde ein Schweinslederband
funden, der die von dem Mansfelder Gene-

ilſuperintendenten aufgeſtellte Kirchenagende
n 1580 enthält. Darin iſt auch mit vielen
einen Bildern der erſte Lutherkatechismus
n 1529 abgedruckt. Die Holzſchnitte ſind noch

jiemlich einfach, zeigen aber ein tiefes Nach-
enken über die Katechismuswahrheiten. Ge-
ruckt iſt der alte Band nach einer Angabe auf
er letzten Seite bei Urbanus Gaubiſch in
isleben. Der Drucker hat ſein Bild zu dieſer
ngabe hinzugeſetzt mit der Bemerkung, daß
r 53 Jahre alt ſei. Ein Bekenntnis legt er
abei von ſeinem eigenen Glauben ab, indem
r über das Bild ſetzte: „Hiob 19. Jch weiß, daß

mein Erlöſer lebt.“ Zuſammengeſtellt iſt das
uch von dem damals ſehr bekannten Hiero-

hymus Mencelius. Handſchriftlich iſt auch aller-

lei eingetragen, darunter ein Erntegebet, das
nach der Unterſchrift noch 1716 von dem Ma-
giſter Scholinus benutzt worden iſt.

Elſes Senſationsbedürfnis.
Berunburg. Das Dienſtmädchen Elſe Sch.

aus Plötzkau, jetzt in Leipzig, hatte im Dorfe
das Gerücht verbreitet, ſie ſei am 30. Juli
zwiſchen Aderſtedt und Plötzkau von einem un
bekannten Manne überfallen und vergewaltigt
worden. Obgleich ſie an jenem Tage an der
Wohnung des Landjägers vorbeigekommen
war, hatte ſie weder ihm noch dem Amtswacht-
meiſter von dem Vorgang etwas geſagt. Auf
Grund von Ermittelungen des Landjäger-
meiſters ſtellte ſich heraus, daß die Sch. ſchon
früher auf der anderen Seite der Saale über-
fallen ſein wollte. Schon die damaligen Er-
mittelungen hatten ergeben, daß der Ueber-
fall erdichtet war. Die Nachforſchungen durch
den Oberlandjäger führten auch diesmal zu
dem Ergebnis, daß der Ueberfall nur erdichtet
ſein konnte. Die Beſchuldigte hat dann auch
zugegeben, daß ihr nichts paſſiert iſt. Das
Gericht ſah in den Redereien des Mäoöchens
eine bewußte Beunruhigung der Oeffentlichkeit
und verurteilte die Angeklagte zu 30 Mark
Geldſtrafe.

Das neue Junkersgroßflugzeug.
Schwerölflugmotor.

Deſſan. Auf dem Junkersflugplatz Deſ-
ſau-Alten ſpielte ſich in aller Stille ein hiſto-
riſcher Moment ab. Nach zehn harten
Arbeitsjahren war der Augenblick gekommen,
an dem zum erſten Male in der Welt ſich ein
Schwerölflugmotor in die Luft erhob. Jn Ge-
genwart der Direktion der Junkerswerke ging
auf dem beſchneiten Platz der Start eines Jun-
kers-Großflugzengs vom Typ 0 24 vor ſich, dem
man in der Mitte den neuen Schwerölmotor
eingebant hatte. Das Flugzeng wurde von dem
Piloten Zimmermann geſtenert. Außerdem
hatten in der Kabine zwei Herren vom Jun-
kersmotorenban und einer vom Flugzengwerk
Platz genommen. Der Motor funktionierte
ausgezeichnet. Der erſte Probeflug war be-
friedigend. Er dauerte etwa zehn Minuten.

Ende der Woche will man zum zweiten
Male zu einem größeren Flug aufſteigen. Als-
dann werden ſich Ueberlandflüge anſchließen.
Als Brennſtoff für den Motor dient nicht mehr
Benzin ver Benzol, ſondern Schweröl. Die
Entzündung wird nicht mehr durch den Fun-
ken der Zündkerze, ſondern durch Zuſam-
menpreſſen des Oels im Jnnern des
Motors beſorgt. Es iſt ein nach dem Junker-
ſchen Doppelkolbenprinzip gebauter Motor
mit luftloſer Einſpritzung ohne Vergaſer und
ohne Zündkerze.

Der erſte Junkerſche Schwerölmotor leiſtet
etwa 600 PS. Normallauf bei 1800 Motorum-
drehungen je Minute 1100 Minutenumöre-
hungen des unterſetzten Propellers. Sein Ge-
wicht beträgt je PS. 1,3 Kilogramm, was einem
Geſamtgewicht von etwa 780 Kilo entſpricht.
Der Brennſtoffverbrauch umfaßt 170 bis 180
Gramm Schweröl je PS.-Stunde.

Schul und Jugenömuſſtkwoche.
Weißenfels. Vom 7. bis 10. März dieſes

Jahres findet im Guttemplerheim (Kugelberg)
hier ein Lehrgang für Jugend- und Schulmuſik
ſtatt. Die muſikaliſch-wiſſenſchaftliche Leitung iſt
dem Fachberater für Jugend- und Volksmuſik-
pflege im Regierungsbezirk Merſeburg, Haupt-
lehrer Richard Doell (Halle), übertragen
worden. Außerdem hat Herr Reinhold Heyden
(Hamburg), ein Mitarbeiter von Prof. Jöde,
ſeine Mitwirkung zugeſagt. Teilnehmen kann
jeder Jugendliche und Erwachſene, der Freude an
Geſang und Muſik hat; vor allem Lehrer und
Lehrerinnen aller Schulgattungen, Mitglieder der
Geſang und Muſikvereine, Burſchen und Mäd-
chen aus der Jugendbewegung, Eltern, die für ihrhäusliches Muſizieren Anregungen empfangen
wollen uſw. dabei 3000 Zentner Gerſte

Jm Mittelpunkt der Arbeit ſteht das Volks
lied. Praktiſches Muſizieren und theoretiſche
Stunden (Vortrag und Ausſprache) wechſeln mit-
einander ab. Die n (Abteilung fürKirchen und Schulweſen, iſt bereit, den Lehrern
und Lehrerinnen Urlaub zu erteilen. e der
Wichtigkeit der auf der zur Behand-
lung kommenden pädagegiſchen Probleme wird
von den Schulaufſichtsbehörden eine De
ahlreiche Beteiligung der Lehrerſchaft gewünſcht.d Verbindung mit der Muſikwoche wird die
alliſche Muſikantengilde am Sonntag. 10. März,

in der Marktkirche eine Abendmuſik geben, in der
Werke von J. S. Bach (u. a. die fünſſtimmige
Motette „Jeſus meine Freude“), aufgeführt wer-
den. Eine Teilnehmergebühr wird nicht erhoben.

Der erſte FArchivaſſeſſor.
Weimar. Das höhere Prüfungsweſen in Thü-

ringen iſt neuerdings um eine weitere Prüfungs-
möglichkeit bereichert worden. Entſprechend der
Prüfung für Studtrenaſſeſſoren an höheren Lehr-
anſtalten hat man jetzt den Archivaſſeſſor ge
ſchaffen, der als Vorſtafe zum Staatsarchivar an-
zuſehen iſt. Der erſte Archivaſſeſſor Thüringens,
der dieſer Tage vor einer beſonderen Prüfungs-
kommiſſion die Prüfung ablegte, iſt ein gebür-
tiger Meininger, Dr. Wilhelm Engel.

Braver Hundö.
Hecklingen. Der ſtädtiſche Jagdaufſeher St.

war an der Bode auf der Jagd nach Wild-
enten. Auf dem ſchmalen Eisſtreifen des rech-
ten Ufers entlang pirſchend, ſuchte er mit
ſeinem Hunde das dichte Schilf ab. Jnfolge
eines Fehltrittes rutſchte der Weidmann auf
der glatten Eisfläche und fiel in das an dieſer
Stelle tiefe Waſſer. Jm gleichen Augenblick
erfaßte der Hund den Verſinkenden beim
Aermel und ließ nicht eher los, als bis der
Jäger wieder feſten Boden unter den Füßen
hatte. Alsdann ſprang das brave Tier noch
einmal in die eiſigen Fluten und holte den
davon ſchwimmenden Hut ſeines Herrn heraus.

Todesſturz von der Treppe.
Ballenſtedt. Der 35 Jahre alte Aufſeher Fritz

Luſchner glitt, als er abends nach Hauſe kam, ſo
unglücklich auf der Treppe aus, daß er ſich eine
Kopfverletzung zuzog. Der Verunglückte nahm
jedoch die Verwundung nicht ernſt. Am nächſten
Morgen ſtellte ſich Anwohlſein ein, dem man
ebenfalls keine Beachtung ſchenkte. Als die Frau
des L. von ihrer Arbeitsſtätte am Abend zurück
kehrte, fand ſie ihren Mann im Bette tot auf. Er
war an den Folgen eines Schädelbruches ge-
ſtorben.

35000 Mark Strafe
für Bierſteuerſchtebung.

Halberſtadt. Braumeiſter Wilhelm Holzwarthvon der Kloſterbrauerei in Hadmersleben on in

einer Reihe von Fällen 1465 Mark Bierſteuer
hinterzogen haben Er hatte ein beſonderes
Starkbier in Flaſchen für einfaches Bier gefüllt.
Vor dem großen Schöffengericht in Halberſtadt
gab er an, die Falſcheintragungen ſeien „Ver-
wechfelungen“. Dos Gericht ließ ſich aber davon
nicht überzeugen und verurteilte den Braumeiſter
wegen Steuerhinterziehung zu 5860 M. Geldſtrafe.
Außerdem verlangte das Gericht die Einziehung
des Starkbieres Das war aber längſt getrunken.
Deshalb erkannte das Gericht auf Erſtattung des
Werterſatzes des ſteuerpflichtigen Bieres in Höhe
von 29 376 M Das Gericht erlaubte jedoch dem
Braumeiſter die Abzahlung der Summe in Raten
von je 200 M. monatlich.

è „—„T

3000 Zentner Gerſte ein Raub
der Flammen.

Wanzleben. Am Sonntag entſtand auf der
Domäne Etgersleben ein großes Schadenfeuer.
Jn kurzer Zeit ſtanden Scheunen, Pferdeſtälle und

chafſtälle in hellen Flammen. Es verbrannten
Das Vieh konnte

Dolly Pepperrorn
und ihre vier Freier.

kin tragikomiſcher Roman aus der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
Fortſetzung. (Nachdrud verboten.)

„Faſt tut es mir leid um ſoviel Jugend und
Anmut murmelt Frank erregt vor ſich
hin, in einem letzten Reſt von ritterlichem
Empfinden. „Jch ſollte ſie laufen laſſen. Rache
nehmen an einer Frau iſt unmännlich

„Keine Gefühlsduſeleien!“ unterbricht ihn
Gwendolyn kalt. „Es muß ſein! Was fangen
Sie mit der giftigen Schlange an, die, zwiſchen
Geſtein verborgen, Sie unverſehens ſticht?“

„Die Viper? Jch töte ſie natürlich!“
„Nun alſo!“
„Aber Dolly ich meine Mrs. Millefiore

iſt doch

„Schlimmer als eine Viper!“ fällt Gwen-
dolyn raſch ein. „Denn ſie verwundet kalt
lächelnd Menſchenherzen!“

Er ſchweigt.
Und beide ſetzen in wiedergewonnenem Ein-

verſtändnis ihre Promenade durch die Biumen-
ausſtellung fort.

XXIV.
Am nächſten Vormittag.

Dolly hat ihrer Mutter, ſtrahlend vor Stolz,
von ihrer neueſten Eroberung erzählt. Und
hinzugefügt, der Fürſt werde vielleicht ſchon
heute kommen und um ihre Hand anhalten.

Der einfachen Frau ſchwindelt faſt bei dem
Gedanken.

Neben dem berechtigten Stolz
auch etwas wie Angſt.

befällt ſie

Wirre Exinnerungen an die Kindermärchen l

von den Schreckniſſen der Schwarzen Berge
jagen durch ihren Kopf. Erinnerungen an die
Knute und Sibirien. Und an andere frühere
Greuel Rußlands

Wenn ihrer Tochter Gefahr örohte dort
hinten in dem barbariſchen Land oh, oh!

„Was wirſt du ſagen, Kind?“ fragt ſie end-
lich mit ſtockendem Atem.

Dolly, die gerade daran dachte, was für
eine Miene Lady Douglas wohl aufſtecken
wird, wenn ſie, die „geborene Peppercorn“,
zum erſtenmal am Arm des Fürſten Sergius
Nikolajewitſch als ſeine Braut ſich der gaffen-
den Menge zeigt Dolly hebt erſtaunt den
Kopf.

„Sagen? Wozu?“
„Welll! Wenn der Fürſt kommt und

und
„Ach ſo!“ lacht Dolly. „Jetzt verſtehe ich
„Fang keinen Flirt mit ihm an, wenn du

ihn nicht magſt, Kind! Bedenke, ein Fürſt!“
„Keine Sorge, Mammy! Einen Fürſten

kann man nicht ſo ohne weiteres über Bord
ſchmeißen, wie einen Oelmagnaten oder einen
Preisboxer! Jch weiß, was ich tue!“

„Du willſt alſo wirklich --7“
„Ja. Jch will!“
Mrs. Peppercorn blickt bekümmert vor

ſich hin.
„Was ſagt dein Herz dazu, Kind? Haſt du

ihn auch lieb
Wieder lacht Dolly ihr unbekümmertes,

überlegenes Lachen.
„Mein Herz? Das hat mit der Sache nichts

zu tun, Mammy. Ueberhaupt, wenn wir über
meine Zufkunftspläne ſprechen, wollen wir
mein Herz und die ſogenannte Liebe ein- für
allemal aus dem Spiel laſſen.“

Doch Mrs. Peppercorn iſt nicht überzeugt.
„Kind, laß dich warnen wagt ſie noch

einmal zu bemerken.

noch in Sicherheit gebracht werden. Die Gebäude
ſind bis auf die Grundmauern niedergebrannt.
Die Brandurſache konnte noch nicht ermittelt
werden.

Bau der Gemüleverſteſgerungshalle.
Kalbe. Der ſeit längerer Zeit geplante Bau

einer Verſteigerungshalle iſt jetzt völlig geſichert.
Die Halle, die nach holländiſchem Muſter ein
erichtet wird, ſoll in der Nähe des Güterbahn-hofes der Weſtbahn erbaut werden. Mit dem

Bau wird ſo rechtzeitig begonnen, daß ſchon bei
Beginn der diesjährigen Ernte dieVerſteigerungen ſtattfinden können. Maßgehende
Kreiſe der Stadt wie der näheren Umgebung

ſich zu einer Geſellſchaft zuſammen ſo daß
ie Gewähr gegeben iſt, daß der größte Teil der

heimiſchen Gemüſe in der Halle zur Verſteigerung
gelangt Wenn auch die Halle nur von Er-zeugerſeite errichtet wird, ſo iſt doch eine enge
Zuſammenarbeit mit dem Großhandel geplant,
ſo daß der Zweck der Halle, Qualitätsware zukiefern, ſchneilen Abſatz und automatiſche Preis
bildung zu fördern, erreicht werden dürfte.

Selbſtmorö eines Kaſſenboten.
Eilenburg. Ein Kaſſenbote der Gasanſtakt,

zugleich Kaſſierer des Mieterſchutzvereins, hatte
geringe Beträge unterſchlagen. Aus Furcht vor
der Entdeckung erhängte er ſich in
Wohnung.

Wahnvorſtellung.

Sangerhaufen. azeiamt erſchien ein junges Mädchen,
verſtörten Eindruck machte und ſtockend Watt,tete: Gewiſſensangſt triebe ſie, ſich des m
zu ſtellen; ſie habe am Sangerhäuſer hreg,
einen Mann ermordet. Das klang ſehſt Hred-
lich; aber das Mädchen ſah nicht danach daß
ſich Männer ſo ohne weiteres an einem Rathaus
von ihr ermorden ließen. Da ſich überdiks am
Rathaus keinerlei Blutſpuren fanden, ePolizei auch nichts Leichenähnliches begegnet
war, ſo nahm man die Selbſtbezichtigung der
Maid von vornherein nicht ernſt. Die Unter
ſuchung ergab denn auch bald, daß es ſich hie
um eine Pſychopathin handelte. Das Mädchen
war aus einer Nervenheilanſtalt entwichen.

e u

Verſchärfung im Straßenbahnerſtrefk.
Leipzig. Das techniſche Perſonal der Leip-

ziger Straßenbahn nahm am Dienstag in einer
überfüllten Verſammlung zu dem Schiedsſpruch
Stellung. Nach mehrſtündiger Ausſprache wurde
eine Entſchließung angenommen, in der der
Schiedsſpruch als völlig ungenügend bezeichnet
wird und daher abzulehnen iſt. Am Mittwoch-
vormittag findet eine Verſammlung der Werk-
ſtättenarbeiter ſtatt, die ſich vorausſichtlich auch
für eine Ablehnung ausſprechen werden.

Gehaltsforöerungen
der FHngeſtellkenverbände.

Magdeburg. An die Vereinigung Magdeburger
Arbeitgeberverbände, die die Zuſammenfaſſung
der verſchiedenen Einzelorganiſationen darſtellt,
iſt folgendes Schreiben der am Tarif beteiligten
Angeſtelltenverbände gerichtet worden:

„Wir kündigen hiermit die Gehaltsſätze zum
Tarifvertrag für kaufmänniſche und techniſche
Angeſtellte mit Wirkung vom 31. März. Unſere
Wünſche für den neuen Entwurf des G.halts-
tarifes werden wir ſpäteſtens Ende Februar d. J.
äußern.“

Schlichtungsverhand ungen
im Webereifkonflikt

Exfurt. Der Reichsarbeitsminiſter hat den
Schlichter für Mitteldeutſchland, Miniſterialrat
Dr. Hauſchild, Erfurt, beauftragt, in dem Lohn
ſtreit im Bereich der ſächſiſch-thüringiſchen
Webereien Fühlung mit den Parteien zu nehmen.

Trotzig wirft Dolly den Kopf zurück.
„Du tuſt ja gerade, als ob ich in die Krallen

eines Ungeheuers käme! Uebrigens beruhige
dich, Mammy! Er iſt ja noch gar nicht da! Aber
ſage ſelbſt: es wäre nicht das ſchlechteſte Los,
Fürſtin zu ſein und in ungezählten Millionen
wühlen zu können!“

„Freilich! Du könnteſt viel Gutes
ſtiften, Kind!“ nickt Mrs. Peppercorn.

damit

„Wie Was Gutes ſtiften? Ach
ſo! Daran hab ich noch gar nicht gedacht. Na
ja. Auch ſo nebenbei. Hauptſache: es wäre
vorteilhaft für mich

Ein Hupenſignal unterbricht die vertrau-
liche Unterhaltung.

Beide Frauen fahren auf.
Da meldet der Diener auch ſchon mit der

einem ſolchen Ereignis würdigen Feierlichkeit:
„Se. Durchlaucht Fürſt Sergius Nikola-

jewitſch!“
„Salon Nr. 2!“ gebietet Dolly. Streicht

noch einmal raſch an ſich herum. Wartet noch
ein Weilchen warten laſſen iſt vornehm
und ſchreitet dann, mit hocherhobenem Kopf,
bereits jeder Zoll eine „Fürſtin“, aus dem
Zimmer.

Namenloſe Angſt packt die arme Mutter.
Und zum erſtenmal orödnet ſie ſich der Toch-

ter nicht unter. Folgt ſie ihrem eigenen Willen.
Tut ſie, wozu ihr Mutterherz ſie treibt:

Sie geht der Tochter nach
Jnzwiſchen ſpaziert unten im Salon Nr. 2

der Fürſt unruhig auf und ab. Warum kommt
ſie nicht? Was iſt los? Sollte etwa

Unbehagen zuckt über ſein Geſicht. Er läßt
ſich in einen Seſſel fallen. Und lauſcht zuſam-
mengeknickt. Hut in der einen Hand. Einen
Rieſenſtrauß Orchideen in der andern.

Da öffnet ſich die Tür
Dolly ſchwebt herein. Roſig, lächelnd, ſtrah-

Ilend wie immer.

Er ſpringt auf. Gibt, ſeinem Körper einen
Ruck. Und überreicht ihr mit tiefer Verbeugung
den Strauß.

„Der Orchideenkönigin!“ flüſtert er bezwin
gend. Und fährt ſogleich etwas haſtig, forciert
fort: „Dieſes entzückende Köpfchen durchziehen
angenehme Gedanken. Jch fühle es. Jch ſelbſt
habe ſeit geſtern die Stunden gezählt, bis ich

Er bricht kurz ab und fährt herum.
Denn aufs neue hat ſich die Tür geöffnet

Und Dolly meint, ihren Augen nicht trauen
zu dürfen Mrs. Peppercorn ſteht auf der
Schwelle.

Dolly kocht innerlich vor Wut. Was fällt
der Mutter ein? Noch niemals hat ſie ihre Ge
genwart den Gäſten der Tochter aufgedrängt
Und nun grade diesmal! Wo ſoviel von einem
Alleinſein abhängt!

Sie verſucht, der Mutter zu verſtehen zu
geben, daß ihre Anweſenheit unerwünſcht iſt.
Auf jede nur mögliche Weiſe. Durch Blicke.
Durch Geſten. Ja, ſelbſt durch ein paar ver-
ſteckte Worte.

Vergebens.
Die Witwe hat ſich feſt vorgenommen, dies

mal dabei zu ſein. Und fühlt ſich überaus wich
tig in der ungewohnten Rolle der Henne.

Sie iſt alſo blind und taub für alle ver
ſteckten Zeichen.

Und bleibt.
Dolly macht gute Miene zum böſen Spiel.

Was bleibt ihr auch anders übrig? Und ſtellt
den illuſtren Gaſt der Mutter vor. Hoffentlich
wird ſie bann bald verduften

Doch die brave Dame denkt nicht daran.
Gemütlich läßt ſie ſich nach der erſten Begrü
ßung einem chevaleresken Handkuß auf
dem grünen Damaſtſofa nieder. Und guckt ſich
den Mann genauer an.

Der Fürſt ſitzt ihrer Tochler gegenüber in

ſeine

I e BAuf dem Sangerhäuzſer Poli
einen

behaup-



Das Spielprogramm am nächſten
Sonntag

haKlaſſe: 98 Boruſſiag,
96 Sportfreunde,
Tyg ren Ammendorf

L. Wacker99 Eimracht.

b Klaſſe Kayna
1910 Olympia,
Reideburg Röſſen,
Giebichenſtein Sportbrüder,
Mücheln Preußen.

Jrn Merſeburg gibt es demnach ein Doppelprogramm
in der 14a- Klaſſe. Jntereſſante Kämpfe ſtehen in der
1b Klaſſe bevor.

Wer wird Meiſter der 1b Klaſſe?
Dieſe Frage dürfte am kommenden Sonntag

Klärung finden oder aber erneut ein kritiſches Stadium
herbeiführen. Die beiden Spitzenführer ſtehen vor
ſchweren Aufgaben. Wir überlaſſen heute unſeren
Leſern Kombinationen aus der nachſtehenden Rang-
ordnung zu ziehen.

Die Tabelle der 16 Llaſſe!
Verein Spiele gew. unentſch. verl. Tore Punkte

I

Preußen 12 10 1 143:15 21: 3Kayna 11 9 S 2 43:10 18: 4Neumark 11 7 1 3 38:13 15: 7Schkeuditz 3 8 2 3 40:21 18: 8Mücheln 11 4 3 4 21:19 11:11Röſſen 13 6 2 5 38:39 14:12Sportbräder 13 4 3 6 29:28 11:15Reidebur 12 3 2 7 23:48 8:16Giebicfenſt. 15 3 6 6 46:51 12:181910 Halle 11 l 2 8 11:54 4:18Olympia 14 1 2 141 29:60 4:24
Gecenprobe: 136 56 24 56 358:358 136:136

Hanöball déSB.
Die heiß umſtrittene Gaumeiſterwürde!

So erbittert iſt im heimlſchen Gau noch nie um das
hohe Ziet gekämpft worden. Bisher war der 5mallige
Meiſter PSV. Halle ſchier unantaſtbar. Das iſt in
letzter Zeit jedoch anders geworden. Am nächſten
Sonntag ſollte der Kamp der beiden Spitzenführer
Klärung für Meiſterſchaft und zweiten Tabellenplatz
möglich machen. ie Ueberſicht der 1a Klaſſe lautet:

Verein Spiele gew. unentſch. verl. Tore Punkte
h

98 12 10 1 1 68 88 ABoruſſia 8 6 S 2 34 30 12 4P. S. V. 12 9 S 3 98 27 18 695 10 5 5 447 38 10 10H. R. C. 9 4 S 5 49 50 8 10Wacker 11 4 2 5 43 59 10 12Eintracht 11 2 S 9 87 75 4 18Böllberg 13 1 1 11 657 96 3 29
Der Vf. Merſeburg noch immer in der 1b Klaſſe

in Führung!
Es iſt erfreulich, daß der hieſige VfL. endlich wieder

uns Merſeburgern Hoffnung macht, im kommenden
Spieljahre einen Vertreter in der Spitzenklaſſe zu haben.
tachnehend die Rangfolge der 1b Klaſſe:
Verein Spiele gew. unentſch. verl. Tore Punkte

Vf.-Merſeb. 9 8 S 1 45:26 16: 2
BlauWeiß 8 G 1 38:19 13. 3PBoſt, Halle 9 2 3 39:34 10: 8Polizei, Mſh. 9 2 3 29:30 10: 899, Merſeb. 8 3 5 31:40 6:10Preuß,. Mſb. 12 2 2 8 17:241 6:18Zſcherben 11 2 8 365:41 5217

Steinbach fordert hein Domgörgen.
Der öſterreichiſche Mittelgewichtsboxer Poldi

Steinbach will durch die Boxſportbehörde
Deutſchlands eine Herausforderung zum Re

vanchekampf über 12 Runden an den deutſchenMeiſter Sein r 4 richten. Steinbach
wurde bekanntlich am I8. Januar in Berlin
durch ein Fehlurteil, das allerdings von der
VBD. korrigiert wurde, um den verdienten Sieg
über Domgörgen gebracht.

Franz Diener kampfbereit.
Der ehemalige deutſche Schwergewichts-

Boxmeiſter Franz Diener wird nach langer Pauſe
am 8 März im Berliner Sportpalaſt wieder im
Ring erſcheinen. Als Gegner für ihn kommen
Jslas und Gipſy Daniels in Frage.

Schmeling kehrt heim.
Jn ausführlichen Artikeln wird die grandioſe

Leiſtung Schmelings im Kampf mit ohnny
Risko in der re gefeiert. Der plötzliche
Aufſtieg Schmelings bringt ihm aber auch ge-
wiſſe Nachteile, denn es wird weit ſchwerer als
vor dem ſein, für ihn geeignete Gegner zu ſin-
den. Er ſollte am 15. Februar in Boſton mit
dem Jren Con O Kelly boxen, doch iſt dieſer
von Moloney beſiegt worden und kommt infolge
deſſen nicht mehr als Gegner in Frage Schmeling
wird demnächſt dem deutſchen otſchafter in
Waſhington, v. Prittwitz, einen Beſuch abſtatten
und auch der amerikaniſche Präſident Coolidge
hat den Wunſch geäußert, den jungen Deutſchen
perſönlich kennenzulernen.

Da der Boſtoner Kampf abgeſagt iſt, wird
Schmeling mit ſeinem amerikaniſchen Manager
57 acobs noch im Laufe des Monats nach

eutſchland zurückkehren, um vor der Boxſport-
behörde die Angelegenheit mit ſeinem früheren
Betreuer Bülow zu erledigen. Jſt dies ge-
ſchehen, ſo wird Schmeling ſofort wieder nach
Amerika fahren, wo ſeiner weitere große Auf-
gaben harren. Zur Reiſe nach eutſchland
ſchließen ſich Hermann Herſe und ſein Manager
Machon an.

m

Davfspofal-FAusloſung.
Erſte Runde: Deutſchland gegen Spanien.

Nicht wie urſprünglich beabſichtigt in den
Räumen des Miniſteriums für körperliche Er-
ziehung, ſondern der Tradition gemäß im Eliſée-
Palaſt zu Paris fand am Montagnachmittag die
Ausloſung der Gegner für den diesjährigen
Tenniswettbewerb um den Daviscup ſtatt. Die
diplomatiſchen Vertreter der 29 beteiligten Na-
tionen verſammelten ſich um den als Urne
dienenden Daviscup, aus dem der Präſident der
franzöſiſchen Republik, Gaſton Doumergue als
erſtes Los das von Spanien rn Sodann
traten die übrigen Vertreter der einzelnen Länder in der Reihenfol e der eingegangenen Mel-

dungen an die Urne heran.
Als zweites Los zog der engliſche Botſchafter

das für Deutſchland aus der Urne. Somit
iſt Spanien der erſte Gegner unſerer Davpispokal-
Mannſchaft. Die Begegnung Deutſchland gegen
Spanien findet allerdings erſt in der zweiten
Runde ſtatt, da beide Länder ſowie weiterhin
Jrland, Jtalien, Schweden, Südafrika, England
und Polen in der erſten Runde ſpielfrei ſind.

Meuſchau 1 gegen Querfurt 2 9:0 (5:0).
Am Sonntag weilte Meuſchau 1 in Querfurt, um

dort das fällige Verbandsſpiel auszutragen. Trotz
verſchiedenen Erſatzes konnten ſie auch dieſes Spiel
gewinnen. Diesmal lautete das Reſultat 9:0 (5:0).
Die 2. Mannſchaft hatte die 2. Mannſchaft von Jahn

IIII

i

Sandsberg S Saft. Das Spiel konnte Meuſchau mit
11:0 (5-0) ſich entſcheiden.
nicht ſpielen, da Braunsdorf nicht autrat.

„Schwimmen im Fitertum.“
Bortrag in der Merſeburger Schwimmerſchaft.

Die Merſeburger Schwimmerſchaft e. V.
veranſtaltete am Sonntagabend im kleinen
Saal des Reſtaurants „Funkenburg“ einen
Vortragsabend. Der Vorſitzende, Herr Mül-
ler, hielt einen ſehr intereſſanten über
das „Schwimmen im Altertum“ und führte
u. a. aus: „Das Baden und Schwimmen hat
bereits im Altertum eine beachtliche Pflege er-
fahren nach einem im britiſchen Muſeum vor,
handenen Basrelief, das aus dem urfernen
Altertum ſtammt, örei Krieger darſtellt, die
ſchwimmendòd nach ihrer Jnſelbefeſtigung flie-
hen. Dabei wurde eine Art Bruſtſchwimmen
angewandt, das jedoch offenbar nicht auf wei
tere Entfernungen benutzt werden konnte, denn
jeder Krieger hat ſich mit einer aufgeblaſenen
Tierhaut verſehen. Das es bereits 500 Jahre
vor Chr. in Griechenland Damenſchwimmbäder
gab, wird an Hand von Aufzeichnungen im
Buche des Dr. Kabierski nachgewieſen. Der
Vortragende kommt dann noch auf die Erzäh-
lungen Hereodots über die Schlacht bei Salamis
480 v. Chr. zu ſprechen. Die Hellenen retteten
ſich damals durch Schwimmen nach Salamis
hinüber. Jntereſſant ſind beſonders die Aus-
führungen über die Privat und öffentlichen
Bäder in Rom, von welchen die Schriftſteller
zur Zeit Konſtantins Berichte bringen. Es
gab in Italien zu dieſer Zeit bald keine Stodt,
keinen Ort, der nicht eine Badeanſtalt gegen
ein niedriges Eintrittsgeld zur Verfügung
ſtand. Griechiſche Kultur hat auch in Rom
raſche e gemacht, bei den Bemittelten
entſtanden Schwitzbäder, die durch die Erfin
dung der Luftheizung im Jahre 89 v. Chr.
wieder durch Warmbäder erſetzt wurden. Der
Vorſitzende behandelt dann noch das Fluß und
Meerbad der Germanen, die früheren Ge-
bräuche am Johannifeſt, die Bräutelbäder im
Mittelalter ſowie die Einrichtung des Schul-
badens.

Der Vortrag
aufgenommen.

wurde mit großem Beifall

Kegelſport.
Ausſcheidungskämpfe um die Verbanudsmeiſterſchaften

1928/29.

Am Sonntag ſtarteten die Verbandskegler zu den
Ausſcheidungskämpfen auf Bohle und Schere. Merk-
würdigerweiſe ſind die gezeigten Leiſtungen Bohle
gegenüber dem Vorjahre weſentlich minder mit Aus
nahme der drei an der Spitze ſtehenden Bohlenkegler
Demgegenüber wurden auf der Scherenbahn glänzende
Schubleiſtungen gezeigt. Das Geſamtergebnis auf
dieſer Bahnart wird im Verbande Merſeburg ein be
deutend beſſeres ſein als im Vorjahre. Von den auf
dieſer Bahnart geſtarteten Kegelbrüdern gelang es am
Sonntag fünf davon, die Pflichtholzzahl für das
deutſche Bundesſportabzeichen zu überſchieben. Unter
dieſen fünf befindet ſich auch der Seniorenmeiſter des
Verbandes, Kegelbruder Ringleb, dem es gelang,
bei Abſchub von 200 Kugeln das glänzende Reſultat
von 1338 Holz zu erzielen. Auch auf dieſer Bahnart
wird die Entſcheidung erſt nach Abſchub der letzten 200
Pflichtkugeln fallen.

Die Kegelſchweftern des. Verbandes
ſtarteten ebenfalls am Sonntag zum letzten
auf Aſphalt. Mit beſonderem Jntereſſe wurde der
Abſchub der Pflichtkugeln der Kegelſchweſtern be-
achtet. Aber leider waren gerade die Geſamtergebniſſe
des letzten Ganges weit ſchlechtere als dies bisher der
Fall war. Da die vorjährige Verbandsmeiſterin
Frau E. Berger beim Abſchub der letzten Kugeln
einen ſchlechten Tag zu verzeichnen hatte, war man der
Anſicht geneigt, daß es ihrer ſtärkſten Rivalin, Kegel-
ſchweſter Frau Gink beſtimmt gelingen dürfte, die
Meiſterin zu ſtellen. Aber auch Kegelſchweſter Frau
Gink hatte einen beſonders unglücklichen Schlag ihrer
Kugeln, ſo daß Kegelſchweſter Frau E. Berger mit 1181
Holz auch in dieſem Jahre mit dem Titel einer Ver
bandsmeiſterin auf Aſphalt aus dem Kampfe hervor-
ging. Auf Bohle und Schere haben die Kegelſchweſtern
auch noch einen Gang in Abſchub zu bringen.

Merſeburg
Gang

Die Junioren konnten
Terminliſte der Turnerſchaft

im Gerätetvrnen.
Recht reich iſt der

das Jahnſchwimmen in einigen Tagen
Halle, das größte Hallenſchwimmfeſt. Der Le

für Vorturnerinnen vom 25. Februar ban3 Barz in Berlin iſt ſtark Sei ſo da
ter noch einer ſtattfinden ſo ichtig
aß der Kreis bekannt macht. daß die Bezeig

nung „Meiſter“ nur von der DT, und vom Kre
verliehen wird. Meiſterſchaftskämpfe in d
Gauen ſind daher nicht Agtt aft. Weſentlich m
Intereſſe bringt natürlich der Arbeitsplan
1929 mit ſich

Die Gaulehrtage im Geräte- und Volksturn4
finden getrennt voneinander ſowie jedesmal
wei Bezirksgruppen ſtatt, mit Ausnahme dFaulehriages; der am 3. November für alle

meinſam durchgeführt wird. Zur
Nord gehören die

Bezirksgruppe Süd hat man die Bezirke Merſ
burg-Oſt, eißenfels, Naumburg-Freyburg eif
gereiht. So trifft ſich zum 1. Ga
17. Februar die Bezirksgruppe Süd in Naumbuſ
in der Georgenturnhalle und am 24. Februar d
Bezirksgruppe Nord in Halle in der Robnlaf
turnhalle, von 9,30 bis 4,30 Uhr. Es wird
folgenden Diſziplinen S reiübunge
für das Gauturnfeſt (Leiter: e Gerät
übungen für dasſelbe Feſt am Reck 8 Tann
rath), Barren (Böhmichen, Willenberg), Pfef
(Hädicke, Baldauf). Als Lehrer im Kinde
türnen ſind verpflichtet für Reck (Jahn, Tan
rath), Barren (Böhmichen, Willenberg). J
Kampfrichter ernannte man Gauturnwart Rot
für das Freiringen Gauobmann Amelung u
für den 100-Meter-Lauf Gauvolksturnwart Ben

Weiter kommen in Betracht für Stabübunge
(Hädicke, Tannrath), für den c am Pfet
an Baldauf) und für Barren (Böhmiche
Willenberg). Anſchließend erfolgen in
ſprechungen die nötigen Erklärungen.

Der 2. Gaulehrtag für Süd findet am 2. Jur
in Naumburg und für Nord am 9. Juni in Hall
ſtatt. Der 13. Oktober iſt für den Bezirksleh
tag und für Wahlen W Geräte- und Vol
turnen angeſetzt. Der 3. Gavlehrtag findet g
3. November in Merſeburg ſtatt.

Amtliches aus dem Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 57,

1. Aenderungen zum 10. Februar 1929: Spie
Nr. 333a beginnt 11 Uhr.

2. Neuangeſetzt wird zum 10. Februar 1929
Nr. 191a, 14.30 Uhr, PSV. 1. Eintracht (Grah
mann 99); Damen: 13.15 Uhr, Wacker Gie
bichenſtein (HRC.-Platz), Füllgraf 98).

3. Neuangeſetzt werden zum 17. Februar 192
1a Nr. 323a, 15.00 Uhr, PSV. HRC. (Grah

mann 99);
1a Nr. 218a, 11.00 Uhr, Eintr. 96 (Holzhauſe

Röſſen);
Ia Nr. 3094a, 14.00 Uhr, Wacker Boruſſia (Got

ſchalk)
Reſ. Nr. 222a, 10.00 Uhr, Eintr. 96 (v. Dolle

4 PSV.);Reſ. Nr. 276a, 10.00 Uhr, Böllberg Wacker
Piater Blauweiß);

Reſ. Nr. 292a, 10.00 nör PSV. (Heitle
oſt)

1b Nr. 227a, 15.00 Uhr, VfL. 99 (Fauſt 96);
1b Nr. 38a, 14.00 Uhr, Poſt Blauweiß (Räde

Boruſſia);
2b Nr. 46a, 11.00 Uhr, VfH. Reichsb. (Poſt)
2a Nr. 2290, 11.00 Uhr, Kayng Lauchſt. (Vf

Merſeburg);
2a Nr. 3000, 14.00 Uhr, VfL. 2. Neum. S

Merſeburg);
101a, 11.00 Uhr, PSV. 3.

(Reichsbahn);
3a Nr. 284a, 11.00 Uhr, 98 3. Schkeud. (86);
3b Nr. 336a, 10.00 Uhr, Reichsb. PSV. 4. (Bor.)

Oswald. Füllgraf

30 Nr. Blauwet

vielleicht noch intenſiver als Dolly:
„Wenn die Alte doch ginge!“
Aber ſie ſitzt da wie der ſteinerne Gaſt.

Und paßt auf.
Sie muß zugeben: am Benehmen des Herrn

iſt nichts auszuſetzen. Er iſt von großer Lie
henswürdigkeit, aber durchaus zurückhaltend zu
Dolly. Reſpektvoll, mit einem Anflug von Hu-
mor, zu ihr, der Mutter.

Zuerſt fühlt ſie ſich ein bißchen befangen.
Doch ſie ruft ſich ins Gedächtnis, daß eine „La-
dy ſtets Lady bleibt.“ Auch im Verkehr mit
Fürſten. Und da Fürſt Sergius Nikolafewitſch
ſie mit Höflichkeit behandelt, ſo hätte ſie eigent-
lich nichts auszuſetzen gehabt.

Und doch und doch
Nach kurzer Zeit ſchon erhebt ſich der Fürſt.

Erklärt liebenswürdig, dieſer Beſuch ſolle nur
der Form genügen. Um auch die hochgeſchätzte
Frau Mutter kennen zu lernen. Er käme mor-
gen wieder.

Handkuß für die Mutter.
er. Letzterer verbunden
Blick

Draußen iſt er.
Dolly will zuerſt böſe ſein. Die Mutter

ſchelten. Aber ein Blick in die kummervollen,
welken Züge hält ſie davon ab.

„Du machſt ja ein Geſicht wie drei Tage Re
genwetter, Mammy! Der vornehme Freier
ſcheint nicht ganz deinen Beifall zu haben! Wa-
rum nicht und wieſo? Schieß los!“

Sie wirft ſich aufs Sofa und wartet, mit
einem Anflug von Spott.

Die alte Frau ſchluckt erſt
heftig. Dann beginnt ſie zaghaft:

„Mein liebes Kind ich weiß, der Fürſt iſt
vornehm und reich und liebenswürdig iſt er

ohne Zweifel auch
„Na alſo! Was willſt du mehr?“ lacht Dolly.

Dito für die Toch-
mit vielſagendem

ein paarmal

was mir nicht gefällt. Die Linien um ſeinen
Mund ſind falſch und zeigen einen gewöhnlichen
Charakter ſeine Augen haben keinen offenen
Blick wenn er die ſchweren Lider ſenkt und
ſeitwärts guckt lache nicht, Kind! Jch
habe ihn ſtudiert, während ihr euch unterhieltet.
Jch kann dir nicht genau erklären, was ich
meine. Aber ich traue ihm nicht.“

„Er iſt eine grandioſe Partie, Mammy!“
„Und doch wünſchte ich, du wäreſt ihm nie

begegnet.“
Dolly hat ſich aus ihrer liegenden Stellung

erhoben und guckt die Mutter erſtaunt an.
„Aber Mammy! Was fällt dir eigentlich

ein? Jede unſerer Damen würde auf den
Fürſten ſpringen, wenn er nur die Gnade
hätte, um ihre Hand anzuhalten

„Trotzdem!“
Die ungewohnte Feſtigkeit in der Stimme

der Mutter beunruhigt Dolly. Jn einer Auf-
wallung von Kindesliebe ſtützt ſie die Ellen-
bogen auf die Knie der Mutter und guckt ihr
aufmerkſam in die Augen.

„Alſo, Mammy was
raten

Mrs. Peppercorn atmet tief auf, bevor ſie
feierlich, mit faſt prophetiſchem Ernſt, ſagt:

„Jch rate dir aus vollſtem Herzen, Kind!
Heirate den Mann nicht

XV.
Eigentümlich! Die kleine Dolly hat noch nie

im Leben auf das gehört, was die Mutter ſagte
Vielmehr für alles nur ein ſpöttiſch über-
legenes Lächeln gehabt oder ein „Du gehſt eben
mit der Zeit nicht mit!“

Die geſtrige ernſte Mahnung dagegen ſitzt
feſt in ihrem Ohr. Sie kann den herzfaſſenden
Ton nicht vergeſſen, in dem die Mutter ſagte:

würdeſt du mir

„Heirate den Mann nicht!“

Auf fede Weiſe ſucht ſie ihn los zu werden.
Sie verſucht, ſich zu verſpotten. Sich auszu-
lachen. Sie iſt doch ſonſt kein Angſthaſe!

Es will ihr nicht gelingen.
Tiefgründiges, zielbewußtes Nachdenken,

kalte Logik war niemals Dollys Stärke. So
geht ſie auch diesmal mit einem kühnen Sprung
über die Gründe der Mutter, die ſte zu jener
Mahnung veranlaßten, hinweg und grübelt auf
einer anderen Baſis weiter:

Wenn er ſie aus Amerika fortnähme? Hin
über übers große Waſſer? Nach fremden, un-
ziviliſterten Gegenden? Vielleicht nach dem
Schwarzen Meer? Er hat ihr mal etwas von
einem Schloß erzählt, das er dort beſitzt! Wenn
ſie von der Mutter getrennt würde und nie
mehr nach ihrem freien Amerika zurück könmte?
Wenn ſie immer mit ihm in der Welt umher-
gondeln müßte? Dolly hat mal ſo etwas läuten
hören, als ob die Fürſten in Rußland nicht
mehr viel zu ſagen hätten! Wie ſchrecklich

Es wird ſchon nicht ſo ſchlimm ſein kal-
kuliert ſie weiter, und verſucht die warnende
Stimme in ihrem Jnnern zu betäuben. Die
Zeiten ändern ſich ja auch. Wer weiß, welcher
Glanz ihr noch bevorſteht als „Fürſtin Nikola-
jewitſch“!! Beſonders, wenn das Gerücht ſich
bewahrheiten ſollte, daß noch mehr hinter dem
einfachen Fürſtentitel ſteckt!

Allerhand romantiſche Jdeen durchſchwirren
ihren unreifen Kopf. Die Phantaſie beginnt
zu arbeiten. Schon ſieht ſie ſich auf einem
Thron

Jhre Wangen glühen. Jhr Herz pocht. Jede
Minute kann der Fürſt kommen. Und ſie iſt
noch immer unentſchloſſen

Sie begreift ſich ſelbſt nicht. Begreift nicht,
daß ſie die warnenden Worte der Mutter nicht
los werden kann.

Unruhig trippelt ſte auf dem weichen Tep-
pich hin und her.

J

ſchon heute wiederzukommen und die verhäng
nisvolle Frage zu ſtellen! Hätte ſie noch etwas
Zeit

Bis er plötzlich vor ihr ſteht. Stolz. Be
zwingend. Jn ſeiner ganzen fürſtlichen Er
habenheit.

Raſch ſchüttelt Dolly ihre Unentſchloſſenheit
ab. Jn wichtigen Fällen iſt ſie ſtets der S
tuation gewachſen. Graziös ſinkt ſie in einen
der zartroſa Seſſel und deutet einladend auf
den Seſſel neben ſich.

„Bitte!“
Doch der Fürſt iſt ein chevaleresker Mann
Mit feierlicher Miene läßt er ſich vor dert

Dame ſeines Herzens auf ein Knie nieder und
haſcht nach ihrer Hand.

Dolly iſt überwältigt.
Er kniet vor ihr! Kniet wirklich! Se. Durch

laucht Fürſt Sergius Nikorajewitſch kniet vor
ihr, der geborenen peppercorn! Wenn das die
hochmütige Lady Douglas ſähel Oh

„Madame beginnt er und hält ihre Hände
feſt „barf ich jetzt die Frage ſtellen, die mit
auf der Zunge nein, im Herzen brennt?

Er ſpäht vorſichtig nach links und rechts, ob
nicht wieder die Mama irgendwo auftaucht
Und da dies nicht der Fall iſt, fährt er lebhaf
ter fort:

„Wir ſind allein
darf ich

Dollys Herz pocht einen Sturmmarſch. Alle
Bedenken ſchwinden vor dem ſtolzen Sieger
gefühl, einen Fürſten vor ſich auf den Knien
zu ſehen. Der Augenblick iſt da, der ihr Rang
und Macht bringen ſoll. Sie kommt ſich vor
wie eine Königin, der die Regentenkrone aufs
Haupt gedrückt wird.

Trotzdem ſie ſchweigt noch immer. Aus
einem ihr ſelbſt unerklärlichen Gefühl heraus

Fortſetzung folgt.)
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Golödisfontbank,
Verringerter Reingewinn im Jahre 1928.

Das Inſtitut ſchließt das Geſchäftsjahr 1928
mit einen ron 720 701.66 auf 549 227.15. 10 engl
Pfd. ermäßigten Hiervon werden

dem geſetzlichen Reſerve-fonds, 520 000 engl. Pfd. dem S ekekjerveſeng

überwieſen und 1766 8. r Pfd. auf neue
Rechnung vorgetragen. Bekanntlich iſt die
Reich sbant einzige Aktionärin der Golddis
kontbank und hat ſchon früher auf Ausſchüttunder Dividende Der r de
Exportkreoite in Höhe von 30970 000 engl. Pfd.
zu Beginn des Berichtsjahres iſt bis Jahresſchluß
ruf 2378 600 engl. Pfd. zurückgegangen.

Halleſche Maſchinen abrik.
Eine auswärtiges Blatt bringt über die Ge
ellſchaft folgende Notiz: „Auf Grund eines im
e und ganzen befriedigenden Geſchäftsganges
)ürfte die Geſellſchaft nach Auffaſſung unterrichte
er Kreiſe für 1928 mindeſtens wieder 8 Prozent
Hividende ausſchütten. Die Möglichkeit einer be
cheidenen Erhöhung wird zwar nicht für ausge

ſchloſſen gehalten, doch hängt die Entſcheidung auch
ſtark von der Geſchäftsentwicklung in den nächſten
Monaten ab, die ſich noch nicht genau überſehen
läßt.“ Die Meldung ſcheint uns reichlich opti-
miſtiſch. Bisher rechnete man ſtatt mit einer Divi-
dendenerhöhung eher mit einer Ermäßigung. Aufunſere Anfrage teilt uns die Verwaltung t daß
ſie dieſer Notiz fernſtehe es ſtehe noch nicht feſt,
ob die alte Dividende gezahlt werden könne, mit
iner Dividendenerhöhung ſei jedenfalls
nicht zu rechnen.

G. Veſter HA.-G., Halle (S.).
Wie wir von der Verwaltung hören, iſt das

Geſchäftsjahr 1928, das mit dem Kalenderjahr
zuſammenfällt, befriedigend verlaufen. Es
dürfte dieſelbe Dividende verteilt werden wie
im Vorjahre (7 Proz.).

Gewerkſchaft Salzmünde, Burbachkonzern

Jn der Anfechtungsklage des Rechtsanwalts
Schollen (Eſſen) gegen die Gewerkſchaft wegen
Aufhebung bzw. Anfechtung der Beſchlüſſe der
Gewerkenverſammlung vom 12. Dezember 1928.
wurde mit Rückſicht auf einen von der Gegenſeite
m Termin überreichten Schriftſatz Vertagung auf

den 16. März beſchloſſen.

Gebr. Jentzſch A.-G., Großenhain j. Sa.
Zu dem auffälligen Kursrückgang der Aktien

Geſellſchaft an der halliſchen Börſe
hören wir von zuſtändiger Seite, daß die Ergeb-niſſe des erſten halben Fahres zu wünſchen übrig-

laſſen, hauptſächlich infolge mangelnden Abſatzes
in Blaudrucken, die außer Mode gekommen ſind,
ind der Notwendigkett, für andere Artikel Abſatz
zu ſuchen. Sonſt ſind aber die Betriebsverhält-
niſſe zufriedenſtellend. Von dem Streik in der
ächſiſch-thüringiſchen Textilinduſtrie iſt die Geſell
chaft nicht betroffen.

Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft

in deſſau.
Wie die Geſellſchaft auf Anfrage mitteilt,

iſt ſie im gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht in
der Lage, eine Schätzung der Dividende für
928 vorzunehmen. Die Abſchlußarbeiten ziehen
ſich immer ſehr lange hin, weil nach der Kon-
ſtruktion des Unternehmens zu dem Erträgnis
ungefähr hundert Filialen beitragen, deren
Abſchlüſſe erſt abgewartet werden müſſen. Es
läßt ſich lediglich ſagen, daß nach den bis jetzt
vorliegenden Ergebniſſen die Werke gut ge-
arbeitet haben und Steigerungen ſowohl in der
Gas- wie in der Elektrizitätsabgabe zu ver-
zeichnen ſind. Die Generalverſammlung wird
vermutlich im Mai oder Juni d. J. ſtattfinden.

Die Ausſichten des Fuckerrübenbaues.
Auf der Hauptverſammlung der D. L. G.

prach, wie ſchon erwähnt, Güterdirektor Lüders
Halle-Trotha) über die Lage und Ausſichten des
eutſchen Zuckerrübenbaus Jn der h ſind

es drei Fragen, deren Löſung den rübenbauenden
Landwirt ſehr bewegen: die Arbeiter-, die Ren-
tabilitäts- und die Riſikofrage. Die Wirtſchafts

er

Berliner Börsenkurse
vom 5. Februar.

e Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sleh
in „Reichsmark für 100 Ketchsmark“

Deutsche Anleihen
5. 2 4 2

Dt. Gldan t. 23 p

do 60,60t. B. 66,60

xi. do k. 35 zOt. Reichsant 27 60 687. b
Dtsch Ablösgs.-
schuld einsch
Auslosungsr 88,60

ausschliedo
Auslosungs r 53,60

8,40

Bankaktien
a D. Cred Anst [13 25 136,50
Beri Handeisges 239,00 232,50

fiyp. Bau 19 50 19 00
Com.- u. Privath. 198,00
Darmst Nat. B. 277,00
Deutsche Bank 170,00
i Command. 165.00
Dresdner Bank 169, t 2
tlali Bankverein 131,00
Keichsbanb 314. 0Sachsieche Bank 219.50

88.,75

13,76
5,40

313.,0
209.50do. Schutze Am

Eisenbahnaktien
62,90 163, 00

Akkumulstores
Adi Portl -Zem.
Adler Oppenh
Adlerhütte las
Adler werke

Aiexanderwerk

a Ang. Elektr GesSchauuog bat en u V.Aisen Port Zem
Zschiok Fing

Sehitrahris a Ammendt. Papier
Anh Kohlenw.tlamb Packen, 126,6. 7.

flamd Südam do do V. -AHansa, Damptsch 60,26 Aukerwerke A. G
Neptun Grez gut Annabg. Steingut

Augab Npg. MfbNorddtsch Lloys 25.,87
er Elbschi ba 42, 00 achm s 50p Bemverg 402,26GBrauereraktien h. ger Tiemd. 380,7-
Eogeſharät -25,0 rgmando Elek. 214,00Uöwenbrauerej 469,00 Berſin- (Gup. Hluts. 333
Schulth Patzenh. 263 75 do. flolzkom. b6, 0

66.,00

industrieaktien
60,00 157,57
132,00 132, 6

117,00 117,00
28,25 656,50
50,50

178, 25
89.00

200,00
17,00

96,00

46,00

91.,00

A. O e Verkenrse
Brschn L. Eis
Dt Eisend Be
Elektr tlochbano
alb.-Bib A. G.
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PÄeÄÖe.ao otturoe ar Mittwoch, den 6. Februar 1929
erfolge beim Zuckerrübenanbau beruhten früher
auf einer J Verwendung von Hand-
arbeit bei der Pflanzenpflege. Die Arbeiterfrage
hat ſich nach dem Kriege dürch die Abwanderung
einheimiſcher Arbeicsträfte und die Zwangszu
teilung aus ländiſcher Wanderarbeiter ſehr ver
ſchärft. Trotz reichlichſter Hackmaſchinenver
wendung iſt ein e von Handarbeit für
die Pflanzenpflege erforderlich. Eine weitere
wichtige Fra ur Beurteilung der Lage desn ſt die Ertragsſähigkeit des Zucker
rübenbaus.
Die Geſtchungskoſten für 1 Ztr. Rüben haben
gegenüber dem Wirtſchaftsjahr 1913 14 eine
Steigerung um 73 Proz. erfahren. Sie betragen
1,65 bis 2,10 Mark bei 150 bzw. 120 Ztr. Rüben-

extrag je 4 Hektar.
Dahingegen war die Verwertung der Rüben im
Betriebsjahr 1927 28 nur 1,60 bis 1,70 Mark je
24 Hektar. Für 1928/29 piſet dieſer Betrag
wegen der geringen Zuckerpreiſe zu Beginn des
Zuckerwirtſchaftsjabres nicht erreicht werden. Das

iſiko iſt die dritte Frage, die bei Beurteilung
der Lage und der Ausſichten des Rübenbaues be-
achtet werden muß. Hier ſpielen der Verlauf der
Witterung während der Wachstumszeit, Trocken
eit, Näſſe, Hitze, Kälte, Pflanzenſchädlinge und
rankherten eine ausſchlaggebende Rolle.

Weizen leicht be'eſtigt.
Die Produktenbörſe eröffnete in ſtetiger

Haltung. Auf Baſis der unveränderten Cif-
Offerten für Ausland Brotgetreide kamen
Lokoumſätze nur in geringſtem Ausmaße zu-
ſtande. Auch das Geſchäft in effektivem Jnland-
getreide hielt ſich in mäßigen Grenzen. Am
Lieferungsmarkt kam das Geſchäft nur, ſchlep
pend in Gang. Weizen konnte leichte Preis-
gewinne verzeichnen. Roggen ſetzte zu un-
veränderten Preiſen ein. Für die Juli-Sichten
kamen Notierungen anfangs nicht zuſtande.
Mehl unverändert. Für Hafer iſt das An-
gebot am Platze infolge des mangelnden
Exportgeſchäftes etwas reichlicher. Für gute
Braugerſten ſind die höchſten Preiſe nicht
mehr durchzuholen.

Berliner Troduktenbörſe vom 5. Februar.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr in Goldmark
Weizen märtk. 214 216 Viktorigerbſen 40.00 46 00
Roggen märk 206--207 Kl. Speiſeerbſen 28 00 84 00
Braugerſte 218 235 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 201--207 Ackerbohnen 21.,00 23,00
Mais loko Berlin 238 239 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,50100 Kilogr. 26,25--29,75 Lupinen, gelbe 19,00 20 00
Koggenmehl Seradella 38,00 43.00

100 Kilogr. 27.25--29,50 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 15.25 Leinkuchen 25.00--265. 20
Roggenkleie 14,70 Trockenſchnitze! 13,00 13.40
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 22.60 22.,70

14,90 16.00 Kartoffelfiocken 18.80 19. 0
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

Ballen drahtgepr. 1,15--1,30, dgl. Weizenſtroh 1,05
1,25. dgl. Haferſtroh 1,80--1,45, Gerſtenſtroh 1,15 1,35
Roggeniangſtroh 1,15--1,40, bindfadengepr. Roggenſtroh
1.00- 1,10. dgl Weizenſtroh 0.90 1,05. Häckſel 1,75--1,90
handelsübliches Heu 3.10--3,70. gutes Heu 4,00-5.20
Luzerne loſe Thymothee loſe 5,606, 10, Kleeheu
loſe 5,30——6,00. Miiitzheu rein, lo e geſucht. do loſe
(Warthe) 3,10--3,50, do loſe (Havel) 2 60- 3 00 Draht-
gepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Erzeugerpreis für
50 Kiloaramm in Reichsmark.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 6. Februar.
Weizen März 229, Mai 237, Juli 246; Roggen

März 222, Mai 232, Ja 233.
Leipziger Produktenbörſe vom 5. Februar. Wetzen

inl 76 77 kg. 211-217; Roggen hieſ., 7273 k. 211-217
Sandroggen 214--220 Sommergerſte nländ 230--240,
Wintergerſte 217—-227 Hafer inländ. 210-224 Mais
amerik rd. 242-244 cinqu 260- 264. Raps 350--370
Viktorigerbſen 340— 405 Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilooramm in Reichsmark

Magde burger Produktenbörſe vom 5 Februar
Weizen 214 216 Roggen 213- 214. Sommergerſte234 236
Wintergerſte 211-213 Hafer 213--215. Mais 230--232,
Viktoria-Erbſ. 320— 340 Weizenmehl 30,00 31,00, Roggen
mehl 29,25 30,25 Weizgenkleie 14,80- 15, 10 Roggenkleie
14,60 14,80, Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 5. Februar
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen Feb. 26,65 Tendenz Still

Wetallpreiſe in Verlin vom 5 Februar (ſür 100 kg
in Reichsmark) Elektroiytkupfer wire bars 164 00
Orig.-Hüttenalummium 98- 99 Proz. in Blöcken Walz-
oder Drahtbarren 190, do. m Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon
Regulus 77--81. Feinſilber für 1 kg ſein 77,75--79,60

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Unmeldefriſt Wt Wahltermin,
Prft. Prüfungstermin OffA Offene Arreſt mi

Anmeldefriſt GlB. Glaubiger-Verſammlung;
VeralT Weragleichstermin

Deſſau: Möbel- und Altwarenhaudlung
Moſes Reiß. Af. 13. 2., GlV. 16. 2. Prft
11 3Magdeburg: Fa. Hermann Ruſchka. Af.
8. 2, GlV. 12. 2., Prfit 22 2

Torgau: Schuhwarenhandlung Max Uckert
Af 18. 2., Prft 11. 3.
Erfurt: Kfm. Walter Wolf. Af. 1. 2., GIV

und Prft. 23 2. tBurg: Rittergutsbeſitzer Major a. D. Wilhelm
v Gaza in Möſer. Af. 11. 2., Wt 20. 2., Prſt
27. 2.

Calbe: Schuhmacher Karl Müller, Uellrfitz.
Af 20. 2, GlV 13 2., Prft. 6 3.

Nordhauſen Juwelier Max Gieſen. Af.
4. 3., GIV. 19. 2. Prft. 12 3.

Erfurt: Kfm. Henry Straßner. Af. 16. 2.,
Prft 23. 2.

Magdeburg: Fa. Louis V. H. Michel, Jnh.
Hanni Michel geb. Meyer. Af. 15. 2., GlV
19 2., Prft. 8, 5.

GlV. und Prft 9. 3.
Jeſſen: Verſt Autoſchloſſer Erwin Schmidt
Af. 28 2., GIV. und Prft 5 3
Magdeburg: Fa. Möbelhaus Otto Heier S

Co. Af 20 2 GIV 22 2., Prft. 8. 3.
Neue Vergleichsverfahren.

Halle (Saale). Zigarrengroßhandlung MaThümmel. VerglT. 20 2 ß W
Quedlinburg: Stadtrentmeiſter Julius Ober-

länder. VerglT 20 2.
Quedlinburg: Fa. Otto Oberländer, Jnhaber

Otto und Walter Oberländer VerglT. 20. 2.
Aufgehobene Vergleichsverfahren.

Bernburg: Kfm. Jacob Neumark.
Bernburg: Kfm. Friedrich gen Fritz Spannuth
Zeitz: Fa. Siegfried Schulz, Lebensmittel-

großhandlung.

Vorkurse der Berliner Börse vom 6. Februar

Erfurt: Frau Aenne Dittrich. Af. 2. 3,

Luſtlos.
Berlin, Februar Eigene Drahtmeldung.)

Der Stiliſtand der Koalittonsverhandlungen und
Ordermangel ſtimmten die Börſe luſtlos und leicht
ſchwächer.

Die geſtrige Berliner Börſe zeigte von An-
fang an einen freundlichen Grundton, da die
neue Steigerung des Kupferpreiſes und etwas
beſſere Mitteilungen aus dem rheiniſch weſt
fäliſchen Induſtriegebiet anregten, ebenſo
wirkte ein Gerücht über eine angeblich geplante
Fuſion zwiſchen Handelsgeſellſchaft und
Danatbank ſtützend. Eine ſehr lebhafte Be-
wegung vollzog ſich in Glanzſtoff, die nach einem
anfänglichen Rückſchlag 7 v. H., ſpäter 5 v. H
einholen konnten. Für Elektrowerte ſtärkere
Nachfrage. Deſſauer Gas wurden in größeren
Beträgen von der Spekulation gekauft. Poly-
phon (plus 2) gebeſſert auf Bankkäufe.

Amtliche Deviſenkurſe vom 5 Februar 1929.

Geld Brie' Arie Geld1 Dollar 4.2095 4.2175 1 Pfund Sterl 20.403 20.443
100 holl. Guld. 168.53 168.90 100 italien. Lire 22.01 22.05
190franz. Frks 16.44 16.48 100 ſpan. Peſet. 64 98 66 12
100 ſchweiz. Fr 80.945 31.105 argentin. Peſo 1.775 1.779
199 Belga 58.49 58.61 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.454 12.474 Markka 10.685 10.605

100bulgar. Leva 3.037 3.043
tapan Ven 1.914 1.918
braſil. Milrs 9.502 0.504
100 ugoſl. Dinar7.388 7.402
100 vortug. Esc. 18.53 18.57

190 ſchwed. Kr 112.48 112.70
100 norweg. Kr. 112.15 112.37
190 dän. Kron. 112.20 112.42
100 öſtr. Schill. 59.13 59.265
100 ung. Pengö 73.36 73.60

Rückgang des Kalſab'atzes.
Die Abladungen der zum Deutſchen Kali-

ſyndikat gehörenden Kaliwerke im Januar
1929 betrugen 1647 360 d2 Reinkali gegen

-2019577 dz Reinkali im gleichen
Monatdes Vorjahres Die Abladungen
in den erſten neun Monaten (Mai bis Januar)
des laufenden Düngefahres betragen 9467 406 dz

Reinkali gegen 8523 567 dz2 Reinkali in den
erſten neun Monaten des Düngejahres 1927
bis 1928.
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Magdeburger Schlachtviehmarkt vom b. Februar.
Auftrieb t33 Rinder und zwar 31 Ochſen 1561 Bullen,
381 Kühe, 70 Färſen, 28 Freſſer 703 Kälber 270 Schaſe,
4282 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt 62 Rinder, 22 Kälber 184 Schafe 192 Schweine
BVezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen 1. Kl. 46-50, 2. Kl. 40-45 3. 34--39 4. 26 33.
Bullen: 1. Kl. 50--55 2. 45--49 3. 40 44
Kühe: 1, Klaſſe 44-49. 2. 38--43. 3. 30--37, 4. 24--29.
Färſen 1. 50--53 2. 43--49 3. 38 42. Freſſer: 33 42.
Kälber 1. 2. Kl. 66--78. 3. Kl 52--656 4. 35--60.
Schafe: 1. Kl. 52-67, 2. 45--650, 3. 40-44. 4. 30--38.
Schweine: 1. Kl. 75 7. 2. 74--77. 3. 73--76, 4. 70--74,
5. 66—-70, 6. Sauen 63--70. Marktverlauf: Mittel
mäßig

Berliner Schlachtviehmarkt vom Februar.
Auftrieb 1626 Rinder darunter 278 Ochſen 393 Bullen,
965 Kühe und Färſen, ſerner 2690 Kälber 8850 Schafe,
13280 Schweine 1301 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark Ochſen: 1. Klaſſe
56 58 2. Klaſſe 63--556 3. Klaſſe 47--51 4. Kl. 36-44.
Bullen 1. Klaſſe 52 54. 2. 48--50 3. 45--46 4. 40--43.
Kühe; 1. Klaſſe 42-44 2. 30-38, 3. 24-28, 4. 20--22.
Färſen 1. 5254 2. 47--50. 3. 38--45. Freſſer 36-46.
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Lehrüng

mit beſten ulzeugniſſen ſuchtBern Schulzeugniſſen ſucht zu

Heinrich Hokhan, Halle
Mufikalienhandlung.

Suche zum 1. März
tüchtigen

Hofmeiſter

der mit ſämtl. land
wirtſch. Maſchinen
vertraut iſt. Angeb.
mit Gehaltsford. an

Rittergut Gors-
leben a. d. Unſtrut.

Suche ſofort einen
tüchtigen
Väckergeſellen

welcher ſich keiner
Arbeit ſcheut. Selbig.
muf in der Kondi-
torei Kenntniſſe beſitz.
Off. unt. F 28392 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Suche für
oder ſpäter

Geſchirrführer

mit 1 bis 2 Hofgäng.
Ritterg. Kl.-Görſchen

bei Lützen.
Geſchirrführer

deſſen Frau mit ar
beitet, zum 1. März

ſofort

Gärtnerlehrling
ſtellt 1. April ein

Chr. Nultſch,
Osmünde b. Gröbers

anerkannte Lehr-
wirtſchaft.

Fleiſcherlehrling

für Oſtern geſucht.
Willi RNeuhold,
Fleiſchermeiſter,

Zſchortau b. Delitzſch

Kräftigen
Müllerlehrling

fucht zu Oſtern
Walter König,
Edderitz 70.

Gchmledelehrlg

fucht zu Oſtern
Paul Schmidt,
Schmiedemeiſter,
Könnern a. S.

Sohn achtb. Eltern
findet gute Stelle als
väckerlehrling

Emil Steyer,
Bäckerei, Konditorei,

Bad Dürrenberg.

wöckerlehrling

von auswärts, Oſtern
geſucht. Bäckermſtr.

G. Witzel, Halle,
Hirtenſtraße 14.

Lehrling
für Brot und Fein-
bäckerei zum 1. April
geſucht. Gefl. Ang.
unt. S 28383 an die
Exp. d. Ztg.

Lehrling
wögl. v. auswärts,
für Bäckerei u. Kon
ditorei Oſtern geſucht.

Fritz Schmidt,
Bäckermeiſter,

Halle, Saalberg 1.

Tücht. Friſeuſe
wird zu ſofortigem
Antritt geſucht.

Männicke, Halle,
L. Wuch.Str. 60.

tücht. Friſeuſe

als Filialleiterin ſo
fort geſucht.

Karl Sommer,
Merſeburg,

Johannisftraße 2.

Für landw Haus-
wird ſof. oder

ſpäter tüchtige
Wirtſchafterin

(evtl. ältere Frau) m.
gut. Kenntn. i. Küche
u, Geflügel, geſucht.
Stubenmädchen für

timmerarbeiten geb.
Fawm.Anſchluß,

Bild,
Zeugniſſe an Ritterg.

Jmnitz,
Zwenkau Leipzig.bei

tüchtigen

Solides, nett., beſſ.
Mädchen als

ötütze

Haus und Ge-
(Bahnhofs-

wirtſchaft) geſucht.
Angeb. erbet. unter
A 19795 an die Exp,
dieſer Zeitung.

Suche ab 15. März
ältere, kinderliebende,
einfache

ötütze

perfekt im Kochen,
Bügeln und Nähen.
Hausmädch. vorhand.
Angebote m. Bild u.
Zeugn. an Frau

Joſef Fritzſche,
Neuſtadt (Orla),

Ziegenrücker Sir.,

für
ſchäft

Tuchfabrik.
Suche zum 1. März

für m. kinderloſen
Haushalt älteres, im
Kochen ſelbſtändiges
Alleinmädchen

Tägl. Aufwartg. vor
handen. Wäſche außer
dem Hauſe. Angebote
mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen an
Frau Studiendirektor

Steudener,
Sangerhauſen,
Mogkſtraße 12.

Tüchtiges, zuverl.
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen,
zum 1. März geſucht.

Dr. Wendt, Halle,
Merſeburger Str. 59.

Aekteres

Alleinmädchen

für größeren ruhigen
Haushalt geſucht.
Frau Dr. Zimmer
Vorhaus, Meiningen,
Leipziger Str. 8, II.

Zum 15. Februar
tüchtiges, kinderliebes

Alleinmädchen
das etwas kochen k.,
geſucht.

Frau Paſtor Lindner
Naumburg a. S.,

Grochlitzer Str. 41 II.

Junges
Stubenmädchen

mit gut. Zeugn. u.
Nähkenntniſſen und
durchaus erfahren i.
ſein. Fach, für gleich
oder ſpäter geſucht.
Angeb. erbet. unter
A 19799 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Zum 15. Febr. ſuche
ich für meinen kinder-
loſen Haushalt ein
ehrliches, anſtändiges,
etwa 20 Jahre altes

Mädchen

Etwas Nähkenntn. er
wünſcht. Fr. Direktor
Traubner, Bad Sulza.

Tückhtiges. ſolides
Mädchen

im Kochen gut be
wandert, bei hohem
Lohn geſucht.

Neu-Röſſen,
Grüner Weg 2

Suche z. 15. Febr.
oder ſpäter tüchtiges
zuverläſſiges

Mädchen

Frau Regierungsrat
Schmalbruech, Merſe
burg. Karlſtraße 35.

Ein älteres
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
z. 15. Febr. geſucht
Ein zweites Mädchen
vorhanden.
Konzerth. „Roland“,
Beſ. Artur Schröter,

Merſeburg.

Gebildetes, junges
Mädel

vis 25 Jahre, welch.
geſund und kinderlieb
iſt. kochen und nähen
kann. in Zimmer
haush 2 Perſ. und
ein 8jähr. Junge, ge
fucht. Wäſche a. d.
Hauſe. 2mal wöehentl.
Hilfe vorh. Offerten
mögl. mit Bild und
Zeugn. zu ſenden an
Frau Rich. Treſſer.

Offenbach a. M.,
Luiſenſtraße 13, p.

Gebildetes
junges Mädchen
(blond, ohne Bubi-
kopf) zur Hilfe für
Kinder und Haushalt
geſ. (evtl. zu Hauſe
ſchlafen). Meldung
mit Zeugniſſen von
10 bis 12 Uhr. Frau
Hauptmann a. D.

Werner, Halle a. S.,
Univerſitätsring 8.

Suche für meinen
Haushalt, Gaſtwirt-
ſchaft u. Konditorei,
tüchtiges, junges

Mädchen
das auch im Geſchäft
mit hilft, z. 15. Febr.
od. 1. März. Etw.
Nähen erwünſcht.

Fr. M. Starke,
Könnern a. S.,
Neumarkt 10.

Geſucht wird zum
15. Febr. od. 1. März
ein geſundes, fleiß.,
ſaub. und ehrliches

Mädchen

welches ſchon gedient
hat und ſich in der
Gaſtwirtſchaft u. im

Kolonialwarengeſch.
verwenden läßt. Ang.
m. Bild ſind zu richt.
an

Gertrud Hauck,
Gaſtwirtſchaft

Zur ſchönen Ausſicht,
St. Bernhard,

bei Themar.

Suche für ſofort
oder 15. Febr. ein
zuverläſſiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft
und Haushalt.

Reinhold Käppel,
Gatterſtedt,

Kr. Querfurt.

Fleißiges, ſolides,
kinderliebes, junges

Mädchen

(ſchulfrei) für kleinen
Haushalt bei 25 RM.
Monatsgehalt ſofort
geſucht.

Chriſtian Eis,
Leipzig, Körnerſtraße

Nr. 47, 5 Tr.

Suche z. 15. Febr.
älteres

Mädchen

oder einfache Stütze,
die im Kochen und
Ausbeſſern erfahr.
iſt. Zweitmädch. vor
handen.f Bewerb. m.
Zeugnisabſchrift. er
beten an

Frau Dr. Lederer,
Arnſtadt, Markt 14.

Suche z. 15. Febr.
nettes, junges

Mädchen

vom Lande zur Er
lernung des Haush.
und des Kochens.
Ein Jahr Lehrzeit
Bedingung. Frau

Rittergutsbeſitzer
Käte Heſſe,

Guthmannshauſen.

Beſſeres junges
Mädchen

mit Nähkenntniſſen,
wird zur Unterſtützg.
der Hausfrau ſofort
geſ. Meldungen an
Oberbahnhofsvorſteh.
Voigt, Großweißandt

bei Köthen.

Suche wegen Krank
heit des jetzigen bald.
jüngeres

Mädchen
für Küchen u. Haus-
arbeit. Meld. an
Ritterg. Gr.-Kayna,
Bahn Frankleben.

Zum 15. Februar
wird ſolides, ehrliches

Mädchen

geſucht, nicht unter
17 Jahren.

Tierarzt Jürgens,
Gröbzig (Anh.).

Ehrliches, kräftiges
Mädchen

das ſich keiner Arbeit
ſcheut, für Bäckerei-
haushalt z. 15. Febr.
geſucht. Gute Koſt,
gute Behandlung und
anſtändig. Gebalt zit
geſichert.

Halle, Bäcerei,
Fleiſcherſtraße 19.

Suche für ſofort
tüchtiges, ehrliches u.
ſauberes

Mädchen

f. Geſchäftshaushalt.
Off. unt. E 28391 an
die Exp. d. Zig. erb.

Erſte Verkäuferin
die in lebhaften Schuhgeſchäften-
tätig war, für bald geſucht.
Angebote mit

Gefl.
Zeugniſſen, Bild

und Gehaltsanſprüchen an
Schuhhaus Weiß, Sonneberg Thr.

Jüngeres, zuverl. Gtubenmädchen

wird z. 1. Mär
Angebote mit

welches ſervieren, plätten und nähen kann,
in Villenhaushalt geſucht.

eugnisabſchriften und Ge
haltsanſprüchen ſind zu richten an

Frau Antonie Körting, Leipzig-Leutzſch,
Rathenauſtraße 22.

Ordentliches, tüchtiges Mädchen
zu ſofort oder zum 15. Februar für den

Haushalt geſucht.
Otto Schröter, Fleiſchwarenfabrik, Jeßnitz

in Anhalt.
Suche zum 1. oder 15. März junges

als
wirtstochter

Mädchen
Stütze oder lernende Mamſell, Land

bevorzugt.
Rittergut Schwerz bei Niemberg.

Suche junges
Mädchen

zur Unterſtützung der
in mittl.

and wirtſchaft. Land
wirtstocht. bevorzugt.

Marta Henkel,
Zwebendorf

bei Hohenthurm.

Suche z. 15. März
ein kinderliebes ge-
ſundes

Hausmädchen

bei hoh. Lohn. Ang.
erbittet
Frau M. Bispinck,

Domäne Klein
bodungen

bei Bleicherode.

Anſtändiges
Hausmädchen

welches mit melken
muß, für Landwirt-
ſchaft zum 15. Febr.
od. 1. März geſucht
Gebr. Rohde, Loch-
witz b. Heiligenthal,

Mansfelder Seekr.

000000000000

Junges, fleißiges
Hausmädchen

geſucht. Bewerbung.
mit Zeugn., Bild u.
Lohnanſprüchen an

Forſthaus Klein
ſchmalkalden (Thür.).

Fleißiges, ſolides
Hausmädchen

zum 15. Febr. oder
1. März f. herrſchaft-
lichen Haushalt nach
Leipzig geſ. Guter
Lohn. Hauskleider
werden geſtellt. (Zen
tralheizung, Warm-
waſſer.) Offerten mit
Zeugnisabſchriften zu
ſenden an

Müller, Leipzig,
Mozartſtraße 3.

Suche z. 15. Febr.
Hausmädchen

Frau Gutsbeſitzer
L. Winter,

Grötz b. Zörbig,
Kreis Bitterfeld.

Suche z. 15. Febr.
ſauberes, ehrliches

Dienſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Off. unt. D 5056 an
die Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. Febr.
oder ſpäter für mitt
leren Gutshaushalt
kinderliebe

Haustochter

mit guter Schulbild.
(evtl. Frauenſchule),
nicht unt. 18 Jahren,
zur Erlernung des
Haushalts. Beauf-
ſichtigung der Schul
arbeiten (6 u. 9 J.),
Nähkenntniſſe, Muſik
erwünſcht. Gegen
Taſchengeld und Fa-
milienanſchluß. An-
gebote mit Bild, Le
benslauf und An-
ſprüche an

Fr. E. Wilke,
Hübitz b. Siersleben.

900000000000
Vuregulehrling

(weiblich)

für Rechtsanwalts
bureau zum 1. April
geſucht. Meldungen
24 Uhr.
Juſtizrat Dr. Mennicke

Halle a. S.,
Univerfitätsring 30.

000000000000

Fröbelſcher
Kindergarten

Daſelbſt junge Mäd-
chen als Lernende
geſucht. Halle a. S.,
Liebenauer Str. 4.

Lehrmädchen
für Damenſchneiderei
ſofort geſucht.

Halle a. S.
Schülershof 10, p.
Aufwartung
dreimal wöchentl. geſ.

Halle,
Leipziger Str. 13 I.

Stellengeſuche

Kinderloſes Ehepaar
ſucht

Hausmanns-
poſten

Offert. unt. F
an d. Exp. d.

1232
Ztg.

Techniker-Jngen.
firm in ſämtl. Arb.
der Elektrotechn., wie
Jnſtallation, Anker-
wickelei und Schalt-
anlagen, ſucht ſofort
Stellung. Angebote
erbeten unt. A 19764
an die Exp. d. Ztg.

Prakt. Landwirt,
30 J., Führerſchein,
ſucht ſofort

Dauerſtellung

C. von Melle,
Borchtitz b. Sagard

auf Rügen.

900000000000
Oberſchweizer

ſucht mit tüchtiger
Frau und Jungen
v. 16 Jahren Stelle
zum beliebigen An-
trittstermin. Werte
Angeb. erb.

Oberſchweizer,
Rittergut Klein

Geſtewitz b. Camburg
a. d. Saale.

00000000000Auſfeher

u. Dreſchmaſchinen-
führer ſucht Stellung;
von Jugend auf in
Landwirtſchaft, bis
jetzt in ungekündigter
Stellung. Off. ſind
zu richten an Kaſſen
boten Herm. Oemler,
Ritterode b. Hettſtedt

Wir ſuchen
1. März eine

öchweizerſtelle

od. Arbeiterſtelle mit
2 Hofgängern. Offert.
unter G 121 an die
Agentur der „S.-Z.“
Niederſchmon.

zum

Junger
Väckergeſelle

der längere Zeit auß.
Beruf, ſucht zum
1. März oder ſpäter
Stellg. als Volontär.
Angebote an
Fr. Girod, Bad Sulza,
Thür., Mühlſtr. 3.

Tüchtiger
öchmiedegeſelle

19 Jahre alt, erfahr.
in jeder Arbeit ſeines
Berufes,
möglichſt Stellung

Erich Baier,
Blechhammer b. Svo

in Thüringen
Bahnhof.

ſucht bald

2

j
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und Reiſe
Strümpfe), ſucht

zeit.

mit e unde

Junger

Kaufmann
20 J., bisherige Tätigkeit Kontor, Verkauf

(Textilwaren-Branche, ſpez.
paſſende Stellung für

Jnnen- und Außendienſt (in Frage kommt
hauptſ. Halle, evtl. Magdeburg u. Leipzig).
Kleiner, aber guter Privat- und Geſchäfts-
kunden-Stamm vorhand. Vorſtellung jeder-

Nicht gekündigt.
28380 an die Exp. dieſer Zeitung

Angeb. unter P

Junger
Väckergeſelle

18 Jahre alt, ſucht
ſofort oder 15. Febr.
Stellung.

Hans Kittel,
Ringleben am Kyffh.

Huf und
Wagenſchmied

ſucht Stellung im
Bernburg. Kr., verh.,
30 J. alt. Bin in
ungekünd. Stellung,
vertraut mit Pferde-
u. Ochſenbeſchlag und
landwirtſch. Maſchin.
Offerten erbeten unt.
L. H. 200 poſtlagernd
Helfta b. Eisleben.

Jung. Chauffeur
23 J., gel. Maſch.
Schloſſer, ſucht ſofort
auf Perſonen oder
Lieferwag. Stellung,
Führerſchein 3b. Off.
unt. F 1223 an die
Exp. d. Ztg.

00000000
Junger

Friſeurgehilfe
Bubikopfſchneider,

ſucht in Halle Stellg.,
auch Aushilfe, mögl.
ſofort.
Xaver Wagle, Hallſe,
Burgſtr. 12, H. part.

000000000
Verkäuferin

19 Jahre, ſucht Stel
lung zum 15. Febr.
oder 1. März in der
Branche in Konditorei
und Tagescafé oder
beſſ. Konfitürengeſch.,
am liebſten in Halle
Offert. unter D 5050
an die Exp. d. Zig.

Nachmittags
ſtellung

ſucht ſofort geübte
Stenotypiſtin. Offert.
unt. D 5068 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Beſſeres Mädchen,
27 Jahre, v. Lande,
ſucht Stellung als

Gtütze

zum 15. Febr., am
liebſten in kinderloſ.
Villenhaushalt; in
allen häuslichen Ar-
beit. erfahr Mäd-
chen muß vorhanden
ſein. Familienanſch!.
erwünſcht. Off. unt.
D 28389 an die Exp.
dieſer Zeitung erbet.

21jähr. Mädchen ſucht
zum 15. Febr. oder
ſpäter in beſſ Hauſe
Stellung als
Stubenmädchen

Gute Zeugn. vorh.
Margot Schaffhäuſer,
Helbra b. Mansfeld,

Schulftraße 29.

Suche für meine
Tocht., 18 Jahre alt,
welche im Haushalt
mit tätig war und
Nähkenntniſſe beſitzt,
paſſende Stelle als
Alleinmädchen

Angeb. erb. an Frau
Kunze, Balgſtädt.

Jung. Mädchen

22 Jahre alt, Haus-
haltungsſchule beſucht
und Schneidern ge-
lernt, ſucht Stellung
in beſſ. Haushalt. An-
gebote an
Elsbeth Königsmann,

Geiſelröhlitz,
Poſt Neumark,

Bez. Halle.

Junges Mädchen
23 Jahre, v. Lande,
in allen Hausarbeiten
bewand., ſucht zum
15. Febr. od. 1. März
Stellung in beſſerem
Haushalt. Angeb. an

B. Tauche,
z. Z. Merſebneg.

Unteraltenburg 16

Junges Mädchen

geſtützt auf g. Zeug-
niſſe, ſucht Stellung
in beſſerem Hauſe.
Angebote erbet. unt.
A 19758 an die Exp.
d. Ztg.

Suche z. 15. Febr.
für meine 16jährige
Tochter Stellung als

Haustochter

wo ſie ſich in der
Wirtſchaft ausbilden
kann. Hat das Näh
erlernt, auch ſchon in
Stellung geweſ., Fa-
milienanſchluß und
Taſcheng. erwünſcht
Am liebſten in Halle
oder Umgebung.

Offerten erbeten an
Berta Grimske, Erde-
born, Wilhelmſtr. 6.

Suche für meine
16jähr. Tochter, kräf-
tig u. geſund, Stellg.
als

Haustochter

in gutem Hauſe, wo
ſie ſich i. Wirtſchaft
u. Kochen ausbilden
kann, bei voll. Fam.
Anſchl. u. kl. Taſchen-
geld. Gefl. Off. erb.
unt. O 28379 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche für meine
Tochter, 18 J., ev.,
i. gutbürgerl. Hauſe
Stellung z. 1. März
als

Haustochter
mit vollſtänd. Fam.-
Anſchl., wo Mädchen
vorhand. Schlicht um
ſchlicht. Ang. erb. an
Frau H. Hofmann,

Konditorei,
Allſtedt (Thür.).

Gründſtüctsmark

Maſſſ. Grundſtück
im Norden, m. groß.
5Zim.-Wohn., ohne
Tauſch fofort preisw.
zu verk. Anz. 12 000
Mark. Off. erb. unt.
F 1222 an die Exp.
d. Ztg.

Verkaufe

2Familienhaus
in einem kleinen
Städtchen Thüring.,
wunder ſchöne Lage,
paſſend für penſion.
Beamten, Kriegsbe-
ſchädigten uſw. Ang.
erb. unt. A 19797 an
die Exp. d. Ztg.

Landhaus
im Harz, Badeort,
hauszinsfrei, Stal
lung od. Garage, 34
Morgen gr., 7 Zim-
mer, Zubehör, bezieh-
bar 1. April 29. Preis
16 000 M. Anzahlung
5—8000 M. Anfragen
erbeten unt. A 19798
an die Exp. d. Ztg.

Suche in ſchöner
Waldgegend
Einfamilienhaus
in Bahnnähe, bis
1. April d. J. zumieten, evtl. zu kauf.
Schirlitz, Rektor i. R.,
Paſſendorf b. Halle.

LeLensmittel
geſchäft

beſſeres, geg. bar zu
kaufen geſucht.
Off. unt. D 5062 an
die Exp. d. Zta.

Zu verpachten

Schmiede

gut geh., in Lands-
berg bei Halle zu
verpachten. Off. unt.
D 5061 an die Erxp
d. Zig.

Die Bezugsqutttung ihm demJnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

öchnellbeſohl
anſtalt

mit modernſten Ma-
ſchinen verſehen, in
Verkehrsſtraße Zentr
Halles gelegen. zu
verpachten oder zu
verkaufen. Jntereſſ.
wollen ſich unt. B 3
5713 an die Exp. d.
Ztg. wenden.

Pachtgeſuche

Sofort od. 1. April
Bäckerei

zu pachten geſucht.
Off. unt. D 5063 an
die Exp. d. Ztg.

Reſtaurant

kl. Hotel oder Land
gaſthof von jungem
Gaſtwirtsehepaar zu
pacht. geſucht. Kaution
bis 5000 M. vorh.
Off. unt. F 1224 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Heſratsgeſuche

Meiſter 27 J. alt,
eigenes Heim mit
Geſchäft und etwas
Landwirtſch., ſucht
beſſeres Fräulein,
ohne Anhang, wenn
möglich. etwas Ver
mögen zwecks

Heirat
Ausführl. Zuſchrift.
m. Bild u. S. S. 27
poſtlagernd.

Poſt Radegaft
in Anhalt.

Selbſtändig. jung.
Handwerksmeiſter v.
Lande, eig. Grund
ſtück, guie Poſition,
33 J., Junggeſ., ev.,
anſprechende ſymp.
Erſcheinung (168 cm
groß), wünſcht nette,
wirtſchaftl. u. häusl.
erzogene Dame als

Ehekameraden
Da beabſichtigt, Exi
ſtenz weiter auszu
bauen, etwas Ver-
mögen erwünſcht, je-
doch ſind Charakter-
werte entſcheidend.
Auch jg. Witwe mit
einem Kind angen.
Anonym zweckl. Ver
mittler verb. Anbah-
nung durch Ver-
wandte angen. Bild
offerte (Bild ſelbſtver
ſtändl. ſofort zurüch)
unter Qu 28381 an
die Epx. d. Zig. erb

Landwirtsſohn,
29 Jahre, angen. Er-
ſcheinung, ſolid und
ſtrebſam, mit 10 000
NM. Barvermögen,
wünſcht

Einheirat
in Landwirtſchaft od.
anderweitig. Angeb.
unt. C 1410 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Witwer, 58 Jahre,
ſucht
Lebensgefährten

in gleichem Alter;
Witwe oder älteres
Fräulein angenehm.
Zuſchriften erbeten u.
Z 28390 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Fung. blond. Mädel,
hier fremd, ſucht
einen lie“ n

Kameraden
evtl. ſpätere Heirai
Zuſchr. unt. F 1225
an die Exp. d. Ztg.

ßapftalfen
Wer leiht Beunmt.
500 Mark

bei ein. Jahr Fred.
gegen hohe Zinſen?
Off. unt. D 5067 an
die Exp. d. Ztg.

10 000 Mark
Hypothek auf Ge
ſchäftsgrundſtück mit
6 vermieteten Woh-
nungen geſucht. Off.
unt. X 28388 an die
Exp. d. Ztg.
2-3000 Mark

kurzfriſtige Hypothek
geſucht. Sicherheit
vorh. Offerten unt.
C 1408 an die Exp.
d. Ztg.

Kaufgeſuche

Suche einen
leichten Wagen
zum Brotfahren zu
kaufen. Offert. unt.
C 1805 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Gaugſchwein

gibt ab, von Don
nerstag.

Emil Witte,
Pretitz b. Vitzenburg.

Zugkuh
(fehlerfr.) von drei
die Wohl, verkauft

Ecke, Billroda
(Finne).

000009000000
Hummels

Kanarienroller
ſind weltbekannt.

Tourenreich im Ge-
ſang. Hähne von 8
bis 15 Mk. Verſand
per Nachnahme.

Hummel, Halle,
Trothaer Str. 82a II.

600000000000
Weiße pommerſche

Kröpfer
Zuchtpaar, verkauft
Friedrich Reinboth,

Augsdorf,
Alte Dorfſtraße 24.

16,30 Uhr:

richten. 18,05

G. van Evſeren, C.
geſchrittene.

Truſts.“ I.
„Treibende und
Konzernbildung.“ I.

Dirigent: Hilmar Weber.
Uhr:

Wettervorausſage und Zeitangabe.

19 Uhr:
„Die volks wirtſchaftliche

19,30 Uhr:
hemmende Kräfte

Steuerrundfunk.

Dr.
Bedeutung der

15 Uhr: Froſtmeldungen.
Konzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.

17,45 Uhr: Funkwerbenach-
18,20

18,30-18,55 Uhr:
M. Alfieri: Spaniſch

Alfred Braunthal, Berlin:
Kartelle

Dr. M. R. Behm, Leipzig:
zur Kartell- und

„Die volkswirtſchaftlichen Unter

und
Bismarck.

Uhr:

für Fort-

und

und praktiſches
15,30--15,40 Uhr:
bis 16 Uhr:
Camilla Stiemer.Schule n. praktiſches Leben (IV); Schulrat A. Senner.

Uebertragung
konzertes Berlin. 17,30-—18 Uhr: Die elſäſſiſche Kultur
landſchaft; Prof. Dr. Friedrich Metz.

16,30—17,30

Güterberg Geh. Baurat Julius Lerche. is
12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes. 12,55
Uhr: Nauener Zeitzeichen.
Berlin: Neueſte Nachrichten.
funkverſuche.

Abenteuer:
14,30--15 Uhr:

15--15,30 Uhr:
Leben (11);

Wetter- und
Frauenſtunde.

Uhr:

13,30
13,45 14,15 Uhr: Bild

Kinderſtunde.
Meine Erlebniſſe in China; H. von

Naturwiſſenſchaft.
Schulrat A.

Wege zur Ehe
16—16,30 Uhr

Eurmn«fanmlüs camnn DonBnrBG«Ger Se
(eiprzig.

Wellenlänge 365.8 Meter.
12 Uhr: Schallplattenkonzert.

12,30 bis

Uhr: Uebertragung

Reiſen

Schule
Senner.

15, 40
Dr.

Naturwiſſenſchaft,

Börſenbericht.

des Nachmittags
18——-18,30 Uhr:

lagen der Kartell- und Konzernbildung.“ 20 Uhr: Der Ungebildete und die Kunſt (II): Soziale Miſſion
Der Dichter in Schuberts Liedern. IX. Verſchiedene der Kunſt; Alb. Brodbeck. 18,30 18,55 Uhr: Spaniſch
Textdichter. Mitwirkende: Lotte Meuſel und Alfred für Fortgeſchrittene; G. v. Eyſeren, C. M. Alfieri
Holländer. Am Blüthner: Alfr. Simon. 21 Uhr: Der 8,55 19.20 Uhr: Die Verwertung des Getreide
Verfall der Lüge. Ein Dialog von Oskar Wilde, be ſpiritus; Dr. Wild. 19,30 Uhr: Sendeſpiele: „König
arbeitet von Hans Peter Schmiedel. 22 Uhr: Funk- für einen Tag“ (Wenn ich König wäre). Romantiſch
pranger. 22,05 Uhr: Arbeitsnachweis, Schneebericht, komiſche Oper in 3 Teilen von A. Adam. 21,40 Uhr:
We vorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. Rede des Reichswirtſchaftsminiſters Dr. Curtius auf

22,30 Uhr: Funkſtille. dem Empfangsabend des Berliner Verbandes der aus
5 wärtigen Preſſe. Uebertragung aus dem Rathaus6ni es wusterhausen h Anſchleſend Preſſenachrichten.

Wellenlänge 1250 Meter 22,30 Uhr: Funk-Tanzunterricht. Danach bis 0.30 Uhr:
t Tanzmuſtk.

10, Ubr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten
12 12,25 Uhr: Volks wirtſchaftliche Plaudereien: Vom
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Freiherr v. Hünefeld
Freiherr von Hünefeld iſt geſtern abend

um 10 Uhr an den Folgen einer Magen und
Darmoperation im Weſtſanatorium in Verlin
geſtorben.

7

Schon lange litt der Ozeanflieger an Tuber-
kuloſe, die wahrſcheinlich auch Magen und Darmergriffen hatte. Man ſprach re ſeines
Ozeanfluges davon daß ihm die Aerzte nur noch
ein halbes Jahr Leben Zgeſte en wollten.

Das hinderte Hünefeld nicht, ſich für die
Organiſation und Finanzierung des Fluges nach
Amerika mit ſeiner ganzen Kraft einzuſetzen. Der
Flug gelang. Wenn Hünefeld auch nicht der
Mann war, der das Flugzeug „Bremen“ führte

er hatte weſentlichen Anteil am Gelingen. Er
war es, der in U. S. A. für Deutſchland warb.

Er ruhte auf ſeinen Lorbeeren nicht aus. Noch
einmal machte er in der ganzen Welt von ſich
reden, als ihm der elang.Man hat davon geſprochen, a der Amerika
flug in einem ſchweren Zerwürfnis zwiſchen
Köhl, Fitzmaurice und ihm endete Die Gründe
dafür ſind nicht ganz klar. Nun iſt der Gründer
dieſes Bundes der drei nicht mehr: der Streit
zwiſchen den Lufteroberern nunmehr
ſchweigen.

Mit Hühnefeld iſt ein Mann aus der Welt
gegangen, der in ſtarken Jdealimus ſein Leben
für den Gedanken deutſcher Lufteroberung zuopfern bereit war. Seine Leiſtung iſt um ſo
höher zu werten, als ihn nur größte körperliche

Energie, Arbeit am eigenen ſchwachen Körper
befähigen konnten, die phyſiſchen Schwierigkeiten
des Fluges zu beſtehen.

wird

Exploſſon bei einer Prozeſſfon.
Wie der römiſche „Popolo di Roma“ berichtet,

ereignete ſich geſtern in Cantania bei einer großen
Prozeſſion, die zu Ehren der Heiligen Agathe,
der Schutzpatronin der Stadt, abgehalten wurde
und bei der, wie gewöhnlich, Völlerſchüſſe ab-
gegeben wurben, ein folgenſchweres Unglück. Nach
den erſten Böllerſchüſſen ſprang ein Funke in eine
noch volle Kiſte mit Munition und brachte ſie zur
Exploſion. Die ungewöhnlich heftige Detonation
verurſachte eine entſetzliche Panik unter der viel
tauſendköpfigen Menge, die eiligſt auseinander
ging. Als ſich die Leute verſtreut hatten, fand
man auf dem Platze 25 Verwundete vor, unter
ihnen mehrere lebensgefährlich verletzt.

Der VoröOſtſeekanal
wird offen gehaiten.

Trotz der anhaltenden Kälte der letzten Tage
iſt es gelungen, den Schiffahrtsverkehr im
Nordoſtſeekanal für die ſtarken Dampfer nach
wie vor aufrechtzuerhalten. Die Fahrzeuge
aller Gattungen unter 500 Bruttoregiſtertonnen
ſind vor den beiderſeitigen Schleuſen feſtgehal-
ten, wenn ſie es nicht vorziehen, die Fahrt
durch den Kanal im Kielwaſſer der großen
Dampfer zu machen. Kleine Eisbrecher halten
die Fahrrinne offen. Auch der Verkehr der
Hafendampfer auf der Kieler Föhrde wird
weiter aufrechterhalten. Nur einige in See
gehende Schiffe mußten umkehren, da ſich in der
Kieler Bucht und im Fehmarn-Belt große Eis-
felder gebildet haben, die den Zugang zur
freien Oſtſee geſperrt halten.

Das Strombauamt in Harburg meldet: Die
elf ſtaatlichen Eisbrecher haben die Arbeit auf
der Oberelbe eingeſtellt Fünf Eisbrecher ſind
damit beſchäftigt, das Fahrwaſſer zwiſchen Har-
burg und Altona offenzuhalten.

Wölfe in Oberſchleſien.
Aus den ſchleſiſchen Kreiſen Pleß und Rybnik

kommen Meldungen über das Auftauchen von
Wölfen. So wurde bei der Andaluſiengrube ein
Rudel von acht Wölſen geſichtet. Polizeibeamten
gelang es. zwei der Tiere zu töten. Jm Teſchener
Schleſien ſollen die Wölfe bereits eine Plage ge
Dorden ſein. In den polniſchen Morgenblättern
wird heute berichtet, daß in Pablonkau eine
Bauersfr u und ein zehnjähriger Schulknabe
von Wölfen zerriſſen worden ſeien.

Sechs Fiſcherboote geſunken.
In ſchwerem Sturm ſind bei Kap Finiſterre

Spanien) ſechs Fiſcherboote geſunken. Die
Beſatzungen der Boote in Stärke von insge-
ſamt 20 Köpfen werden vermißt und ſind zweit-
fellos ertrunken.

t

Nach einer Meldung aus Buenvs Aires ſind
während eines Schneeſturms 16 argentiniſche
Cowbons in den Cordllexen erfroren

Ueber den Untergang des deutſchen Damp-
fers „Deiſter“ werden aus Liſſabon noch fol
gende Einzelheiten gemeldet: Das Schiff lief
in die Barre des Duero ein und geriet infolge
eines verkehrten Manövers beim Ankerwerfen
auf ein Riff. Es gelang ihm, ſich loszumachen.
Es wurde dann aber gegen das Riff von Ca-
bedello geworfen. Infolge der hochgehenden
See war es den Schleppdampfern und Ret-

tungsbooten, die ſich ihm zu nähern verſuchten,
unmöglich, Hilfe zu bringen. Das leckgeſprun-
gene Schiff kam dann mit eigener Kraft aus der
Barre heraus und verſuchte, den Hafen Leixoes
zu erreichen, wurde aber bei Cabeco an die
Küſte geworfen, wo es zu ſinken begann. Vom
Lande aus verſuchte man, ihm nun mittels des
Raketenapparates Hilfe zu bringen, jedoch
hinderten die über das Deck hereinbrechenden
Wellen die Schiffbrüchigen, die ſich an den

oberen Teilen des Schiffes angeklammert hat-
u die hinübergeſchoſſenen Leinen zu er-
greifen
Die Menge am Ufer mußte, ohne helfen zu
können, mit anſehen, wie die Wogen das Zer-
ſtörungswerk fortſetzten und einen Mann nach

dem anderen in die Tiefe riſſen.
Die vier letzten Schiffbrüchigen hielten ſich

bis nachmittags 3.30 Uhr im Takelwerk. Dann
brach der letzte Maſt und wurde ein Spiel der
Wogen. Von der Schiffsbeſatzung, einſchließ-
lich des Kapitäns Becker, des portugieſiſchen Lot-
ſen Pinto und des Reedereiagenten iſt niemand
gerettet worden. Jnsgeſamt werden 26 Per-
ſonen vermißt. An der Küſte bei Agudo wur-
den zwei der Schiffbrüchigen als Leichen an
geſpült. Das Unglück hat die Bevölkerung von
Oporto in Trauer verſetzt.

Schweigſame Zeugen.
Der „Jmmertreu's Prozeß kommt nicht vorwärts. 150 Mark für eine falſche

Feugenaus)age. Eine Frau verrät unangenehme Sachen der Polizei.
Bei unvermindert ſtarkem Andrange des

Publikums wurde die Verhandlung gegen die
neun „Jmmertreu“ Leute in Moabit fort-
geſetzt. Dank der ſtarken Bewachung und der
Schutzmaßregeln im Gerichtsgebäude und im
Saal, ſowie in der ganzen Umgebung des
Kriminalgerichts ſind bisher keine Störungen
und Zuſammenſtöße vorgekommen.

Der Vorſitzende teilte mit, daß geſtern nach
Schluß der Verhandlung der vernommene
„Kloſterkeller“-Wirt Bach an das Gericht heran-
getreten ſei und ſich dahin geäußert hätte:

Er könne nicht mehr ausſagen, weil er Be
denken geſchäftlicher Art habe.

Darauf wurde die Zeugenvernehmung fort-
geſetzt und als erſter Zeuge des heutigen Tages
Polizeihauptmann Rottmann, der Vorſteher
des Reviers am Schleſiſchen Bahnhof, in deſſen
Bezirk ſich die Straßenſchlachten abgeſpielt
haben, aufgerufen. Hauptmann Rottmann be-
kundete: Ich bin etwa um 11 Uhr an den Ort
des erſten Zuſammenſtoßes, der ſchon vorüber
war, gerufen worden. Vor dem Zunftlokal
ſtanden einige Leute, die hineinſchimpften und
auf Befragen behaupteten, daß die Straßen-
paſſanten aus dem Lokal heraus von den
Zimmerleuten überfallen worden ſeien. Mehr
war aber nicht herauszu bekommen. Das Ganze
machte den Eindruck einer betrunkenen Ge-
ſchichte auf mich.

Vorf.: Welchen Ruf hat denn das Zunftlokal
und was ſpricht man in der dortigen Gegend
von „Jmmertreu“?

Zeuge: Das kommt ganz auf die Einſtellung
der Leute an.

Wenn ſie betrunken ſind und in Schlägereien
geraten, ſind ſie allerdings auch nicht die

beſten. (Heiterkeit.)

Vorſ.: Und was iſt mit „Jmmertreu“?
Zeuge: Jch bin erſt ſeit einem halben Jahre

in dem Revier und habe über „Jmmertreu“
noch nicht viel erfahren. Gelegentlich habe ich
den Namen gehört und von einigen Beamten
Mitteilung erhalten, die aber vertraulich ſind,
ſo daß ich darüber keine Angaben machen darf.

Rechtsanw. Dr. Freudenſtein: Sie haben alſo
den Eindruck gehabt, daß der erſte Zuſammen-
ſtoß harmlos war, während der Staatsanwalt
Anklage wegen Landfriedensbruchs daraus ge-
macht hat.

Zeuge: Nach Lage der Dinge zu dieſer Zeit
und meinen Ermittlungen an Ort und Stelle
hatte ich den Eindruck gewonnen, daß der Zu-
ſammenſtoß aus dem Augenblick heraus ge-
boren worden war.

Der nächſte Zeuge, der Zimmergeſelle Benz,
gab folgende Darſtellung des Vorganges. Als
er kurze Zeit im Lokal ſaß, kamen ſieben bis
acht Herren herein, die er wegen ihrer feier-
lichen Kleidung für Hochzeitsgäſte hielt. Er
ſchlief dann ein, weil er den ganzen Tag ge-
arbeitet hatte und

wachte erſt auf, als ihm ein Stuhlbein
an den Kopf flog.

Er hörte von draußen „Hilfe“ ſchreien und ſah
dann, wie zuf der Straße ungefähr 15 bis 20
Mann die Fenſterſcheiben einſchlugen und vier
ſeiner Kameraden verprügelten. Als einer auf
einen Kameraden mit einer Eiſenſtange los-
ſchlug, ſprang er dazu und ſchlug den Angreifer
mit der flachen Hand nieder. Auch auf ihn
wurde ſofort mit Billardſtöcken und Eiſen
ſtangen losgegangen und als einer ſchoß, rückte
er aus und holte Polizei. Bei dieſem Tumult

erfaßte er die Angeklagten Leib, Piertzak und
Las. Las rief ihm zu: „Wenn ich einen Re-
volver hätte, würde ich dich niederſchießen.“ Ein
anderer rief mitten im Getümmel:

Ruft doch den „Ring“ an.
Der Zeuge bezeichnet Leib als denjenigen, der
mit der Eiſenſtange losgeſchlagen hatte.

Der Angeklagte, Leib ſpringt auf und ruft:
Der Zeuge Benz hat in allem grob gelogen.
Es iſt doch erwieſen, daß beim erſten Male
weder Fenſter eingeſchlagen, noch Schüſſe ab-
gegeben wurden. Als ich nach der Adreſſe des
Meſſerſtechers Schulnies fragte, ſtand ich euch
15 Leuten ohne Waffe gegenüber, und da war
dieſer Zeuge der erſte, der eine Stange ſchwang
mit den Worten: „Hier haſt du die Antwort.“

Während der Vernehmung erklärt der
Staatsanwalt:

Mir wird ein Zettel von dem bereits ver
nommenen Zimmermann Behr übergeben,
auf welchem erſucht wird, eine draußen be
ſindliche Dame ſofort zu vernehmen, weil ſie
wichtige Angaben über Zengenkauf durch
„Jmmertren“ machen könne.
Rechtsanw. Dr. Alsberg: Dann iſt es

wünſchenswert, daß die Dame ſofort ver-
nommen wird.

Als Zeugin erſchien nun Frieda Manthey,
die zunächſt unter Zögern ſich weigerte, öffent-
lich ihre Angaben zu machen. Nachdem ſie aber
darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß
ſie in der Gerichtsſitzung ausſagen müſſe, was
ſie wiſſe, gab ſie an: ihre Schweſter Hedwig, die
die Vorgängerin des Gaſtwirts Naubur ge-
weſen ſei, habe gehört, daß jemand geſtern ge-
ſagt habe,

„Jmmertreu“ zahle für jeden Zeugen, der
ausſage, daß die Zimmerleute angefangen
haben, 150 Mark. Heiterkeit auf der An-

klagebank.)
Jhre Schweſter ſei auch imſtande, verſchiedene
derartige Zeugen namhaft zu machen.

Rechtsanw. Dr. Alsberg: Wer ſind dieſe
Zeugen?

Zeugin: Frieda Manthey, meine Schweſter,
könnte ſie herausſuchen.

Rechtsanw. Dr. Alsberg: Dann muß die
Schweſter als Zeugin herkommen.

Zeugin:
Meine Schweſter Hedwig hat keine Zeit.

(Erneutes Gelächter auf der Anklagebank.)

Der große Unbekannte der Poltzet.
Hierauf wurde Kriminalkommiſſar Dr. Bern-

dorff, der die polizeilichen Ermittlungen ge-
leitet hat, vernommen. Einleitend verbreitete
er ſich über das Milieu, in dem ſich dieſe
Kämpfe abgeſpielt haben. Es handelt ſich um
dasſelbe Milieu, das den Gerichten aus den
Zuhälterprozeſſen bekannt iſt, und bei denen
die Ausſagen vor Gericht ganz anders lauten,
als vorher bei den Ermittlungen. Von den
Zeugen in der Breslauer Straße war nie eine
präziſe Antwort zu erhalten, ob ſie jemand von
den Angeſchuldigten geſehen haben, obwohl die
Vereinsmitglieber den Geſchäftsleuten und
Mietern im allgemeinen bekannt ſind. Die
Geſchäftsleute ziehen regelmäßig ihre Ausſagen
zurück, wenn ſie gegen beſtimmte Perſonen aus-
ſagen ſollen.

Aus einer vertraulichen Mitteilung wußten
wir, daß von den Vereinen ſiebzehn Per-
ſonen an den Schlägereien beteiligt geweſen

ren von denen ein Teil auf der Anklagewaren, von denen ein Ton anf

Rechtsanw. Dr. Frey: Die Vertrauens-
perſon kann ja andere beſchuldigt haben, um
ſich ſelbſt einem Strafverfahren zu entziehen

Zeuge: Das kommt nicht in Wate Die Ver
trauensperſon hat nicht nur itglteder vonmmertreu“, ſondern auch von „Norden“ und
„Felſenfeſt“ genannt.

Vorſ.: Es würde im allgemeinen Intereſſe
liegen, wenn wir die Vertrauensperſon an den
n bekommen könnten. Bis jetzt iſt
as Gericht nur auf Schlußfolgerungen an

gewieſen.Berndorff: Ich ſtehe auf demſelben Stand-
punkt.

Leider iſt es bei dieſem Milien nicht mög-
lich, den Mann hineinzuziehen, r be
ſtimmt umfallen würde, weil er ſonſt

Uebles befürchten müßte.
Zum Schluß machte Kriminalkommiſſar Dr.

Berndorff noch einige Angaben über die Be-
teiligung des Angeklagten Höhne an dem
Ueberfall auf den Straßenbahnwagen. Auch
das beruhe auf die Mitteilung der Vertrauens
perſon. Nach längerem Leugnen habe Höhne
auch ſeine Beteiligung zugegeben. Der
Kriminalkommiſſar hob hervor, daß gerade die
Bezichtigung des Höhne für die Objektivität
der Vertrauensperſon ſpreche, da Höhne mit
„Jmmertreu“ nicht das geringſte zu tun habe.

Rechtsanw. Dr. S. Peblowicz: Woher konnte
die Vertrauensperſon, die aus den Kreiſen um
„Jmmertreu“ ſtammt, dann Höhne überhaupt
kennen?

Dr. Berndorff: Jedenfalls muß die Fran
Höhne gekannt haben, ſonſt hätte ſie den Namen
„Höhne“ nicht angeben können.
(Große Bewegung hei den Angeklagten und

Rufe: „Aha, es iſt alſo eine Frau!“)
Nach Schluß der Sitzung wurde in einer Be-

ſprechung zwiſchen Gericht, Staatsanwalt und
Verteidigung vereinbart, auf die Einholung
einer Genehmigung zur Nennung der Ver-
trauensperſon zu verzichten, da der Antrag
ausſichtslos erſcheine.

Zwei mädchen eiſtechen einen

Fremöen.
Jn der Nacht zum Sonntag wurde in Berlin

der 31 Jahre alte Arbeiter Arthur Reiffmann aus
der n a e 25 in einem Hausflurmit lebens gefährlichen Stichwunden beſinnungs-
los aufgefunden. Reiffmann hatte zwei tiefe
Stiche von 18 und 12 Zentimeter Länge in den
Rücken erhalten.

Die Neuköllner Kriminalpolizei fand bei der
Durchſuchung des Grundſtücks im Keller die
Waffe, einen langen noch blutbefleckten Dolch,
Durch Zeugenvernehmungen gelang es jetzt auch,
die Täterinnen zu ermitteln und feſtzunehmen.

Jn einem Lokal in der Straße wurde am
Sonnabendabend ein Vockhierfeſt veranſtaltet. An
z nahm Reiffmann teil und unabhängig von
ihm zwei Mädchen, die 18jähr. Käthe Eckloch und
ihre 17 Jahre alte Freundin Elſe Neumann.
Während des Tanzes ſtieß Reiffmann verſehentlich
gegen eine papierne Karnevalsmütze, die Käthe E.
auf dem Kopfe S Mit Schimpfreden fiel das
Mädchen über Reiſfmann her und war nicht zu
beruhigen Die Wütende ließ ſich von einem jun-
en Manne, der noch nicht ermittelt werden
onnte, den Dolch geben und drohte, ſie werde

„den Hund kalt machen“.
Als nach Schluß des Lokals alle Gäſte fort

gingen, brach Käthe E. auf der Straße wieder
einen Streit mit Reiffmann vom Zaun, nahm
den Dolch und ſprang plötzlich ihrem Gegner
auf den Rücken. Zweimal ſtieß ſie mit dem
Dolch zu und ergriff dann mit ihrer Helferin die
Flucht.
Die Mädchen, die in ihren Wohnungen feſt

genommen wurden, wurden wegen verſuchten
Mordes dem Amtsgericht Neukölln eingeliefert.

Wenn die Signale verſagen.
Zwölf Schwerverletzte in Oberſchleſien.

Die erſt vor einem Jahre in Betrieb ge
nommene Umgehungsbahn, die den oſtober-
ſchleſiſchen Korridor zwiſchen Stahlhammer und
Oſtrow umſfährt und auf der ſich wiederhold
ſchwere Unfälle ereigneten, war wiederum des
Schauplatz eines großen Eiſenbahnunglücks.
Der von Kattowitz mit fünf Stunden Verſpä-
tung fahrende DeZug nach Poſen ſtieß zwiſchen
Hrzepic und Janinow mit dem von Poſen kom-
menden beſchleunigten Perſonenzug, der eben-
falls zwei Stunden Verſpätung hatte, zu
ſammen.

Durch den Zuſammenprall ſtürzten beide
Lokomotiven und eine Anzahl Wagen die Bö-
ſchung hinunter. Bisher wurden zwölf Schwer-
verletzte geborgen, doch dürfte die Zahl der
Opfer erheblich größer ſein.

Nach den bisherigen Ermittelungen iſt der
Unfall darauf zurückzuführen, daß infolge des
Froſtes der Telegraphenſignalverkehr zwiſa, zu
den beiden Stationen nicht funktionierte. Da-
durch war es auch nicht möglich, Hilfe heei-
zuholen. Erſt nach fünf Stunden trafen die
erſten Hilfszüge ein. Der Verkehr muß ourch
Umſteigen aufrechterhalten werden, da die Auf-
ränumungsarbeiten mehrere Tage in Anſpruch
nehmen dürften.

Zwei Kinder treiben auf dem Lkis ab.
Ein tragiſches Ungig ereignete ſich am Ufer

des Rheins in der Nähe der Rheinbrücke von
Duisburg. Dort vergnügten ſich zwei Kinder aus
Rheinhauſen auf dem brüchigen Randeis, von dem
plötzlich eine Scholle abbrach, in die Mitte des
Stromes trieb, und beide Kinder talwärts ent
führte. Paſſanten vernahmen die Hilferufe, ver
mochten 2 keine Hilfe bringen, da ein Be
fahren des Stromes folg des ſtarken Treib-
eiſes a unmöglich war. Die Strompolizei und
andere Polizeibeamte bemühten ſich gleichfalls um
die beiden Kinder, doch iſt bisher keine Spur von
ihnen gefunden warden



Todesfalle:
Herr Emil Hahn (43 in Merſeburg. Be

erdigung Donnerstag 15 Uhr von der Kapelle
des Stadtfriedhoſes.

Frau Minna Päjold geb. Schütze (55 in
Merſeburg. Trauerfeier zur Einäſcherung
Donnerstag 12 Uhr in Halle.

3 Emil Oelzner (78 in Merſeburg.
r Schuhmachermeiſter Gottfried Steger (89 J.)

in Merxſeburg.
Frau Marie Leidner geb. Schlieder (55 in

Halle.
Frau Elſa Hüther geb. Kemp (32 in Halle.
Herr ne wagenſuheer Franz Köhn (37 in
g Kurt Blumenthal (83 5 in Halle.)

de Gottfried Winter (86 in
Kaufmann Richard Ernſt in

Ja Carl Rebelung (78 in Halle
err Heinrich Köhler in Halle.

Herr Wilhelm Grunert (90 in Halle.
Ferr Friedrich Mövius (70 5) in Halle.

[Strick warenfür Damen, Herren und Kinder
m in allen Größen
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Holzverſteigerung,
Freitag, den 8. Februar 1929, vorm. 10 Uhr,im Scopauer Holz meiſtbietend zum

erkau
147 Eſchen von 0,07 bis 1,49 im
52 Rüſter 910 1,9618 Eichen 9022 3514 Erlen 652 1i19
1 Pappel 4,10Sonnabend, d. 9. Febr. 1929, vorm. 11 Uhr,

67 Rmtr. Eſchenſcheit und Knüppel,
47) Rüſterſcheit
26 Eichenſcheit
3 E.rlrlenſcheit50 Haufen Stangenholz, 6 Haufen Buſch,

18 Stück Hackeklotze.
Sammelplatz: Oſteingang des Holzes.

Bedingungen werden im Termiu bekannt
gegeben. Rittergut Seopau bei Merſeburg.

Fernſprecher Werſeburg 47.

quser-Technikum
Ffrankennveus en lIngentenr- ung Werk
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Sachgemäbe, technisch und künstlerisch
einwandfreie Herstellung und mäbige Be
rechnung unserer

Drucksachensind die Mittel, durch die wir uns das Ver-
trauen einer zahlreichen Kundschaft erworben

Aufmerksame Be-
dienung sowie pünktlichste Lieferung sind
und gesichert haben.
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III a
Sportſonderzug nach Oberhof i. Th.
Am Sonntag, den 10. Februar 1929, verkehrt einSonderzug 3. Klaſſe mit Fahrpreisermäßigung
von Halle S. nach Oberhof i. Th. und zurück
Der Zug hält in Ammendorf, Merſeburg, Leung
und Corbetha. Alles Rähere im Führer bei den
Fahrkartenausgaben. Verkauf der Sonderzugkarten
ab ſofort bei den vorgenannten und bei den in
Halle S. bekannten Ausgabenſtellen.
Sollte der Zug wider Erwarten wegen Witterungs
umſchlags ausſallen, dann erfolgt, wenn möglich,Mitteilung durch Zeitungen

Reichsbahn Verkehrsamt Halle S

Muskator
schafft Körbe voll Winter-

eier und lhren Hühnern
jideale Gesundheſt

Nur echt in Original-Sacken, mit
Schutzmarke, Plombe und Etikett

Bezugsquelien- Nachweis und Literatur vom
alleinigen Fabrikanten:

Bergisches Kraftfutterwerk
G. m. b

DöücölöNSseldorf- Hafen
Telefon 10801 Postscheck-Konto 12261

Muskator-Generalvertret ung
für Provinz Sachsen und Anhalt

Ernst B. Lippert,Magdeburg, Moltkestrabe l2b.

Anbauer Lutterrüben-
tär sa men

sowie für

Kohlrüben u. Herbstrübensamen
für das Erntejabr 1930 gesucht

Osnabrücker Central Saa! stelle
L. Stahn Finke m. b. H. Osnabrück

Hoher Nebenverdienst
Penſ. Beamten, ält. Kaufleuten, im Ber
kehr mit Landbevölkerung erfahren, bieten
ſich ſehr günſtige Verdienſtmöglichkeiten,
bei geringem Zeitaufwand. Einardeituno
erfolgt. An unt. 1409 an die Exped d Bl

Beſchlagnahmefreie

Wohnung geſuch!
möglichſt 4 bis 5 Zimmer, zahle 1200

bis 1400 Wark Jahresmiete. Off. unter C 1421
an die Expedition dieſes Blattes.

nennenS ha RR
Norcd-, mit n sud-

R E RABe Sääund allen Hafen der Welt
Alljährliche Veranstaltung von Ver
znügungs- u. Erholungsreisen zur See

Vertretunoen an allen gröheren
Platzen.

HMalie, Reisevbaro
der Lamburg--

Amerika-
L iamie

Eiderfettkäſe 20 o Merſeburg
Pfd. Mt. 6.30 ſrando
Dampfkäsefabr ik

Rendsburg

ſeiner Art in

Geld ſparen Sie,
wenn die von meinem Werbeangebot

Gebrauch machen!
A. oderne Familien-NRähmaſchinen

iche, mit ſchriſtlicher

Garantie, zu folgenden fab lhaft
Preiſen!

RM. 98zum Vor RW. 118
und Rück- RM. 143
wärtsnähen RM. 138
eingerichtet. KM. 163

Barpreiſe ab Fabrik.
Günſtige Teilzahlungen

zu Sonderbedingungen!
Laſſen Sie ſich alles Nähere in meinem Ge
ſchäft ſagen und die Maſchinen vorführen

Jnh. A. Gieſeler
Bahnhofſtraße 8

Eines der bedeutendſten Geſchäfte
Deutſchland.

Wettermeldungen vom
Winterſportgelände am

Feldſchlößzchen
Neuſchnee auf Harſch.
„ki und Rodeln gut.

Rach dem Sport empfehle
heiße und kalte Ge

Auswärtige
Theater.

tadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr
„Der Dickkopf.“

Walhalla in Halle.
Braſilianiſchen Revue.

C J. in Halle, am Riedegplagz.
Waterioo!
T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße.

Waterloo!
tränke kalte und
arme Speiſen.

mm Otto Kießler.
Hausbesſtzer!
Morgen Donnerstag, abends 8 Uhr

Generalverſammlung
im „Tivoli“.

Zchaudurg in Halle, Steinſtraße

Das Galeerenſchiff!
Uja in Halle, Alte Promenade

Wings!Uſa in here, Leipziger Straße.

Der Vierte von Rechts

Neues Theater in Leynig.
Donnerstag, 20 Uhr

Der ſchwarze Orchidee.“
Altes Theater in Lerpzig.

Donnerstag, 20 Uhr
„Emilia Galotti.“

6pel-
Motorräder

500 ccm neueste Modoell

RM. 1190.-
sind eingetroffen.
Besichtigung ohne Kaufzwang
ſederzeit erbeten

Vertreter:

I Eriedric Enge
vorm. Gustav Engel Söhne

Gegründet 1888 Telephon 203
Kkraftfahrreug- Zubehör

Anzeigen in dieser Zeitung

Weiß emaillierte J
Küchenherde
eiserne Den aller Art
Kachelöfen

Gruden, Gasherde. Waschkessel, Ersatsteile
tlaushaltartikel, Werkzeure, Baubeschläge

E. LindenhahnHa le a. d. Saale Königstr. e

Markt 24
»pexialist f. wissenschaftl.
ichtige Augengläser.t Lieferant aller Krankenkassen.

Nützen Sie
das

Elektrola Ratenſyſtem
das

beſte gunſtetnſtrument
geringſte Sgranzahlung

kleinſten Meongatoraten

Elektrola
Vor piel ohne Kaufzwang

Autoriſierte
ElektrolaVerkaufsſtelle

Alfred Becher

Muſikhaus
Rahe am Markt.

Reparaturen in eigner
Werkſtatt.

haben den besten Erfolg IIIIIIIIIIIIIX
(eben) Erwerb

Vertretung m. Auslieferung
Ohne Kaution Rur Damen
Cächſiſcher Strumpfvertrieb,

Berlin-T mpelhof 1.

Maskenkoſtüm
zu verkaufen.
Dr. Schubert, Kl. Ritterr. 10.

Schafpelz
verkauft. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl

J r Hausbrandung industrie

Generalvertried
für Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.
Merseburg

Nulandtstrabe (am Göteronhnhof)
Fernruf 82

bustav Uhlig, Halle S.

Untere Leipziger Straße
Gegrändet 1859

Gröbtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-Instrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
tivymnorhon-, Poly-
phon-. Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu ubßersten
Preisen

Aut Wonsch Teilzahlung
Schallplatten

Hute haltener warmer

Militärmantel
zu verkaufen.

Clobicauer Straße 11

Garage
iu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Blattes.

Suche z. 1. März jauberes,
ehrliches junges

Mädchen
für Haushalt u, Geſchäft.

Zweites Mädchen vor
handen. Fleiſcherm. Kloß

Merſeburg, Brühl 2.

Mdentliches ädhen
o ort geſucht Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

beſeit. üblen MundChlorodont t. e Aunufwartung
geſucht. Merſeburg, Wil
helmſtr. 6 part.
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